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en Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 
Macht gegen Macht. 

So und nicht anders ſtellt ſich das neue Stadium, in welches die 
biſchöſtiche Denkſchriſt den Conflict zwiſchen Staat und Kirche gebracht 
hat. Denn es ſind nicht Unterthanen oder den Geſetzen wie alle 
übrigen Bewohner des Landes unterworfene Staatsbürger, welche hier 
das Wort führen, ſondern es find gleichberechtigte Fürſten, welche dem 
gemeinſamen Staate den Gehorſam aufkündigen und offen erklären: 
Dieſe Geſetze wollen wir befolgen, denn fie gefallen uns, jene nicht, 
denn ſie gefallen uns nicht. Ihr beſtraft einen Biſchof, weil er den 
Staatsgeſetzen nicht gehorcht hat; wohl, wir werden aber Alle jo han⸗ 
deln wie dieſer Biſchof und die Staatsgeſetze gerade ſo verletzen wie 
Biſchof Crementz. Es giebt keinen Fürſten in Europa mehr, der 
noch ſagen könnte und noch zu ſagen wagte: Der Staat bin ich; wohl 
aber ſagen die Biſchöfe: Der Staat, das iſt der Episkopat. An die 
Stelle der Omnipotenz des Staates und der weltlichen Fürſten, die 
heut zu Tage nicht mehr exiſtirt, iſt die Omnipotenz der Kirche und 
der geistlichen Fürften getreten. Duldet der Staat dieſe Sprache und 
die ſe Auflehnung gegen ſeine Geſetze, fo dankt er ab, und der große Conflict 
zwiſchen Staat und Kirche iſt ſofort geendet, denn der Staat erniedrigt 
ſich zum knechtiſchen Diener der Kirche und exiſtirt nur noch von päpſt⸗ 
lichen und biſchöflichen Gnaden. Weiter als die deutſchen Biſchöfe ſind 
auch Gregor VII., die beiden Innocenze und Bonifacius VIII. nicht 
gegangen. 

Es giebt gar keine bequemeren Sprüche als: Man muß Gott mehr 
gehorchen als den Menſchen, und: Gebet Gott, was Gottes, und dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt. Sie klingen gefällig, ſchöͤn und ganz na⸗ 
türlich; nur bedürfen ſie einer kleinen Interpretation, und dieſe lautet 
nach der biſchöflichen Denkſchrift: Unſer Oberherr, nicht blos in allen 
kirchlichen Dingen, ſondern auch in allen Staatsangelegenheiten, welche 
die Kirche berühren, iſt der unfehlbare Papſt; ihm gehorchen wir blind, 
ſelbſt wider unſern Willen, ſelbſt nachdem wir auf das Entſchiedenſte 
gegen ihn und feine Unfehlbarkeit proteſtirt, ja ſelbſt nachdem wir es 
als eine Beleidigung unſerer eigenen Würde erklärt haben, wenn 
Jemand behauptete, daß wir jemals ſeine Unfehlbarkeit anerkennen, 
jemals uns den Forderungen der römiſchen Jeſuiten unterwerfen würden. 
Dem anderen Oberherrn, dem Staate, gehorchen wir auch, jedoch nur, 
wenn's uns gut dünkt. Und die Interpretation des anderen Spruches 
lautet: Ueber das, was Gott, d. h. der Kirche, und das, was dem 
Kaiſer, d. h. dem Staate gehört, hat nur die Kirche, d. h. der un⸗ 
fehlbare Papſt, der Stellvertreter Gottes, die endgültige Entſcheidung 
zu treffen. Das ſehlte noch, daß in zweifelhaften Fragen der Staat 
auch Ein Wort mitzuſprechen hätte. Das Urtheil des Papſtes allein 
iſt maßgebend, denn es iſt göttlich und unfehlbar. 

So iſt denn nach der neuen Kirchen⸗ und Staatslehre des deutſchen 
Epiſkopats der Staat im Staate feſt fundamentirt, nur daß ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich der geistliche Staat, als unmittelbar von Gott ſelbſt gewollt 
und gegründet, über den weltlichen die Herrſchaft beſitzt. Denn zwar 
iſt alle Obrigkeit von Gott, aber die weltliche nur mittelbar, mit Ge⸗ 
nehmigung und unter Zuſtimmung der Kirche, d. h. des unfehlbazen 
Papſtes. Würdiger des Mittelalters kann Nichts fein als dieſe Sprache 
und würdiger des römiſchen Jeſuitismus Nichts als dieſe Beweisführung. 

Und wer ſind denn nun dieſe Biſchöfe, die ſich dem Staate mit 
dieſer Sprache und dieſer Beweisführung fo ſchroff gegenüber ſtellen? 
Haben ſie durch ihre Charaklerfeſtigkeit und ihre Conſeqnenz die Ach⸗ 
tung und die Bewunderung der Welt ſich erworben? Sind ſie Mär⸗ 
igrer geworden für ihren alten Glauben, den fie laut und offen und 
klar verkündet, daß — wie Einer der Mitunterzeichner der Denk⸗ 
ſchrift ſchreibt — „das neue Dogma einer wahren, wahrhaftigen, 
bibliſchen und traditionellen Begründung entbehrt und die Kirche in 
unberechenbarer Weiſe beſchädigt?“ Haben fie Opfer gebracht, 
wie die erſten Chriſten, um getreu ihrer Ueberzeugung zu verhüten, 
daß der Kirche „der herbſte und tödtlichſte Schlag“, den fie je erlitten 
— wie wiederum Einer der Mitunterzeichner ſchreibt — am 18. Juli 
1870 verſetzt wurde? Haben ſie 155 — wie die Worte Eines der 
Mitunterzeichner lauten — „lie ber den Stuhl als die Ruhe 
des Gewifſens verloren?“ Nichts von alledem; fie haben ſich 
gegen ihre eigene Ueberzeugung, die ſie in Rom vergeblich vertheidigt, 
gegen die deutſche Wiſſenſchaft, die man in Rom vergeblich zu wider: 
legen ſuchte, gegen ihre Bitten und Proteſte den Forderungen der römi⸗ 
un Jeſulten einfach unterworfen, wie der Kunſtausdruck lautet, 
50 5 5 es noch nicht gethan, wird ſich unterwerfen, ſobald ihnen 

a 5 | ler an den Hals geſetzt wird. Köſtlicher Brief des Biſchofs 
van a Rottenburg! Er kannte die „Lehrer und Führer des Volkes“; 
gehb 1 ibe 10 auch dazu, denn auch er, hat ſich unterworfen — 
— bleiben wir bei dieſem höchſt charakteriſtiſchen Ausdrucke — und iſt 
mit era die deungelüchugen Infallibilismus übergegangen.“ 

Hätten die are Biſchöfe damals fo gegen Rom wie jetzt gegen 
Berlin geſprochen, hätten fie feſt beharrt bei ihrem altkatholiſchen Glau⸗ 
Kirche fo hartnäckig gegenüber dem römiſchen 
jetzt die Uebergriſfe des Clerus gegenüber 
ſuchen — denn nicht in Berlin, 


die er heute 
zu feiner Vertheidigung und zur Wahrung feiner Enten ergreifen muß. 


Kampf und 
deenſchheit Bahn; 


Famile ; ben, dazu hä 

j n dieſen zwei Jahren erkämpft haben, dazu hätten in den 

Seiten des Sl und der Ruhe kaum Jahrzehnte hingereicht. 

feine Glucht daher weiter Eure Macht; der Staat iſt erwacht und hat 
Venmacht gerüftet! 


N 5 Breslau, 15. October. 
tagt) n belangen unſeres Berliner —⸗Correſpondenten . das 
um dem Kgcher Staatshaushalts⸗Etat noch nicht jo weit gediehen fein, 


Wiedereröffnung ſeford fe bei feiner heute über acht Tage stattfindenden 
tage an Arbeit nicht fe 


Kreisordnung zu 
ſchon einige den 
werden. Großes 


en, zu werden. Trotzdem wird es dem Land⸗ 
len; 


beſchäftigen, während dem Abgeordnetenhauſe wahrſcheinlich 


der alten feudalen Ständegliederung 
erſt geändert werden, wenn die neue Kreisordnung Geſetz geworden iſt. 


insbeſondere hat ſich das Herrenhaus mit der hafte, 


lirchlich⸗ſtaatlichen Conflict betreffende Vorlagen gemacht] Freiheit iſt denen nicht beſchieden, 0 
mis un Großes Intereſſe eregt die Nachricht, daß die Probinzialfonds be-|jelbe glauben. Keine Verschwörung kann einem freien politiſchen Spſtem 
eis mit in das diesmalige Budget aufgenommen werden ſollen. Die auf! halb fo viel ſchaden, als 


Unter den Nachrichten, welche uns heute aus Italien zugingen, find 


einige Mittheilungen der florentiner „Gazzetta Italia“ beſonders bemerkens⸗ 
werth. Man ſchreibt dieſem Blaite nämlich von Rom unter dem 10. d. M.: 
„Der Papſt hat ein langes und ſehr dringendes eigenhändiges Schreiben an 
den König Victor Emanuel erlaſſen, worin er die Aufrechthaltung der reli⸗ 
giöſen Körperſchaften verlangt. Der franzöſiſche Geſandte, welcher vorgeſtern 
vom Papſte in Privataudienz empfangen wurde, ſprach ihm Muth ein und 
verſicherte ihm, wenn ich wohl unterrichtet bin, daß kein radicales Geſetz 
votirt werden würde, weil die Ehre Frankreichs verpfändet ſei. Ueber dem 
Haupte des Biſchofs von Perpignan zieht ſich ein ſchweres Ungewitter zu⸗ 
ſammen, weil er einen Hirtenbrief erlaſſen hat, der in ganz anderem als 
jeſuitiſchem Geiſte geſchrieben iſt und eine bittere Kritik aller päpſtlichen Ur; 
kunden enthält.“ Die Verantwortung für dieſe Nachrichten mag die „Gazelta“ 
ſelbſt auf ſich nehmen. 


Das „Diritto“ verlangt in einem Artikel über die wegen der neuen 


Handelsverträge zwiſchen Frankreich und den anderen Staaten ſchwebenden 
Verhandlungen, die italieniſche Regierung ſoll, ehe ſie einen neuen Vertrag 
mit Frankreich abſchließt, die Meinung der Handelskammern, der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine und vor Allem die Stimme der Conſumenten anhören 
Das „Diritto“ hofft, die italieniſche Regierung werde bei den Unterhand⸗ 
lungen den Vatican nicht mit dem Zollamte verwechſeln, und Frankreich 
wie ſeinesgleichen behandeln, und nicht wie ein Schuldner ſeinem Gläubiger 
gegenüberſtehen, dem er noch eine alte Schuld abzutragen hat. 


In Frankreich iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit gegenwärtig vorwie⸗ 


gend mit der Ausweiſung des Prinzen Napoleon beſchäftigt. Im Allge⸗ 
meinen iſt man der Anſicht, daß Herr Thiers damit nicht wohl gethan habe, 
daß er dem Prinzen die Gelegenheit bot, eine Art von Rolle zu ſpielen. 
Daß das Geſetz verletzt wurde, wird von dieſen Beurtheilern weniger in 
Betracht gezogen, da fie es höͤchſt ſeltſam finden, daß die Bonapartiſten, die 
zwanzig Jahre lang der Geſetzlichkeit ſo offen in's Geſicht ſchlugen, jetzt 
jammern und klagen, weil man einen der Ihrigen „auf nicht loyale Weiſe“ 
an die Thür ſetzt. „La Patrie“ iſt geneigt zu glauben, Thiers habe ſich 
etwas zu voreilig erhitzt. Sie fragt: 


„Welchen Vortheil fie er darin, durch einen Eclat zu beweiſen, daß 
im Augenblicke, wo alle Mitglieder der franzöſiſchen ſouberänen Familien 
ohne Nachteil durch alle Deparlements wandern können, da der Graf 
von Chambord friedlich nach Chambord gekommen und wieder dorthin 
zurückkehren könnte, da der Graf von Paris im prinzlichen Incognito die 
Staats⸗Arſenale beſichtigt, da der Herzog von Aumale in Parade⸗Uniform 
dem Armeerathe beiwohnt, noch eine dynaſtiſche Familie übrig bleibt, 
welche beunsubigender und gewiſſermaßen monarchiſcher als alle anderen 
iſt, da die Erſcheinung eines ihrer Mitglieder auf dem Landesgebiete dazu 
zwingt, Zuflucht zu Staatsgründen zu nehmen? Iſt dieſe drohende Per⸗ 
ſönlichkeit übrigens ein populärer, von den Soldaten geliebter, vom Volke 
angebeteter Prinz? Herr Thiers weiß das trotz ſeiner Parteilichkeit gegen 
das Kaiſerreich beſſer als wir. Er weiß eben ſo gut den Werth der 
bonapartiſtiſchen Conſpirationen zu ſchätzen, deren Phantom die Ei⸗ 
chrockenen und die ihn umſchwirrenden Bremſen herporrufen möchten. 
ir haben, man möge ſagen, was man will, kein Recht, keinen Grund, 
um zu wiſſen, was die Imperialiſten thun und was ſie boffen, aber es 
genügt der gewöhnlichſte Verſtand, um zu beurtheilen, daß dieſe Conſpi⸗ 
rationen zur Stunde die größte Dummheit wären. Die Imperialiſten 
ſind eben alles, was man will, aber nicht dumm.“ 
Das „Bien Public“ ſagt dagegen über die Angelegenheit des Prinzen 
Napoleon: . 


„Die Regierung hat die Verantwortlichkeit für die Ausweiſung des Prinzen 
übernommen und wird ſich vor der Natlonal⸗Verſammlung zu berantworlen 
wiſſen. Die Sicherheit, die Ruhe, die wir nothwendiger haben denn je, for⸗ 
derten es und die unerwartete Rückkehr des Prinzen hatte den Charakter 
etner Herausforderung, die man nicht dulden konnte. Wenn eine Regierung 
oder eine Dynaſtie das Land zu Grunde gerichtet, fo ift es ihre Pflicht, Alles 
aufzubieten, damit man fie vergißt, und wenn Frankreich nicht unterge⸗ 
Heber de iſt, ſo kommt dieſes nicht daher, daß das Kaiſerthum nicht alle 

ehler begangen hatte. Alle Angriffe, welche die Anhänger des Kaiſer⸗ 
thums gegen die richten, welche heute die Gewalt inne haben, verhindern 
nicht, daß die Dynaſtie der Napoleone Frankreich an den Rand des Abgrunds 
gebracht hat, wo es zu Grunde gegangen ſein würde, wenn dieſes über⸗ 
haupt möglich wäre. Sie verhindern nicht, daß die e der kaiſer⸗ 
lichen Familie ihre Verantworllichkeit an dieſem großen Unglück haben. 
Durch Rath oder That wurde das Unheil angerichtet, und welches Un⸗ 
beil! In der Stunde der Geſahr that man Nichts, um, fie zu be⸗ 
ſchwören; man hatte Frankreich Nichts zu geben, ſelbſt nicht ſeine Auf⸗ 
opferung; und wenn die Ruhe zurückkehrt, jo kommt man, um das 
Land in Verwirrung zu bringen, es durch ſeine Anweſenheit zu erregen, 
gegen ſeine Ruhe zu conſpiriren, anſtatt in der Abgeſchiedenheit die Ver⸗ 
geſtenheit zu ſuchen. Dieſes ift ein ſchuldvolles Benehmen und eine wirt 
lich patriotiſche Regierung darf ſolches nicht dulden. Die Frau Prinzeſſin 
Clotilde hat ſofort die Ermächtigung erhalten, in Frankreich zu wohnen. 
Sie ſpielt keine politiſche Rolle. Die Regierung hat nicht zu bedauern, 
was ſie gethan. Der Prinz Napoleon hat im 3 auf Corſiea, 
wohin zu gehen man ihn ermächtigt hatte, die Rolle eines Aufrührers 
geſpielt. Man durfte dieſes nicht vergeſſen. Heute kommt er ohne Er⸗ 
mächtigung nach Frankreich zurück; eine Regierung müßte ſehr ſchwach 
fein, um zu geitatten, daß man ihr auf ſolche Weiſe trotzt. Was die 

rau Prinzeſ in Clotilde anbelangt, die auf Andere die von ihr einge⸗ 

oͤßte Achtung und Sympathie nicht übertragen kann, jo betreffen die 
gegen den Prinzen gegebenen Befehle dieſelbe nicht, obgleich ſie ebenfalls 
ohne Ermächtigung gekommen iſt. Sie kann in Frankreich bleiben oder 
mit ihrem Manne abreiſen, mit dem ſie bis in die Nahe von Paris 
gekommen ift. Für den Prinzen Napoleon ſind die Regierungsbefehle 
zwingend, und fie werden ausgeführt. Von der National⸗Veiſammlung 
beauftragt, über die Aufrechthaltung der Ruhe und des öffentlichen 
Friedens zu wachen, würde die Regierung gegen alle ihre Pflichten 
handeln, wenn ſie vor der Kühnheit der Parteien ſchwach würde; dem 
wird aber nicht fo fein, und ſie wird ohne Zaudern und Schwäche 
gegen alle Unruheſtifter handeln, wer ſie auch ſein und woher ſie auch 
kommen mögen.“ 7 f ! 

Von den liberalen engliſchen Blättern wird die Ausweilung des Prinzen 
Napoleon als ein entſchiedener politiſcher Fehler der franzöſiſchen Regierung 
betrachtet. Die „Times“ hebt hervor, daß keine von den monarchiſchen Frac⸗ 
tionen einen Schritt der Regierung günſtig anſehen könne, welcher eben fo 


gut ſpäter als Präcedenzfall gegen die Orleaniſten oder Legitimiſten dienen 


könnte. „Daily News“ bemerkt, die Regierung des Herrn Thiers habe ſich 


eine große Schwachheit zu Schulden kommen laſſen und jeder vernünftige 
Freund Frankreichs und der Freiheit müſſe mit Bedauern und Unruhe der⸗ 
artige Ausflüſſe einer Politik der Furcht ſehen. „Man follte denken“, heißt 
es im Weiteren, „daß, wenn eine Politik in Frankreich mehr als zu oft 
verſucht worden iſt und ſich als unzureichend erwieſen hat, es dieſe greiſen⸗ 
kindiſche Politik war. Die franzöſiſche Regierung muß ſich ein Herz 
faſſen und über dergleichen Anfälle der Angſt ſich binwegſetzen. Politiſche 
welche nicht von ganzem Herzen an die⸗ 


Mangel an Vertrauen zu der Macht der Freiheit.“ 


beruhende Provinzialvertretung kann 


liebende England anlegen. ? 
Auf einen fehr bemerkenswerthen Umſchwung der Geſinnung in Schwe 
den läßt ein Leitartikel der „Goeteborgs Handels- und Schifffahrts⸗Zeitung“, 


welcher die Stellung der drei ſkandinaviſchen Reiche zu Deutſchland, ber 


ziehungsweiſe die Frage erörtert, ob dieſe mit Frankreich oder Rußland oder 
mit Deulſchland Eine Zukunft haben. Es werden b I 
liche Thatſachen feſtgehalten: „1) Die Fehler, welche die döniſchen Fürſten 
in Schleswig begangen, wurden von dem däniſchen Volke gutgeheißen: 2) 
die Deutſchen waren und ſind größtentheils in Folge deſſen es ſich nicht 
bewußt, daß Dänemark unrecht in Schleswig geſchehen iſt. Dieſes ſollte 
den Weg dazu bahnen, die Frage von einem andern Geſichtspunkte aus zu 
betrachten, und auf der Art und Weiſe, wie Dänemark hier handelt, beruht 
zum größten Theil für die nächte Zukunft das Verhältniß des Nordens zu 
Deutſchland. Unſere Beſtimmung führt uns in ihrer Entwickelung unwill⸗ 
kürlich zu dem Volke, mit welchem wir gemeinſames Blut und ges 
meinſame Kirche baben, von dem wir unſern Glauben ſowohl zum 
erſten wie zweiten Mal erhielten und welches mit uns ſowohl hinſichtlich 
der Denkweiſe wie der Abſtammung verwandt iſt. Iſt es aber ſo, dann 
müßte Dänemarks Verhalten gegen Deutſchland ein anderes werden, und 
der ſchleswigſchen Frage wegen hätte Dänemark mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gehen müſſen. Die „Signale“ ſind es, welche verändert werden müßten. 
Das Gerede, welches Deutſchland jetzt von Dänemark hört, iſt das Gerede 
des Haſſes, des Volkshaſſes; daß dieſes in Deutſchland beachtet und begriffen 
wird, dafür habe ich zwanzig Beweiſe.“ Wie die obengenannte Zeitung an⸗ 
deutet, ſcheint der Verfaſſer des ſehr beherzigenswerthen Artikels der Präſi⸗ 
dent des norwegiſchen Storthings (Sevrdrup) zu ſein. 
Ueber die jüngſte revolutionäre Erhebung in Spanien liegen noch keine 
näheren Nachrichten vor. Wie es ſcheint, iſt dem Inſurrectionsverſuche, der 
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hier zunächſt zwei weſent⸗ 


en 
Pr 
* 
* 
1 


fi 


4 
Zu 
4 


u. 


in Fareol gemacht wurde, nur geringe Bedeutung beizumeſſen. Auf ein Ge: 


lingen hätten die Aufſtändiſchen nur dann rechnen können, wenn fie ſich der 
Theilnahme des Heeres in bedeutenderem Grade zu verſichern gewußt hätten. 
Das iſt aber eben nicht der Fall und bei dem bisherigen Mißlingen des 
Auſſtandes erklärt es ſich auch, daß keine der in den Cortes vertretenen po⸗ 
litiſchen Parteien bisher etwas von der Sache hat wiſſen wollen. 


Deutſchland. 


2 Berlin, 15. Oelbr. [Die Züchtung von Brieftauben 
und die Kriegöbenützung des Luftballons. — Die Lehr: 
und Unterrichts⸗Anſtalten der baterifhen Armee.] In 
Benützung des Luftballons und der Brieftauben für das Nachrichten⸗ 
weſen belagerter Feſtungen iſt in Betreff der letzteren mit den Vor⸗ 
bereitungen hierzu bereits ein Anfang gemacht worden. Nach Mit⸗ 
theilungen aus Köln befindet ſich in dem dortigen Feſtungs⸗Bahnhof 
ein Taubenſchlag zur Züchtung wirklicher Brieftauben eingerichtet. Ein 


Flug ſolcher Tauben war bekanntlich Anfang d. J. dem Reichs⸗ 


kanzler als Geſchenk überwieſen und von dieſem dem Staate zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, und dürften dieſe Thiere wahrſcheinlich den dann 
noch durch Ankauf vermehrten Stamm dieſer neuen Kriegsboten ge⸗ 
liefert haben. Die betreffende kalſerliche Verfügung ging übrigens 
dahin, zugleich in Köln, Straßburg und Metz derartige Taubenſchläge 
anzulegen, und darf die gleichzeitige Ausführung dieſer Ordre wohl 
auch in den beiden letztgenannten Feſtungen vorausgeſetzt werden. Eine 
allgemeine Ausdehnung der gleichen Maßregel auf in Beſtand behal⸗ 
tene Feſtungen ſteht zuverſichtlich zu erwarten. In Betreff der Er⸗ 


gebniſſe der bekanntlich einer aus Militärs und Fachgelehrten zuſammen⸗ 
geſetzten Commiſſton übertragenen Ermittelungen über die militäriſche 
Verwendung des Luftballons find zuverſichtliche Mittheilungen noch nicht 


erfolgt, die Benützung deſſelben kann indeß ſelbſt für den Fall, daß die 


jetzt gleichzeitig von zwei Seiten beanſpruchte Erfindung der Lenkbarkeit des: 


ſelben ſich nicht verwirklichen ſollte, ebenfalls als hochwahrſcheinlich ange⸗ 
ſehen werden. Die größere oder geringere Ausdehnung einer derartigen An⸗ 
wendung würde natürlich von dem Ausfall der Verſuche mit den erwähnten 


Erfindungen abhängig erſcheinen. In dem Falle, daß es wirklich gelungen 


ſein ſollte, eine ausreichende Lenkbarkeit des Ballons zu erzielen, dürfte 
deſſen Benützung auch für den Feldkrieg, und namentlich zu Recognos⸗ 
cirungszwecken ſicher als unzweifelhaft angeſehen werden, wogegen der 
wie bisher der zufälligen Windſtrömung anheimgegebene Ballon aller⸗ 
dings nur eine Benutzung etwa wie in Metz und Paris geſtatten würde. 
Die Ausbildung einer genügenden Anzahl von Mannſchaften zum Luft⸗ 
ſchifffahrtsdienſt, oder vielleicht auch die Aufftellung einer beſonderen, 
ſchon für den Frieden errichteten derartigen Abtheilung bedingt ſich 


bierbet von ſelbſt und ſteht die Ausführung der einen oder anderen 


Maßregel bei dem wirlichen Inslebentreten dieſer neuen Ktiegseinrich⸗ 
tung nahezu mit Beſtimmtheit zu 


folgten Veröffentlichung der Specialausführung der im Verlauf dieſes 


Jahres ſtattgehabten ueuen Organiſatlon der baleriſchen Armee beſitzt 


dieſe gegenwärtig an Mllitär⸗Bildungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten eine 
Kriegs⸗Akademie, eine Artillerle⸗ und Ingenieurſchule, eine Kriege ſchule, 


ein Kadettencorps, eine Equitations⸗ und eine Schießſchule, wozu in 


dieſem Jahre noch ein Lehr⸗ Bataillon binzugetreten it, über deſſen 
Fortbeſtand dhe eine hierauf bezügliche Ordre noch a 1 
worden iſt. Um ſich in Betreff der Lehr⸗ und . En Ey 
den Fuß der deuſchen Armee zu ſetzen, fehlen 1 RE 5 
eine zweite Kriegs⸗, eine Unteroffizier, eine Feuer ſchule un An 
Milktär-Turn-Anftalt.. Ob die Errichtung dieſer noch fehlenden a e 
beabſichtigt wird, findet ſich nicht erwähnt, doch darf die Noͤthigung 
einli 
ne 9 1 e der geſammideutſchen Armee in 
Baiern vier folder Anſtalten vorhanden, und wird die Militär⸗Veterinär⸗ 
kunde, abweichend von der deutſchen Armee, im balexiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium durch einen eigenen Referenten, einen General⸗Stabs⸗ 
Roßarzt mit Maſors⸗ reſp. Oberſtltentenantsrang vertreten. Der gleicher: 
weiſe dieſem zugetheilte Chef des Milttär⸗Medielnalweſens befigt Ge⸗ 
neral⸗Majorsrang. Eine Zutheilung oder Ueberweiſung bateriicher 
Ofſtztere zu den höheren deutſchen Milttär⸗Bildungs⸗Anſtalten ſcheint 
geumdfäglich ausgeſchloſſen zu fein, der Ausgleich des Bildungscurſus 
hier und dort befindet ſich hingegen verfaſſungsmäßig gewährleiſtet, und 
darf bei dem unbeſchränkten Inſpeclionsrecht, welches dem Kgiſer als 


. — 


erwarten. — Nach der jüngſt er⸗ 


vorausgeſetzt werden. Dagegen find gegen: 


5 


Bundesoberfeldherrn auch über die baterifche Armee zuſteht, die genaue 

Rückſichtnahme auf dieſe Beſtimmung ſicher auch erwartet werden. 
(ED Berlin, 14. Oct. [Die Ultramontanen zum Staats⸗ 

bandbaltsetat. — Regierungs⸗ und Herrenhaustempera⸗ 


tur für die Kreisordnung. — Conferenz über die ſoctale 
Frage. — Fürſt Bismarck und die Reichstagsſeſſion. — 


Herr von Keudell.] Von ultramontaner Seile wird mit einer ge⸗ 
wiſſen herausfordernden Miene verkündet, daß die Centrumsfrackion 
des Abgeordnetenhauſes in Finanz: und Steuerfragen eine jo ſcharfe 
Oppofition entwickeln wird, wie fie ſeit der Conflictszeit im Saale am 
Doͤnhofsplatze nicht vorgekommen. Die Etatberathung würde ihnen 


genug fpecielle Anläſſe bieten, nicht blos der Finanzpolitik der Re⸗ 


gierung entgegen zu treten, ſondern auch auf Abſtrich einer Reihe von 
Poſitlonen zu dringen, zu welchen die Katholiken bisher eine neutrale 
Haltung einnahmen. Die Drohung iſt ziemlich durchſichtig. Wenn 
die hieſigen Advocaten der Centrumsleute jedoch hoffnungsvoll hinzu: 
fügen, daß die betreffenden Anträge der Abg. Windthorſt, Mallincktodt ꝛc. 
von der Fortſchrittspartel unterſtützt würden, fo hören wir von den 


hier lebenden Mitgliedern dieſer Fractlon, daß ſie nicht wüßten, auf 


welche Vorausſetzungen die Schwarzen ſich dabei lügen. Zwiſchen den 


beiden Parteien gäbe es keine Einigungspunkte, hingegen dürften die 


parxlamentariſchen Führer der Nationalliberalen mit mehr Zuverſicht 


fſagen, daß ſich zwiſchen ihnen und der Fortſchrittspartei die guten Be⸗ 
ziehungen erhalten werden, welche in der letzten Seſſion vielfach das 


Zuſammengehen der beiden Fracllonen ermoglicht. Es gilt dies 
namentlich don Finanzfragen. — Eingeweihte Polltiter warnen die 
liberalen Partelen des Abgeordnetenhauſes vor der Illuſton, daß ſich 
die Majorität des Herrenhauſes dem Entwurfe der Kreisordnung an: 
schließen wird, wie er aus den Berathungen des Abgeordnetenhauſes 
hervorgegangen. Auf Grund beſter Informationen darf angedeutet 


werden, daß die Temperatur in maßgebender Sphäre nicht danach 


angethan iſt, um die Mehrheit unſerer Lords zu beflimmen, von der 
Verwerfung eines guten Theils der Amendements des Unterhauſes ab: 
zuſlehen. Es wird angenommen, daß der Krelsordnungsentwurf vom 
oberen Ende der Lelpziger Straße nicht blos einmal, ſondern wahr⸗ 
scheinlich 2—3 mal nach dem Dönhofsplatze wandern wird. Ob 


ſomit der Wunſch der „Prov.⸗Corr.“ erfüllt und Zeit für die ſchlie liche 


Vereinbarung der beiden Häufer übrig bleibt, das iſt eben der fragliche 
Punkt. Hier lebende Pairs ſagen geradezu, daß die Conceſſionen des 
Herrenhauſes an die Regierung feſiſtehen, daß dieſe ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärt und dem Abgeordnetenhauſe überlaſſen wird, ob es 
ſeinerſelts Compromiſſe annehmen will. Wird die Angelegenheit am 
Donhofsplatze verſchleppt, ſagen die Lords, indem fie den Tiſch um⸗ 
drehen, fo fällt das Nichtzuſtandekommen des Geſetzes auf das Haus 
der Gemeinen zurück. — Die diesſeitigen Vorbereitungen zur Conferenz 
über die focdale Frage dürften im Augenblicke als geſchloſſen zu bes 
trachten fein. Ohne Zweifel wurde der öſterreichiſchen Regierung 
darüber Mittheilung gemacht und die Einladungen dürften bereits er⸗ 


folgt fein. Wie wir hören, iſt dem Wiener Cabinet überlaſſen wor: 
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etwa um Nenjahe in Berlin eintreffen. 


den, den Termin für die Zufammenfunft der Delegirten in Berlin 
zu fixtren. — Fürſt Bismarck wird verläßlichen Mittheilungen zufolge 
An den Landtagsarbeiten 
dürfte er ſich ſchwerlich betheiligen, wohl aber die Bundesräthe zur 


Thätigkeit anſpornen, um den in ber legten Seſſion fühlbar hervor: 
getretenen Mangel ausreichender Bundeßrathsvorlagen zu befeitigen. 
Auch können wir beſtätigen, daß die Abſicht des Reichskanzlers, die 
Seſſion ſchon im Februar zu eröffnen, nicht aufgegeben iſt, weil das 


Parlament in der vorgerückten Sommerszeit nicht gut zuſammen zu 
halten iR. — Der bei der hohen Pforte neu ernannte deutſche Ge⸗ 


fſandte, Herr v. Keudell, geht morgen über Wien und Peſt nach 


Konſtantinopel. Geſtern gaben ihm die Mitglieder des biefigen Aus⸗ 
wärtigen Amtes ein Diner. Die Combinationen, welche an den 
Amtsantritt des Herrn v. Keudell geknüpft wurden, find bereits 
dementirt worden. Wir können hinzüfügen, daß er ſelbſt den Geſandt⸗ 
ſchaſtspoſten am goldenen Horn einzunehmen wünſchte, weil derſelbe 
mit mannigfachen ſoclalen Annehmlichkeiten verknüpft iſt und die an⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
[Montag, den 14. October 1872.] Vor einem reich beſetzten 
Haufe ging Roſſini's komiſche Oper: „Der Barbier von Seoilla“ 
in Scene. Frl. Epſtein fang die Partie der Roſine, wohl ohne die 


5 hergebrachten Verzierungen, aber doch in ſehr wirkſamer Weiſe. Heut, 


S = 


hatte. Sie verſtand es, ihre ſchöͤne, 


wo fie auf der Bühne heimiſcher geworden zu ſein ſchien, verſtärkte 
ſich noch der günflige Eindruck, den ihr erſtes Auftreten berells gemacht 

kräftige Aliſtimme trefflich zur 
Geltung zu bringen und namentlich zeigte die eingelegte Arie aus 
„Semiramis“, was die junge Künſtlerin zu bieten vermag. Gelingt 
es ihr, das Spiel noch zu vervollkommnen, fo wird fte ſich bald die 
Gunſt der Breslauer dauernd erworben haben. Herrn Robinſon 
bot der „Figaro“ Gelegenheit, durch feine herrlichen Stimmmittel dle 
Anweſenden von neuem zu entzücken und zu reichlichem Beifall zu 
zwingen. Die Einlage im zweiten Acte „Tarantella von Roſſini“ 
feigerte den Beifall zu einer Höhe, die ihm bewog, am Ende der 
Voiſtellung die laut werdenden Wünſche des Publikums noch einmal 
durch ſeinen Geſang zu befriedigen. Sein Spiel war, wie immer, der 
Rolle vollkommen angemeſſen. Herr Vary war als Graf Almaoiva 
befriedigend und wußte wiederholt Beifall zu erringen. Die Leiſtungen 
unſres alten Prawit find bekannt; fein Doclor Bartoſo war in 
Geſang, wie in Spiel höchſt wirkſam, wenn auch mitunter etwas 
allzu draſtiſch gehalten. Auch der Baſilio des Herrn Miller ließ 
nichts zu wünſchen übrig; Frl. Weber⸗Kukula erfreute ſſch als 
Marzelline gleichfalls lebhaften Beifalls. Das Publikum begleitete die 
Vorſtellung mit wachſendem Wohlwollen, das ſich den Darſtellern 
gegenüber in dem häufigen Applauſe leicht zu erkennen gab. — Die 
an die Oper ſich anſchließenden Leitungen des Ballets wurden böͤchſt 
beifällig aufgenommen und es verdienen ſowohl Herr Balletmeiſter 
Polletin für fein känſtleriſches Arrangement, als auch die Damen 


. und E. Mentzel, ſowie C. und E. Umlauf für die graclöſe 


BR Brocken die Hexen ihren tollen Reigen ſchlingen, zu anderem 


und geſchmackvolle Art und Weiſe, mit der fie ihre Aufgaben lösten, 
volle Anerkennung. —n. 


Durch Kohlendunſt. 
Eine zweitägige Geſchichte von Ernſt Schubert. 
Wer jemals längere Zeit in der guten Stadt Breslau gewellt, der 
weiß, was dort die Nacht vom letzten April zum 1. Mai zu bedeuten 
hot; nicht für den Philiſter in Schlafrod und Pantoffeln, — dieſer 
gebt, wie überall ſo auch dort nach zehn Uhr fill zu Bett, — wohl 
aber für das junge Volk, das ſich zu derſelben Zeit, da hoch 125 hei 
e⸗ 
tem Tanze rüſtet. Sobald die erſten Schläge der Mitternachtſtunde 


von den Klechthürmen herniederdröhnen, öffnen ſich die Thüren vieler, 
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vieler Keller, und Schaaren junger Männer ſtrömen auf die Straßen, 
Mützen und Hüte ſchwenkend, aus großen Hörnern einander zutrin⸗ 
kend und 5 aa Eee ur 
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gegriffene Geſundheit der Gemahlin des Geſandten (der Tochter des 
1 Finanzminiſters von Patow) dieſen klimatiſchen Wechſel er⸗ 
elite. 

[Die Grimm'ſche Bibliothek.] Die „Spen. 3.” ſchreibt: 
Nach dem Tode Jacob Grimms wurde ſeine und Wilhelm 
Grimms gemeinſchaftliche Biblioihek vom Staate angekauft und der 
königlichen Univerſitätsbibliothek überwieſen. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß von dieſen Büchern koflbare Exemplare, darunter Handexemplare 
der beiden Gelehrten, welche durch handſchriftliche Einzeichnungen wahre 
Unica geworden ſind, unter der Hand verkauft werden. So 
iſt in der letzten Zeit von den Grimm'ſchen Erben, denen kein anderes 
Mittel gegen diefen Handel zu Gebote fiebt, aus den Händen eines 
Göttinger Antlquars Benecke Deutſches Wörterbuch zurückgekauft wor⸗ 
den, in deſſen erſtem Theile ſich über ſechzig handſchriftliche Einzeich⸗ 
nungen Sıcob Grimms finden. Es iſt zu bedauern, daß ein Inſtitut 
wie die Bibliothek der königlichen Univerfität, an der Jacob und Wil: 
helm Grimm einſt gelehrt haben, ſo wenig Werth auf den Nachlaß 
zweier ſolcher Männer legt. In Göttingen oder Leipzie, oder an jeder 
anderen Univerſität Deutſchlands würde dergleichen geradezu eine Un⸗ 
möglichkeit geweſen fein. Die Frage iſt erlaubt und nöthig, wer 
denn in Berlin für derartige Verkäufe offentlichen Eigen⸗ 
thums verantwortlich ſei. 

Poſen, 12. October. [Schulſchweſtern.] Wie der „Corr. 
Pozn.“ meldet, hat die bieſige Regierung den Schulſchweſtern in Frau⸗ 
ſtadt als Mitgliedern einer den Jeſulten verwandten Congregation be⸗ 
fohlen, die Stadt zu verlaſſen, in der fie ſich ſeit zwölf Jahren ange 
ſiedelt haben. Gegen diefe Verfügung ſollen einige katholiſche Ein: 
wohner Frauſtadts proteſtirt haben. 

Nawitſch, 11. October. 1945 jädiſche Religionsunterricht.] 
Seit dem Jahre 1855 iſt der Rector der hieſigen iſraelitiſchen Stadtſchule 
mit dem Religions ⸗ Unterricht an unſerer Realſchule 1. Ordnung betraut. 
Obgleich ihm höheren Orts im Einverſtänduiß mit den Rädtifhen Behörden 
ein Lehrzimmer für die Ertheilung dieſes Unterrichts⸗Gegenſtandes einge⸗ 
räumt war und er aus dem vom Miniſterium beftätigten Schuletat feine 
Beſoldung erhielt, war ihm zeither dennoch nicht geftattet, weder an den 
Conferenzen Theil zu nehmen, noch die Cepſuren auszufüllen. Eine darauf 
bezügliche Vorſtellung beim Provinzial⸗Schulcollegium in Poſen wurde feiner 
Zeit deshalb unberückſichtigt gelaſſen, weil nach der damaligen Auffaſſun 
deſſelben „der jüdiſche Religions » Unterricht kein integrirender Beſtandthei 
der Realſchule ſei und nur ſo nebenher geduldet würde.“ Der gegenwärtige 
Herr Miniſter Dr. Falk iſt jedoch anderer Anſicht, denn derſelbe hat in 
dieſen Tagen auf eine darauf gerichtete Vorſtellung des Rectors Cohn letztere 
dem Propinzial⸗Schulcollegium mit der Erklärung zugeben laſſen, „daß er 
es nur für angemeſſen halten kann, wenn der Rector Cohn in der Eigen⸗ 
ſchaft als jüdiiher Religionslehrer an der Realſchule bei Feſtſtellung der 
Cenſuren der jüdiſchen Schüler dieſer Anſtalt zugezogen wird.“ Eben ſo 
wenig findet der Herr Minifter etwas dagegen zu erinnern, daß der Reclor 
Cobn die betreffenden Cenſuren an letzter Stelle mit dem Beifügen „jüdiſcher 
Religionslehrer“ mit unterzeichnet. — Um dieſen einfachen Weg zu er 
reichen, waren 17 Jahre erforderlich! (Nat. 3.) 

Wiesbaden, 10. Oclöber. [Redemptoriften.] Eine an die 
hieſige königl. Regierung gerichtete Anfrage hat dieſelbe, wie die „Rh. 
3.“ meldet, zu der Aeußerung veranlaßt, daß es dem Sinne der von 
den Herren Miniſtern des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten 
zur Aus führung des Reichsgeſezes vom 4. Juli cr., betreffend den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu, eitheillen Inſtructlonen entſpreche, die 
Abhaltung von Mifjionen durch Angehörige des Ordens der Redemp⸗ 
toriften ferner nicht mehr zu geſtatten. Hiernach find ſämmiliche Ver⸗ 
waltungs⸗ und Polizeibehörden des Reglerungsbezirks angewieſen wor⸗ 
den, eintretenden Falles die Abhaltung von Miſſionen durch Angehö⸗ 
rige dieſes Ordens zu unterſagen. 

Dresden, 14. October. [Biſchof Forwerf als Unter⸗ 
zeichner der Fuldaer Denkſchrift. — Sächſtſche evangel. 
Kinder zur kathol. Erziehung nach Breslau geſchickt. — 
Unfere Orthodoren. — Die ſocial⸗demokratiſche Preſſe.] 
Der katholiſche Landesbiſchof Forwerk, der Mlunterzeichner der Fuldaer 
biſchoͤflichen Denkſchrift, wird ſich als Mitglied unſerer Erſten Kammer 
wegen ſeiner verfaſſungswidrigen Handlung auch vor dem Landtag zu 
verantworten haben, denn inſofern er die Jeſuitenverbannung verdammt, 
verleugnet er ganz entſchleden die Verfaſſung und handelt gegen den, 
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derſelben geleifteten Eid. Biſchof Forwerk, eine behäbige, fat gemüth⸗ 
liche Perſoͤnlichkeit, wurde bisher ſeiner Milde wegen in einen gewiſſen 
Gegenſatz zu unſerer ultramontanen Hofgeiſtlichkeit gebracht, es ſcheint 
aber als wäre es dieſer endlich gelungen, ihn vollkommen zu beherr⸗ 
ſchen. — Daß unſere ultramontanen Eiferer mit großer Kühnheit vor⸗ 
gehen, beweiſt u. A. auch ein Artikel der fonft fie mehr als nachſichtig 
beurtheilenden Profeſſor Luthard'ſchen „Allgemeinen evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Kirchenzeitung“ mit der Anführung von Fällen unerhörter Pro: 
ſelytenmacherei im Gebiet des zum Katholicismus übergetretenen Grafen 
Schoͤnburg⸗Wechſelburg. Vier evangellſche Kinder wurden von der bes 
kehrungſüchtigen gräflichen Famille ſelbſt gegen die Anordnung unſeres 
Cultusminiſteriums nach Breslau in ein katholiſches Stift zu ihrer 
weiteren Ausblldung geſchickt. Es iſt nicht moglich, daß der zum 28ten 
October einberufene Landtag ſtillſchweigend über ſolche, den rellgiöſen 
Frieden des Landes allſeitig bedrohenden ultramontanen Uebergriffe 
hinwegſehe. — Leider können unſere lutheriſchen Orthodoxen ihr Wühlen 
gegen eine nur äußerſt mäßig freiſinnige kirchliche Richtung, wie fie 
unſer derzeitiges Cullusminiſterium einhält, auch nicht laſſen. Ein 
Pfarrer Lenk aus Siebenlehn wünſcht einen Petitlonsſturm um Wieder⸗ 
einführung des Religlonseides der Geiſtlichen zu ihrem und des Volkes 
Heile und in Großenhain verlangte ein Gleichgeſinnter vor Eröffnung der 
Berathungen der Dlöceſan⸗Verſammlung die Ausſchließung der anweſenden 
Rieſaer Kirchenvorſtände und als die Mehrheit ihm nicht zugeſtimmt, 
verließ er mit der Minderheit die Verſammlung. — In der ſoclal⸗ 
demokratiſchen Preſſe tritt ein bemerkenswerther Zweifel hervor. Dem 
„Volksſtaat“ in Leipzig, welcher unter Liebknecht ſcher Redactlon gewiſſer⸗ 
maßen die Führerſchaft übernommen und den anderen Blättern die 
einzuſchlagende Richtung angedeutet hatte, wurde in dieſen Tagen von 
det „Chemnſtzer Freien Preſſe“ der Gehorſam gekündigt, als er zum 
Kampf auf Leben und Tod gegen den Berliner Ha ſenclever ſchen „Neuen 
Socialdemokraten“ aufforderte. Das Chemnitzer, jetzt von einem der 
erften und tüchtigſten Schüler Laſſalle's, dem früheren Schuhmacher 
Vahlteich redigirte Blatt, erklärt, nicht den Unverſöhnlichen ſplelen zu 
wollen. — Die Reorganlſation der Artillerie ruft auch verſchiedene 
Veränderungen in der Formation dieſer Waffe im 12. (ſächſiſchen) 
Armeccorps hervor. 
Baden, 13. October. [In der demokratiſchen Partel 
Mannheims! iſt ein offener Bruch eingetreten, welcher für einen 
Zerſetzungsproceß der ganzen Partei gelten kann und inſofern auch in 
weiteren Kreifen Beachtung verdient. Der längſt vorhandene Riß iſt 
gelegentlich zweier Wahlen in den Gemeinderath offen zu Tage getre⸗ 
ten. Die gemäßigteren Elemente der Partei, längſt des Terrorismus 
des „vorgeſchrittenen, geſinnungstüchtigen“ demagogiſchen Theils und 
der Haltung der gehäſſig reichsfeindlichen „Neuen Bad. Landeszeitung‘ 
fatt, haben ſich bei jener Gelegenheit ermannt und die Vormundſchaft 
von ein paar heißfpornigen Ultras abgeworfen. Das Reſultat iſt eine 
eklatante Niederlage der demagogliſchen Fraction des „Grünen Hauſes“ 
bei den Gemeindewahlen (ihre Candidaten erhielten nur 330 Stim⸗ 
men, die gegneriſchen 1020). Damit hat die gemäßigte Partei im Ge⸗ 
meinderath das Uebergewicht erhalten, die Herrſchaft der Ultras ge⸗ 
brochen, die eben nur in Mannheim eine Rolle ſpielen konnten, wäh⸗ 
zend fie überall ſonſt im Lande nur ſporadiſch vorkommen. Auch iſt 
nun eine Annäherung der alldemokratiſchen Elemente an die nationale 
Partei ermöglicht und bei dielem Anlaſſe ſchon eingeleitet. In Ver⸗ 


bindung mit dieſen Vorgängen wird auch der Sprechſaal der Ultras, 
Re 


die „N. Bad. Landesztg.“, eine Wandlung erfahren, indem ihr 
dacteur, Dr. Joſ. Stern, der Umkehr zu einer gemäßigteren Haltung, 
die ihm vom Verwaltungsrathe zur Pflicht gemacht wurde, ſeine Ent⸗ 
laſſung vorzog, die angenommen worden Hl. (Nat. ⸗Z.) 


Oeſterre ich. 


Peſt, 14. October. [Zu der geſtrigen Hoftafell waren 30 | 


öfterreichiiche und 30 ungariſche Delegirte geladen, darunter Herdſt. 
Giskra, Greuter, Kotz, Poklukar, Baron Sennyry, ferner Andraſſp, 
Kuhn, Holzgethan, beide Brüder Auersperg und Laſſer. Andraſſy und 
Karl Auersperg ſaßen zu beiden Seiten des Kaiſers, der faſt die 
ganze Zeit mit beiden converſirte. Längere Zelt unterhielt ſich der 


Muſenſöhne, die ſonſt manchmal recht heftig aufeinander platzen, 
ziehen heute frledlich aneinander vorüber; denn beute iſt „comment 
suspendu“, beute denkt man nicht an „pauken“ oder gar „holzen“. 

Faſt alle Schaaren ſchlagen den gleichen Weg ein, hinaus vor das 
Thor auf den Weldendamm und nach dem Dörflein Morgenau. Das 
iſt ein gar luſtiges Dorf: fo viel Häufer fo viel Kneipen mit jo und 
fo viel hübſchen Breslauerinnen, die heute die Nacht durchtanzen 
wollen. Zwar hat manches der Mädchen feinen Schatz, und mit dem 
iſt ſchlecht Kirſchenpflücken; aber gar viele baben auch noch keinen 
Liebften, und dieſe laſſen fi gerne einmal von einem fivelen Studen⸗ 
ten herumſchwenken. Frellich wiſſen fie, daß es bei dem Bruder 
Studio nichts wird mit dem Helrathen; indeſſen — „ein braver Burſch', 
eine ſchoͤne Maid, wo die ſich treffen allezeit, da foll ein Küßchen in 
Ehren ihnen kein Narr verwehren. Das ſagt derſelde Dichter, wel⸗ 
cher das prächtige Mailied gemacht, und der Mann hat Recht. — 

Es war in der Malnacht des Jahres 18“, da zog wleder einmal 
eine Schaar Studenten den Weidendamm entlang gen Morgenau. 
Einige Schritte hinter dem großen Haufen gingen zwei junge Männer, 
welche an dem tollen Lärmen der andern nicht thellnahmen, ſondern 
eim ernſthaſtes Geſpräch pflogen. 

„Ich weiß gar nicht, waz Du ſeit einiger Zeit halt, Unke“, fagte der 
Eine, eine große, ſaſt zu ſchlank aufgewachſene Geſtalt, welche ihm 
feinerzeit bei der Fuchstaufe den Namen „Latte“ eingebracht hatte. 
„Du biſt ſchweigſam geworden, gehſt einſam ſpazleren, iſſeſt wenig 
und trinkſt viel, — lauter Zeichen ausbrechender Verliebtheit. Ich 
glaube wahrhaftig, die blonde Jenny im Goldenen Scepter hat Dlr's 
angethan.“ 

„Du weißt, Latte, daß ich, feit ich beim Profeſſor Lepus Aſſiſtent 
geworden und alſo ein Mann in Amt und Würden bin, mich von 
dem ungeregelten Treiben der Jugend losgeſagt habe. Außerdem bin 
ich ſeit zehn Sahrtaufenden nicht im Goldenen Scepter geweſen.“ 

„Na, dann iſt'es die dicke Anna im Gelben Löwen“ 

„Auch die nicht, beſte Latte. Es iſt überhaupt keine von dieſen 
gewohnlichen Dirnen.“ 

„Aha! Alſo doch überhaupt eine! Höre mal, Du biſt eln alter 
heimtückiſcher Heuchler, mit folgen Dingen binter dem Berg zu halten. 
Ich habe nie ein Geheimniß von Dir gehabt; ich habe Dir die Adreſſe 
des krummen Levy gegeben, der bloß 100 Procent nimmt, gerade halb 
fo vlel wie die anderen Banditen; ich habe Dir verrathen, wo man 
zu Zeiten der Noth für 3 Gr. zu Mittag ſpeiſen kann; ich habe Dir 
die Geſchichte von meinen 3 unglücklichen Lleben erzählt, — und Du 
willſt hier verliebt fein, ohne daß ich weiß, wle und warum?! Wie 
heißt ſie? wer iſt fie? wo wohnt fie?‘ 

„Scherze nicht, alter Spaß vogel, die Geſchichte iR ſehr ernſt. Ich 
will fie Dir erzählen, und Du ſollſt Dich fürder nicht über Unauf⸗ 


Das find die Herren Studenten, die alſo nach althergebrachter 
Sitte den Anfang des Wonnemonats feiern. Die Häuflein luſtiger 
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richtigkeit beklagen. Du befinnft Dich noch auf den Commers, den wir 
im vorigen Jahre auf der Gröditzburg bei Haynau feierten?“ 

„Ob ich mich beſinne! 22 Seivel hab' ich getrunken, eine Leiſtung, 


die ich früher nie fertig gebracht.“ 
„Nun, fo wi Du Dich auch noch erinnern, wle mich 


im Städtchen verfpätete und, während Ihr alle zu Wagen weit voraus 


waret, allein zu Fuß nachklappern mußte.“ 

„Ja, Du fandeſt doch noch Gelegenheit, und fo viel mir vor 
ſchwebt, eine ſehr ſchöne Gelegenheit, über welcher ein gewiſſes ge⸗ 
heimnißvolles Dunkel ruht.“ 

„Das eben iſt der Anfang des Dramas. Ich mochte etwa eine 
halbe Stunde verdroſſen zugeſchritten ſein, und der verdammte Berg 
wollte immer noch nicht näher kommen, da hörte ich hinter mir einen 
Wagen dahertollen. Halt, dacht ich, das kommt Dir recht. Es war 
ein hübſches Wägelchen, nur von 2 Perſonen beſezt, einem älteren 
Herrn, welcher ſelbſt kutſchirte, und auf dem binterem Sitze eine junge 
Dame. Ich wollte gerade mit der unverſchämten Bitte, mich mltzu⸗ 
nehmen, herausrücken, da rief ſchon der Herr: „„Hoho, Bruder Stu 
dio, bat man ſich verſpätet? Wit wollen auch hinauf, uns den Scherz 
mit anzuſehen. Steigen Ste nur ſchnell herein!“ “ Dabel deutete er 
auf den Platz neben ſich, aber ſchlau, wie ich bin, hüpfte ich auf den 
hinteren Sitz an die Seite der Dame, Der alte Herr ließ es ruhlg 
geſchehen und drohte mir nur lachend mit dem Finger. Bald hatte 
ſich ein muntere Geſpräch zwiſchen uns entſponnen, und ich erfuhr, 
daß fie Vater und Tochter, beide aus Breslau und nach Hanau ges 
fahren ſelen, um, gleich vielen anderen Breslauern ſich den Sommers 
mit anzuſchen. Wer ſie eigentlich waren, ſagten ſie nicht, und auch 
mich fragten fie nicht nach meinem Namen. Bald wurde der Weg 
Reiter, und der alte Herr mußte sorgfältiger auf die Pferde achten; 
er belhelligte ſich nicht mehr an dem Geſpräch, das ich nur noch mit 
Käthchen — fo hatte fie der Vater genannt — welter führte. Was 
nun weiter folgte, zu erkläten, vermag ich nicht. Ich weiß nur, daß 
ich, bezaubert von der wunderbaren Frühlingsnacht und nicht minder 
von der edlen Schönheit des Mädchens, mich in eigenthümlich beweg ⸗ 
ter Stimmung befand. Der Mond goß ſein falbes Licht über den 
dunklen Wald, und die ſchmale Landstraße, die Rehe, aufgeſtört durch 
das Rollen des Wagens, ſtreckten neugierig ihre Köpfe aus dem 
Dickicht hervor, und von dem Gemäuer der Burgruinen zuckten die 
Raketen feurig hinein in den wolkenloſen Himmel. Wie war es ge⸗ 
ſchehen, daß unſer Geſpräch auf einmal ins Stocken gerathen, daß ich 
hre beiden Hände in den meinen hielt? Ich Tab ihr ſtumm in das 
vom Mondlicht verklärte Antliz, und ſie ſchlug das Auge nicht nieder. 
„El, el, die Herrſchaften find wohl eingeſchlafen?“ ſchreckte mich die 
Stimme des Vaters auf. Mit erzwungener Luſtigkeit ſuchte ich den 
Vorwurf zu widerlegen; aber ed wollte mit dem Humor nicht recht 
gehen. Glücllicherweiſe hatten wir bald die Burg erreicht, und lauter 
Jubel empfing die ſpäten Ankommlinge. An der Tafel nahm ich 


natürlich neben meinen neuen Freunden Plaß und gab mlt e ol 
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aalſer namentlich mit Sennvey; auch Greuter und Poklukar wurden 
angeſprochen. Gegenüber Kotz wurde vom Kaiſer anerkennend hervot⸗ 
gehoben, daß er der einzige Delegirte aus Böhmen war, der für die 
Regierung ſtimmte. Die Polen waren in den Nationaltracht und Mon⸗ 
fignore Greuter in der päpſtlichen Hausprälatentracht erſchlenen. 

Peſt, 14. October. [Heute beginnen die erſten Verhand⸗ 
lungen in der Bankfrage.] Um 9 Uhr Vorm. findet im Ofener 
Miniſter⸗Präſidium eine Conferenz ſtatt, welcher Andraſſy, Lonyay, 
Auersperg, Laſſer, Pretis, Wodlaner, Pipitz beiwohnen. Der geftrige 
Miniſlerrath in derſelben Angelegenheit daueite drei Stunden; anfange 
präſidirte der Kalter, ſpäter Andraſſh. Nach dem Minifterrathe äußerte 
Kerkapolyl, daß er nunmehr zu einem befriedigenden Ausgleiche mit 
der Nationalbank begründete Hoffnung habe, obgleich noch viele Schwie⸗ 
rigkeiten vorhanden ſeien. Miniſter Laſſer wird wahiſcheinlich heute 
abreiſen; Auersperg und Pretis bleiben, wenn die Unterhandlungen 
ernſte Ausſichten bieten, auch noch morgen hier. 
ta lien. 

Nom, 9. Oct. [Zur Kloſterfragel ſchreibt man der „K. Z.“: 
Es unterliegt nunmehr keinem Zweifel, daß uch das Mlnſſterlum ent⸗ 
ſchloſſen hat, dem Lande einen äußerſt nachtheiligen Wechſel in der 
Leitung der noch höchſt unvollſtändig geordneten Adminiſtratlon zu er⸗ 
ſparen und der öffentlichen Meinung in der Kloſterfrage Zugeſtändniſſe 
zu machen. Der Miniſterpräſident Lanza, welchen ſein allgemein an⸗ 
erkannter rechtſchafſener Charakter auf den Präſtdentenſtuhl gehoben 
und durch alle Krifen daſelbſt feſtgehalten hat, wird, wie es heißt, 
feinen Schwächen gegen den Vatican und deſſen moͤnchiſche Hülfs⸗ 
isuppen entſagen, um ſich ſeinen Collegen und namentlich Sella zu 
nähern, welche den gordiſchen Knoten der internationalen Kloſterange⸗ 
legenhelt endlich zerhauen wollen. Dem W de Falco iſt 
es wohl noch nicht gelungen, einen annehmbaren Geſetzvorſchlag vor⸗ 
zulegen, obgleich er bereits zwei Entwürfe ausgearbeitet bat, allein ſo⸗ 
bald man über die Weſenheit einig ift, wird ſich ſchon der paſſende 
Ausdruck finden. Von einem Miniſterwechſel wird erſt dann die Rede 
fein, wenn der über die Unterdrückung der religiöfen Körperſchaften in 
Rom und deſſen Provinz ausgearbeitete Geſetzvorſchlag in dem wahr⸗ 
ſcheinlich während der erſten Hälfte Novembers einberufenen Parla⸗ 
mente durchfallen ſollte. Die offisiöfen Oeffentlichkeitsorgane des Mi- 
niſteriums beginnen bereits ihre Sprache zu ändern und ſtatt von einer 
bevorſtehenden Umwandlung der Güter der religiöſen Körperſchaften, 
von der Auflöſung der geistlichen Orden zu ſprechen und die öffent: 
liche Meinung auf die Natur und Tragweite dieſer Maßregel auſmerk⸗ 
ſam zu machen. So weit es nun moͤglich if, dieſe verworrene Frage 
zu klären, ſcheinen folgende Geſichtspunkte als die weſentlichſten. Die 
zeligiöfen Körperſchaften werden vom Staate nicht länger als moraliſche 
Körper anerkannt und befigen als ſolche keine Rechtsanſprüche mehr. 
Niemand kann Staatsbürger verhindern, in beſonderen Gebäuden in 
Geſellſchaft zu leben, allein nur unter dem freien Zutritte der Be⸗ 
hörden und unter Befolgung der polizeilichen Vorſchriften. Die gegen⸗ 
wärtigen Klostergebäude und der Grundbeſitz ſowle andere Renten der 
Kloͤſter fallen dem Staate anheim, welcher dieſelben veräußert und de⸗ 
zen Erlös in Stantörenten anlegt. Den gegenwärtigen Mitglledern 
der geiſtlichen Orden wird eine Rente auf Lebenszeit angewieſen. 
Nun ſtellt ſich heraus, daß der wahrſcheinliche Erlös, welcher dem 
Staate aus der Veräußerung ſämmilicher Güter der tobten Hand zu⸗ 
fließen wird, gegenwärtig gerade nur genügen wird, um die zahl⸗ 
reichen Kloſterinſaſſen mit einer lebenslänglichen Rente von Einer 
Lira täglich zu verſorgen. Dem Staate fließt ſomit in finanzieller 
Hinſicht zur Stunde kein Vortheil zu, wohl aber ſtufenweiſe mit dem 
Ausflerben der gegenwärtigen Ordensmitglieder. Jedoch find die Hin⸗ 
derniſſe, welche der ökonomiſchen Entwickelung Roms aus dem Wege 
geräumt werden, allſogleich von der größten Bedeutung und von 
namhaften indirecten Vortheile für den Staat. So weit zu gehen 
ſcheint man im Miniſterium entſchloſſen. Allein nun kommen ferner 
die Generalate aller zeligiöjen Orden, welche in Rom ihre Häufer 
beſizen, und von welchen der Papſt behauptet, daß fie ihm zur Aus⸗ 
übung feines geistlichen Amtes unentbehrlich ſeien. Wird man für 


liche Mühe, mich von meiner beſten Seite zu zeigen; aber mit 
frohen Laune meines Mädchens war es vorüber. 
einmal, unter dem Tiſche ihre Hand zu erhaſchen; 
ernſtem Kopfſchütteln ab. 

„Die Philiſter und mit ihnen auch mein alter Herr nebſt ſeiner 
Tochter drückten fi, während wir beim Gelage ſitzen blieben. Gern 
wäre ich mit ihnen gegangen; aber das hätte ein ſchönes Aufſehen 
erregt. So begnügte ich mich denn mit einem freundlichen Abſchied, 
und bier geſchah denn das Schreckliche. Meiner Schönen reichte ich 

Hand und ſtüſterte ihr zu: „„Auf Wiederſehen in Breslau!““ 
und fie nickte erröthend mit dem Köpfchen. Der Alte hatte die Worte 
er und rief: „„Ja wohl, Bruder Studio, beſuchen Sie und ein⸗ 
m ha Breslau! Ich bin der Inhaber der Firma Schüler und Com: 
10 pole Aber mit wem haben wir die Ehre gehabt?“ “ Ich dachte, 
Docter — n werden. Dieſer joviale alte Herr mit der ſchönſten 
ich solte ihm er Welt mein ſchlimmſter, hartnäckigſter Gläubiger und 

ich und men Namen nennen! „„Ich, ich heiße Müller“ 
Ber ch N daß ich davonkam.“ 

10 5 1 55 5 air: denn bei Schüler und Compagnie in die Kreide 
gerathen i er alte Biedermann auch Wuchergeſchäfte?“ 

„Gott bewahre! Die Geſchichte rührt noch von meiner alten 


Tante her! Die Alte war wohl 
, ne“ und wwenu {A ale Citubend 


Mittel hinaus lebte, fo geſchah es, weil 
ich ihr nächſter Erbe war. Ich fand mit ihr auf . und 
oft genug hatte fie geprahlt, wie ſehr ich ihr Wohlwollen noch nach 
ihrem Tode kennen lernen würde. Da lebte ich denn drauf los, con⸗ 
wahirte überall Pümper und kleidete mich ein paar Jahre lang in die 
Stoffe von Schüler und Compagnie. Ich kannte dort einen Commis 
von der Schule her, und dieſer verſchaffte mir als „reichem Erben“ 
Credit, ja noch mehr, entnahm ſelbſt auf meinen Namen Waaren. 
Ich ließ das ruhig geſchehen, — konnte es mir doch fpäter nicht auf 
x 5 Thaler ankommen. Die Alte farb, und ich erbte — ihre 
mige, Düllocher von Etbauungeſchrlten während ihr wirkliches Ver⸗ 

d Stiftungen zufiel. Das war aber 


aber ſie wehrte mit 


nicht daden, Pfaffen und frommen h 
Unterfor, Schlimmſie. Kurz vorher ſchon war jener Commis wegen 
10 Reifes mit Schimpf und Schande weggejagt worden, und da 


wiederholles Treten in einem böflichen Briefe meine Lage 
die ganze Gele erhielt ich eine grobe Eifel zuck etwa ves Inhalts: 
1 fehlte ſcheine zwiſchen mir und dem Commis abgekartet 
8 ſelbſt 8 und wenn ich nicht ſofort berappte, fo u. . w. Ich 
ohne daß ich de chaler und Compagnie, aber man wies mir die Thür, 
zuesft in jenem Def des Hauſes zu ſehen bekam, den ich überhaupt 
ich nun gemahnt W men Momente erblickte. Unaufhoͤrlich wurde 
traitirt. 
ene alte ich inzwischen mein Staatsexamen gemacht, 
3 555 nichts A Dar 
as ich als junger Arzt verdiene, re 
i r für mich ſelbſt. Ich schrieb abermals an meinen 
nic 2 i 


bo daß man mir von Un 
* ich aber zahlen? 
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dieſelben eine Ausnahme machen oder nicht, 
über deren Beantwortung das Miniſterium durchaus nicht einig iſt. 
Fällt man den Wald, um ein Feld urbar zu machen, ſo müſſen auch 
die Wurzeln heraus, meinen die Einen und weiſen die Generalate an, 
in dem 11,000 Räume enthaltenden Vatican und in dem gänzlich 
feerfiehenden Palaſt von San Glovanni in Laterano ein für den Papſt 
um fo vortheilhaſteres Unterkommen zu finden, als der Papſt deren 
Generale in unmittelbarer Nähe und ihre Leitung ſo wie ihren Bei⸗ 
Rand um fo wiriſamer zur Verfügung hätte. Die Anderen mochten 
für die Generalate eine Ausnahme machen und denſelben in ihren 
gegenwärtigen klöſterlichen Einſriedungen einige Zimmer belaſſen, 
obgleich die anderen Räume der Klöfter zu ganz verſchiedenen Zwecken 
benutzt werden müßten. Was ferner die Klöſter anbelangt, die fremden 
Nationen angehören und unter dem Schutze der verſchiedenen katholiſchen 
Bolſchaſten ſtehen, fo würden ſich ihre gegenwärtigen Inſaſſen bequemen 
müſſen, in deren ꝛeſp. Heimath abzurelſen. Man behauptet nun, 
daß man im Vatican abwarte, welches Schickſal das Geſetz über die 
Auflöſung der religiöfen Korperſchaften im Parlamente haben werde 
und in welchem der oben angeführten Plane daſſelbe zu Stande kommt, 
um ſich über das fernere Bleiben des Papſtes in Rom zu entſcheiden. 
Die franzöſiſche Botschaft thut ihr Möglichſtes, um ſich einerſeits dem 
bevorſtehenden Geſetze entgegenzuſtemmen und andererſeits dem Papſte 
Schutz zuzuſichern. Herr Fournier muß allſogleich nach Rom zurück⸗ 
kehren. Allein, ſoweit ich die gegenwärtigen Verhältniſſe im Vatican 
kenne, glaube ich versichern zu können, daß Plus IX., wenn auch das 
Geſetz gegen die Klöfter im ſtrengſten Sinne durchgeführt wird, den 
a 1195 1 1155 f 

ahlung an den Papſt. | es Miniſterraths hat 
nelle Tage dem Cardinal Anse . dae 1 des 4 a 
eine Anweiſung im Betrage von 3,225,000 Lire auf den italieniſchen Staals⸗ 


ſchatz zugeſchickt, mit der Bitte, ihm den Empfang anzuzeigen. Man weiß 
nicht, was der Cardinal darauf geantwortet hat. 

[Diplomatiſcheg.] Der bevollmächtigte Geſandte von Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Graf Wimpffen, wird zwiſchen dem 20. und 25. dieſes Monats in 
Rom erwartet und wird ſeine Wohnung im Palaſte des Herzogs Maſſimo 
am Platze Ara Coeli auſſchlagen. Ueber die Rückkehr des Baron Kübeck 
weiß man noch nichts Genaues, weil ſie von ſeinem Geſundheitszuſtande 
abhängt, der ſehr unſicher iſt. 

[Seligſprechungen.] Pius IX. hat in der Audienz vom 5. Septbr. 
die Seligſprechung der am 31. Januar 1836 in Neapel verſtorbenen Maria 
Chriſtina von Savoyen, Königin beider Sicilien, beſtätigt. Am 28. Septbr. 
wurden in der N rege für Füge Gebräuche die Seligſprechung des 
ſchweizer Helden Nikolaus von der Flüe, des franzöſiſchen Mfarres Jean 
Baptiſte Marie Vianney von Ars und des römiſchen Papſtes Eugen III., 
berühmten Schülers des heiligen Bernhard, dem er ſein Buch De Consi- 
deratione gewidmet, vom Cardinal⸗Vicar vorgeſchlagen und am 3. October 
vom Papſte beſtätigt. 

[Eiſenbahn⸗Einnahmen.] Nach den vom Miniſterium der Staats⸗ 
arbeiten veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachweiſen über italieniſche Eiſenbahn⸗ 
Einnahmen betragen dieſelben vom 1. Januar bis 1. September 1872 
66,298,292 Lire, dom 1. Januar bis 1. September 1871 57,823,611 Lire, 


demnach 8,474,681 Lire mehr in den erſten acht e n, als 
eee Sabre. ſten acht Monaten des laufenden, 


5 Frankreich. 

Paris, 13. Oetbr. [ueber die Ausweiſung des Prin⸗ 
zen Napoleon] bringt der „Gaulois“ folgenden Bericht: „Am letz⸗ 
ten Mittwoch kamen der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde 
von Prangins (ihrem Landgute bei Genf) über Pontarlier nach Frank⸗ 
teich. Ihre franzöſiſchen Päſſe waren in vollſtändiger Ordnung. Ihre 
Abſicht war, ihre Kinder in einer franzöſiſchen Unterrichts⸗Anſtalt unter⸗ 
zubringen. Als Ihre Hoheiten über die Grenze gingen, hatte der 
Telegraph die Regierung bereits davon in Kenntniß geſetzt und Polizei: 


NFF 
1 


das Äf nun die Frage, [fand fie dle Poligei in der Peron des Herrn Patlnot, Cabinels⸗Cheſss 
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des Polizel⸗Präfecten, wieder und gab denſelben von folgendem Dr 
cument Kenntniß: 999 
Miniſterium des Innern. Cabinet des Unter: Staatsiccrelärs. Wir, 
Miniſter des Innern, nach den Befehlen des Präſidenten der Republik: 
nach der Berathung des Miniſterratdes; in Erwägung, daß der Prinz Na⸗ 
poleon Bonaparte nach Frankreich zurückgekehrt iſt, obne die Ermächtigun 
der Regierung erlangt zu haben, und er ſich an der Grenze mit einem Paß 2 
einftellte, der ihm nur für einen beſtimmlen Zweck zugeſtellt worden war; Bi 
verordnen: Art. 1. Der Prinz Napoleon wird jofort an die Grenze zurück⸗ 
geführt. Art. 2. Herr Patinot, Cabinetschef des Polizei⸗Präfecten, wird 
mit der Notification der gegenwärtigen Verordnung betraut und bat ibre 
Ausführung ſicher zu ſtellen. Art. 3. Die Civil und Militärbehörden wer⸗ 
den aufgefordert, ihren Beiſtand für die Ausführung des gegenwärtigen 
Decrets zu gewähren. Der Minister des Innern. Für den Miniſter des 
Innern, der Unter⸗Staatsſecretär Calmon. 0 
Der Prinz Napoleon antwortete, daß kein Geſetz zu einer ſolchen 6 
Maßregel ermächtige; daß er gegen kein Geſetz gehandelt, als er nach \ 
Frankreich gekommen, daß er nichts verbrochen habe und daß er nur 
der Gewalt nachgeben werde. Die Prinzeſſin Clotilde proteſtkrte gleich⸗ 
falls. Herr Rouher, der mit Frau Rouher und einigen Freunden ge. 
kommen war, um dem prinzlichen Ehepaare aufzuwarten, machte Herrn 
Patinot darauf aufmerkſam, daß in einem ſich im Belagerungszuſtande 
befindenden Departement er kein Recht habe, eine ſolche Miſſion zu 
erfüllen. Herr Patinot ſchenkte dieſer Bemerkung Gehör und ging 
weg, um an ſeine Regierung zu berichten. Er nahm zugleich den 
Proteft des Prinzen Napoleon mit ſich. Der Prinz hatte einen Paß, 
der ihm am 15. October 1871 vom franzöſiſchen General⸗Conſul in Bi 
Genf ausgeſtellt worden war. Der Paß der Prinzeſſin Clotilde war 
von der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel ausgefertigt worden und Re 
trug dad Datum vom 14. December 1871. Um 7 Uhr Abends kam 
der Parifer Polizei⸗Commiſſar Clement, in Begleitung von Gendarmen, 
an das Thor des Parkes des Schloſſes von Maurice, Richard und ver⸗ 
langte, daß man daſſelbe öffne, damit der Befehl des Miniſters ul: 
geführt werden könne. Der Prinz machte aber darauf aufmerkſam, 
daß nach Anbruch der Nacht, dem Gefep über den Belagerungsſtand 
zufolge, ohne die Ermächtigung der Milltärbehörde keine Verhaftung 
ftaltfinden könne, worauf ſich Clement wieder hinwegbegab.“ 1 
So der „Gaulois.“ Ueber die geſtern erfolgte Abreiſe des Prinzen av 
berichtet ein anderes bonapartiſtiſches Blatt, der „Ordre“, wie folgt: Pr: 
„Heute Morgen um 10% Uhr ſtellte ſich im Salon von Mauiıe 
Richard ein Polizei⸗Commiſſar, welchen der Cabinetschef des Poller 
Präfeeten und zwei Gensdarmen, — die letzteren ſſellten ſich zu bei: 
den Seiten der Thür des Salons auf, — begleiteten. In dem Salon 
befanden ſich, außer dem Prinzen und der Pringeffin, Herr und Fran Aa 
Richard, Frau und Fräulein Rouher, Charles Abbatucci, Deputirter, 
Duqus de la Fauconnerie, Gery Graf Primolt, Brunet, früher Ehren: 
ritter der Prinzeſſin Clotilde, Adelon, ehemaliger Cabinetschef von Emil 
Ollivier, und viele andere Perſonen. Der Commiſſar notifictrte dm 
Prinzen den Ausweiſungsbefebl, worauf dleſer erklärte, daß er dem⸗ 
ſelben nicht gehorchen werde, da er ihn für vollſtändig ungeſetzlich halte. 
Der Commiſſar zeigte hierauf einen Vethaftsbefehl vor, worauf der 
Prinz verlangte, vor einen Clvll⸗ oder Milltärrichter geführt zu werden, 
was aber verweigert wurde. Der Polizei⸗Commiſſar ließ nun die 
Gensdarmen kommen und den Prinzen verhaften. Einige Augenblicke 
ſpäter ſtiegen der Prinz und die Prinzeſſin in einen von Gensdarmen 
escortirten Wagen. Die Leute, welche ſich auf der Straße befanden, 
grüßten den Prinzen und die Prinzeſſin.“ — Wie der „Soir“ ver 
ſicherte, wußte der Präfident der Republik, als er den Auswelſungs⸗ | 
Befehl gegen den Prinzen Napoleon auöftellen ließ, nicht, daß Die 
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Agenten fitegen in den nämlichen Zug. Man glaubte, daß fie nach Prinzeſſin Clotilde ſich in deſſen Geſellſchaft befand. Als er dieſes er⸗ f 


Paris reiſten. Als der Prinz und die Prinzeſſin in Montereau an⸗ 
kamen, um ſich von dort nach dem Schloß Millemont zu Maurice 
Richard zu begeben, verließen fie den Zug. Die Polizei verlor ihre 
Spur, und während der Prinz und die Prinzeſſin in dem Warteſaale 
ruhig des Zuges nach Melun harrten, durchſuchten die Agenten alle 


Hotels von Montereau. So konnten die prinzlichen Perſonen ungeſtört] einer Frau mit Gensdarmen an die Grenze geſchafft werde. Maurlte 
nach Millemont gelangen, während ſich das Gerücht verbreitete, ſie] Richard begleitete den Prinzen bis an die Grenze; Rouher wollte auß 
felen auf das Schloß Cercey zu Rouher gegangen. In Millemont! mitgehen, der Prinz lehnte es aber ab. 10 


der] Gläubiger und bot eine, beſcheidene Summe als Abſchlagszahlung an. 
Wohl verſuchte ich[ Der gute Mann ſchien das als Hohn aufzufaſſen; denn die Antwort 


war, daß er mich verklagte. Ich wurde verurtheilt und executirt, d. h. 
fo viel ſich eben bei mir executiren ließ. Die Execution iſt ſogar mehr: 
mals vollſtreckt worden, und die erſten paar Male gab ſich der Beamte 
die Mühe, die Erbauungsſchriſten meiner unſellgen Tante wegzuſchlep⸗ 
pen. Es fand ſich jedoch keln Liebhaber, und ich ließ fie durch einen 
Dritten jedesmal für eine geringe Summe zurückkaufen. Du haſt ja 
noch heute immer Dein Gaudium an dem Kram, der mir als War⸗ 
nung vor allzu ſanguiniſchen Hoffnungen von Werth iſt. 

Seit Kurzem hat nun meln Peiniger eine neue Methode erſunden: 
alle Sonntage ſchickt er mir einen Commis auf den Hals, der mir 
die Rechnung präſentirt und herumſchnüffelt, ob ſich nicht Gegenſtände 
bei mir vorfinden, die es lohnte zu erecutiren. Er hat, Gott ſei Dank 
oder vielmehr leider keinen Erſolg bei feiner Arbeit.“ 

„Weißt Du, den ſchaff ich Dir vom Hale!“ 

„Was wäre mir damit geholfen? Mich drücken noch andere Sor⸗ 
gen!“ Dabei ſeufzte unſer unglückliche Freund aus tieffter Bruſt auf. 

Doch es iſt Zeit, daß wir den Leſet näher mit ihm bekannt machen. 

Die „Latte“, welche im gewohnlichen Leben Hartwig hieß, hatte 
ihn „unke“ genannt, doch war das natürlich nur der Kneipnamen, 
und eigentlich nannte ſich der verfolgte Schuldner Johann Georg 
Hermsdorf, und auf feiner Viſitenkarte ſtand daneben: „Dr. med., 
prakt. Arzt.“ f 

Sein Exterleur zu beſchrelben, wollen wir unterlaſſen; daſſelbe 
würde nur die Leſerinnen intereſſiren, und dieſe mögen ihn ſich, je 
nach Geſchmack, ſchlank oder gedrungen, blond oder brünett vorſtellen. 
Auf den Verlauf unſerer Geſchichte hat das keinen Einfluß; dafür 
genügt unſere Verſicherung, daß er im Ganzen ein „ſtattlicher Kerl“ iſt. 

„Mich drücken noch andere Sorgen!“ ſeufzte Hermsdorf melancholiſch, 
und Hartwig wollte ſich eben des Näheren nach dieſen erkundigen, als 
ein gewaltiger Lärm von Seiten der voraufgeſchrittenen Commilitonen 
feine Abſicht vereitelte. Die beiden Freunde beſchleunigten ihre Schritte 
und ſtanden bald gleich den Anderen an einer Lichtung des Gehoͤlzes, 
von welcher aus man fehen konnte, wie die erſten Strahlen der Morgen⸗ 
rothe am Horizont emporflammten. Hartwig bekam, wie die Anderen 
fagten, „feinen Anfall“, ſprang auf einen Baumſtumpf und hielt von 
dort eine feurige Anrede an die „Morgenröthe, die ſchöngelockte, homer⸗ 
beſungene!“ f 

Leider jedoch wurde er bald von einem derben Puff, der ihn von 
feiner Kanzel herabwarf, unterbrochen, und der fröhliche Schwarm 
wälzte ſich hinunter in das Dorſchen. Mufik, Lachen und Gefang 
ſchallten ihm aus jedem Hauſe entgegen, und in dem erſten beſten 
quartirten ſich die muntern Burſchen ein. Bald war ein Jeder auf 
eigene Hand beſchäftigt; die Einen ſchwenkten luſtig mit hübschen 
Mädchen, die Andern ſenklen ſich in des Kruges unergründliche Tiefe, 
und das Lied vom Mat, der da gekommen, konnte man ſchler zum 
Ueberdruß hören. ee 9 
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fuhr, bat er den Militär⸗Attachs bei dem hieſigen ttalleniſchen Ges 
ſandten, Herrn Vimercatt, der ein Freund des Prinzen if, ſich zu dem⸗ 
ſelben zu begeben, um ihn zu beſtimmen, der Prinzeſſin ſelber den 
Scandal einer gewaltſamen Ausweiſung zu erſparen. Vimereati ver 
ſtand ſich auch dazu, aber der Prinz blieb dabel, daß er in Geſellſchaft 


Einige militäriſche Vorſichts⸗ 


Nur Hartwig und fein Intimus hielten ſich abſelts, und mit Hilfe 
einiger Krüglein kam's denn auch heraus, welch ſchwerer Kummer noch 
den letzteren drückte. Wir wollen es kurz fagen: Hermsdorf hatte troß i 
der Furcht vor feinem Gläubiger der Verſuchung nicht widerſtehen Mr 
können, dieſen oder vielmehr fein Töchterlein wiederzuſehen und war 
als „Herr Müller“, wie er ſich vorgeſtellt, der freundlichen Einladung 
gefolgt. Die Privatwohnung des Herrn Schüler lag von ſeinem Ge⸗ 
ſchäfte weit entfernt, und ſo war er von ſeiner Entlaroung durch deſſen 
Leute ziemlich geſichert. „Herr Doctor Müller“ war im Laufe der 
Zeit ein gern geſehener Gaſt in dem Schülerſchen Haufe geworden, 
ſeines Käthchens glaubte er ſicher zu ſein, und auch der Papa benahm 
ſich ſo ſreundlich, daß über ſeine Meinung gar kein Zweifel obwalten 3 

4 


konnte, trotzdem Mäller⸗Hermsdorf ihm geſagt, er ſei ein armer Teufel 
von Pflafterfaften, der ſich noch erſt eine Praxis ſuchen müſſe. „Ste, 
müſſen halt eine gute Hetrath machen!“ batte Papa Schüler geant⸗ 15 
wortet, ihm dabel freundlich auf die Schulter geklopft und nach der 
erröthenden Tochter geſchielt. Unter fo bewandten Umfländen mußte g 


es den Alten wundernehmen, daß „Müller“ immer noch nicht offen 0 
mit der Sprache herauswollte, und es ließ ſich gar nicht verkennen, 
daß er in letzter Zeit den Beſuch des jungen Arztes kühler aufge 
nommen, ſo wie daß Käthchen einen eigenthümlich befangenen Ton 
angeſchlagen. 7 
„Dieſe unglückſelige Schuld“ — fo ſchloß Hermsdorf feine Liebe“ 8 
und Leidensgeſchichte — „wenn ich mich zu ihr bekenne, fo iſts mit * 
meinem ganzen Glück zu Ende. Oft habe ich alles beichten wollen, aher 
jedesmal den Muth verloren. Der Alte ſpricht gern von ſeinem 
ſchäft, lobt die guten und tadelt die faulen Kunden, und unter N 
letzteren ſiehe ich obenan. Er hat einen wahren Haß auf en 5 
Hermsdorf“, der mit feinem ſpitzbübiſchen Commis unter en | 
geſteckt. Ich habe ihm „den Kerl“ beſchreiben müſſen, 15 nen 
der Verzweiflung auch einen wahren Rinaldo Rinaloini ang gr ; 
geſtehe, daß ich dieſer Kerl bin, daß ich unter ſalſhem Namen | 
Vertrauen beinahe ein Jahr lang getäuſcht habe, 


wirft er mich zt 1 
Thüre hinaus.“ wenn Du Deinem Küthchen die Sache zuerſt bel⸗ 


8 „Wie wärs, 
raͤchteſt? r as 
„Das habe ich einmal verſucht. Ich fragte wie im Scherz, N 
ſie wohl 855 Ir A wenn ich gar nicht der Doctor Müller wäre, 
ſondern nur etwas Comödie gefpielt hätte. Darauf ſah fie mich ganz 
erschrocken an und meinte, solchen Scherz mache man nicht, und mit 
ihrer Laune ward an, dem Abend vorbei. Seitdem habe ich von 
jedem Verſuche Abſtand genommen. Als Doctor Müller bin ich dort 
wohl gelitten, wenigſtens heute noch. O mir graut vor dem Gedanken, 
wenn 4s einſt ein ſolches „heute“ nicht mehr geben wird!“ (Fort. f.) 
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nicht vor dem 20. d. ftatifinden, weil die Baraken erft bis dahin ganz 


ſcheidet. 


maßregeln wurden wegen dieſer Geſchichte in Paris ergriffen. Die 
Garniſon des Elyſee wurde nicht allein verſtärkt, ſondern auch die 
Mannſchaften der Wachtpoſten wurden vermehrt und des Nachts viel 
zahlreichere Patrouillen ausgeſandt, als dieſes gewöhnlich der Fall iſt. 
Wie der „Soir“ veeſichert, will Thiers vom nächſten Donnerstage an 
wieder ſeinen Aufenthalt in Verſailles nehmen. Bekanntlich wollte er 
zuerſt bis Anfangs nächſten Monats im Elyſée verweilen. 

[Bazaine.] In den hieſigen Regierungskreiſen meint man, daß 
der Marſchall Bazaine, deſſen Sache ſehr ſchlecht ſtehe, einen Flucht⸗ 
verſuch machen könnte; man hat deshalb Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
Der Oberſt Gaillard, der mit dem Ober⸗Commando in des Marſchalls 
Gefängniß betraut ift, ſchläft jetzt in einem Zimmer, das ſich neben 
dem von Bazaine befindet, der Patrouillendienſt um das Gefängniß iſt 
vermehrt worden und es iſt jetzt ſchon ſchwierig, die Erlaubniß zu er⸗ 
halten, den Marſchall zu beſuchen. 

[Picard] hat ein Geſuch, von dem Brüſſeler Geſandiſchaftspoſten 
abberufen zu werden, gar nicht eingereicht. Wie die officiöſen Blätter 
melden, war der Brief, welchen Thiers mit dieſer Meldung aus Brüſſel 
erhalten, gefälſcht, obgleich ſehr gut nachgemacht. Man glaubt, die 
Fälſchung ſei von den Bonapartiſten ausgegangen, die in der Diplo⸗ 
matie noch immer ſtark vertreten find. 

[Von der deutſchen Decupationdarmee.] Den officiöſen 
Blättern zufolge würde die Räumung der Marne und Haute Marne 


fertig zu ſtellen wären. 
[Die Frauenvereine für die Subſeription zur Befreiung 
des Vaterlandes! batten weniger das Zuſammenbringen von Summen 


im Auge, welche ein Gewicht in die Wagſchale werfen konnten, als eine 


chauviniſtiſche Demonſtration gegen „den unerbittlichen Fremden“ zu machen. 
J zeconftituiren fie fi bei Gelegenheit der Emigration aus Elſaß und 
thringen, um Geld für dieſelbe zu ſammeln. Das Beiſpiel wurde in 
Havre gegeben, wo ſich ein neues Frauencomite bildete, und heute ruft das 
„Siecle“ die übrigen Patriotinnen zur Nachahmung auf. 
ice-Admiral Gueydonl kehrt heute von Paris nach Algier zurück. 
Nach Lourdes] Von Marfeille fuhren am 11. October etwa 500 
Wallfahrer, darunter viele Geiſtliche und Frauenzimmer, nach Lourdes ab; 
ſie begaben ſich einzeln zur Eiſenbahn; eine Kundgebung fand nicht ſtatt. 
Spanien. 

Madrid, 7. Oct. [Der geſtrige Straßenkrawall , ſchreibt 
man der „A. Z.“, liefert einen neuen Beweis, wie leicht öffentliche 
Kundgebungen bei der Leidenſchaftlichkeit unſerer niedern Volksſchichten 
ausarten, mag ſolchen Kundgebungen eine innere Begründung bei⸗ 
wohnen oder nicht. Es iſt bekannt, daß unſer ſtädtiſcher Haushalt 
früher ein ſchlecht verwalteter war, und daß in Folge unverantwort⸗ 
licher Verſchleuderungen Madrid in tiefe Schulden gerathen iſt, zu deren 
Deckung der jetzige Gemeinderath eine Steuer auf Waaren⸗Auslagen, 
Schaufenſter und Aushängeſchilder zu legen beſchloß. Der hiervon be⸗ 
troffene Handelsſtand veranſtaltete deshalb einen Maſſenaufzug mit 
Bannern, deren je eines mit darauf lesbarem Proteſt von den verſchie⸗ 
denen Geſchäfts⸗Innungen vorangettagen wurde. Man hatte ſich um 
2 Uhr im Prado verſammelt, und war dann nach dem Stadtplatz 
gezogen, um ſich daſelbſt aufzuſtellen und eine aus dem Schooße des 
Handelsſtandes gewählte Commiſſion an den im Rathhauſe befindlichen 
erſten Bürgermeiſter zu entſenden, welche gegen die mit Widerſtreben 
aufgenommene Beſteuerung Vorſtellungen erheben und ihre Zurück⸗ 
nahme beantragen ſollte. Der ſonſt ſehr beliebte Bürgermeiſter Herr 
Ponte empfing die Wortführer aufs Wohlwollendſte, beſchied ſie aber 
dahin: daß der Magiſtrat, deſſen Präſident er ſel, in der Sache nichts 
thun könne, da der Steuerumlage ein Gemeinderathsbeſchluß zu Grunde 
liege, auch zur Deckung unabweislicher Ausgaben nothwendig neue 
Einnahmequellen eröffnet werden müßten, und ſchloß mit der Ermah⸗ 
nung, friedlich auseinander zu gehen, was dem bei Aufrechthaltung der 
Ordnung ſo weſentlich betheiligten Madrider Handelsſtand vor Allem 
zieme. Die Sprecher der Commiſſion dankten für den ihnen gewor⸗ 
denen freundlichen Empfang und erſuchten den Bürgermeiſter, nur noch 
ſie in einer Beſchwerdeſchrift an die Provinzial⸗Deputation zu unter⸗ 
ſtützen; darauf zogen ſie ſich zurück. Nur zwei Innungen, die der 
Weinwirthe und der Kohlenhändler, waren mit dieſem Ausgange 
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unzufrieden, blieben auf dem Platze und ſuchten ſelbſt in das Municl⸗ 
pium zu dringen. Von der Wache daran verhindert, pflanzten ſie ihre 
Banner gegenüber dem Haupteingang des Rathhauſes auf und ver⸗ 
langten mit Geſchrei das Erſcheinen des Bürgermeiſters auf dem Balkon. 
Dieſer willfahrte, wollie eine Anſprache halten, konnte aber vor wildem 
Lärm nicht zu Worte kommen, und nicht beſſer erging es einem an⸗ 
dern Rathsherrn. Als hierauf Stadtgardiſten die Menge forttreiben 
wollten, wurden ſie von dieſer mit Knütteln mißhandelt, und es ent⸗ 
ſpann ſich ein Kampf gegen die Wache am Eingange des Rathhauſes. 
Der Bürgermeiſter befahl nun, die Gitter zu ſchließen, erbitterte aber 
dadurch die lärmende Menge noch mehr, ſo daß jetzt Steine theils 
nach der Wache, theils nach einigen unter dem Portal ſtehenden Raths⸗ 
herren geworfen wurden. Dieſer Skandal dauerte anderthalb Stun⸗ 


unterwegs von einem Steinwurf in die linke Seite getroffen zu wer⸗ 
den, der ihn auf Augenblicke athemlos machte. Die Tumultanten 
folgten ihm auch dorthin, wiederholten ihre Angriffe auf die davor⸗ 
ſtehenden Wachtpoſten, bis auf Befehl des Gouverneurs verſtärkte 
Wachen dem tollen Treiben ein Ziel ſetzten. Erſt mit Einbruch der 
Nacht kam ein Bataillon Stadtgardiſten auf dem Rathhausplatze an 
und ſtellte die Ruhe wieder her. 
oder weniger erheblich verletzt.“ 


Großbritannien. 

* London, 12. October. [Aus Irland.] Ein Telegramm aus 
Belfaſt meldet, daß die Stadt Lisburn ſich ſeit einigen Tagen in 
ſehr unruhigem Zuſtande befindet, weil ſich die Orangiſten der 
Aſſembly Rooms zu dem Behufe bemächtigt haben, um die Katholiken 
an der Abhaltung eines Bazars zum Beſten der Schulen in dieſem 
Saale zu verhindern. Der Bazar mußte daher in einem Kloſter abge⸗ 
halten werden. Die Orangiſten durchzogen an mehreren Abenden unter 
Trommelſchall die Stadt und verbrannten ein Bildniß des katholiſchen 
Pfarrers von Lisburn. Um einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Orangiſten und Katholiken vorzubeugen, ſind in den Straßen ſtarke 
Polizei: und Milttärabtheilungen aufgeſtellt. 

[Kaiſer Napoleon.] Propznuzialblättern entnehmen wir die — 
mit Vorbehalt anzuſehende Nachricht, daß der Kalſer Napoleon im Früh⸗ 
ling ſich nach Madeira begeben will und daß die Königin die Yacht 
„Victoria und Albert“ ihm zur Verfügung geſtellt hat. — Der Prince 
Imperial wurde geſtern (11.) Candidat für die Aufnahme in der Koͤnig⸗ 
lichen Milttär⸗Akademie zu Woolwich geprüft. 

[General Riten] der die Truppen des Königs Johann von Aethio⸗ 
pien (beſſer bekannt als Fürſt Kaſſa) geſchult hat, iſt hier als Geſandter 
eines Kriegsherrn mit Depeſchen für das auswärtige Amt und die Botſchaf⸗ 
ter Deutſchlands, Frankreichs, Oeſterreichs und Rußlands eingetroffen. Es 
handelt ſich darin um die bekannten Streitigkeiten mit Aegypten. 
[Tagesbericht.] Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden am 
12. Aberdeglie Gaitle verlaſſen und am 18. in London eintreffen. Das prinz⸗ 
liche Paar wird ſich hierauf für einige Wochen nach Sandringham begeben. 
Herr Disraeli wird im December als Lord Rector der Univerſität Glasgow 
inſtallirt werden. — Die Miniſter, die am 11. einer Cabinetsſitzung beige⸗ 
wohnt haben, find auf heute zu einem dritten Miniſterrathe eingeladen wor: 
den. — Der belgiſche Geſandte am Hofe von St. James, Baron v. Baulieu, 
iſt am 11. d. M. plötzlich verſchieden. — Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf 
Beuſt, iſt nach zweimonatlicher Abweſenheit nach London zurückgekehrt. — 
Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, General Schenck, 
hat ſich mit ſeiner Familie nach Italien begeben. Herr Moran wird in 
ſeiner Abweſenheit die Leitung der e in Händen haben. — Aus Li⸗ 
verpool und anderen Hafenſtädten wird telegraphiſch berichtet, daß au d 
Küſten von Irland und Wales orcanähnliche Stürme getobt und viele Schiffe 
brüche verurſacht haben. — Im Monat September wurden nach dem Ver⸗ 
einigten Königreiche 25,600 Ctr. Fleiſch gebracht, das in anderer Weiſe als 
durch Einſalzen conſervirt war. Der Import pat ſich in drei Jahren um 
das Fünffache vergrößert. — Eine Schmack brachte dieſer Tage 800 lebendige 
Aula von Island nach Granton. Dieſelben befanden ſich in vorzüglichem 


Eine Anzahl Gardiſten wurde mehr 


uftande und wurden von einem Fiſchhändler in Edinburgh angekauft. — 
er Geſammtwerth der in dieſem Jahre auf dem Zollhauſe regiſtrirten Ein⸗ 
fuhr an Edelmetall betrug 22,237,280 Lſtr., der der Ausfuhr in denſelben 
neun Monaten 22,354,938 Litr. a 

Amerika. 


Rio de Janeiro. [Ueber den Gang der Unterhand⸗ 
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den. Um halb 6 Uhr endlich entſchloß fi) der Bürgermeiſter, nach 
dem Ciovil⸗Gubernlum zu gehen, wohin er aber nicht gelangte, ohne 
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lungen zwiſchen der braſiliſchen Regierung und dem ar⸗ 
gentiniſchen Bevollmächtigten General Mitre] bringen die 
neueſten telegraphiſchen Berichte noch immer keine rechte Aufklärung. 
Auch die Preſſe der Hauptſtadt weiß noch keine Andeutungen irgend 
welcher Art zu geben, wie die wichtige Frage: Krieg oder Friede? 
ſich entſcheiden wird. Inzwiſchen aber weiſt Alles darauf hin, daß 
die kaiſerliche Regierung ſich auf den ſchlimmſten Fall gefaßt macht. 
Dem Vernehmen nach ſind neue Panzerſchiffe in Europa angekauft 
worden und in Rio war bereits eine große Menge moderner Artillerie 
und Hinterlader für die Infanterie angekommen. Das Arſenal arbeitet 
unabläſſig; faſt täglich erſcheinen Anzeigen, welche zu Lieferungen von 
Tuch, Drillich, Leder und ähnlichen militäriſchen Bedürfniſſen auffor⸗ 
dern. Von der Nationalgarde wird vor der Hand nur ein kleiner 
Theil zum Dienſte eingezogen, da das vierte Bataillon noch nicht 
marſchitt. Sobald dieſes aber mobil gemacht wird, muß die Nattonal- 
garde den ganzen Garniſondienſt verrichten. Die Zufammenziehung 
des Beobachtungscorps in der Grenzprovinz Rio Grande do Sul ift 
beſchleunigt worden und General Saluſtiano ſchon gegen Ende Auguſt 
abgereiſt, um den Befehl über dieſe Truppen zu übernehmen. Dem 
„Rio Grandenſe“ zufolge iſt dem General Herzog von Caxlas, der 
ſich im Kriege gegen Paraguay ſeine Lorbern geholt, der Oberbefehl 
über das ganze Heer zugedacht. Wir wollen hoffen, daß alle dieſe 
Rüſtungen nur den Grundſatz ausdrücken ſollen: „si vis pacem, para 
bellum“, und daß das eroberte Paraguay, nachdem es das Opfer 
eines langjährigen Krieges geworden, nicht jetzt die Urſache eines viel⸗ 
leicht nicht minder beftigen Kampfes zwiſchen den beiden mächtigſten 
Staaten Südamerika's abgeben wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. October. [Tagesbericht.] 


[Hohe Durchreiſende.] Mit dem Courlerzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn langte geſtern Morgens 6 Uhr 33 Min. 
Se. königl. Hoheit der Prinz Georg von Sachſen, und heute Vor⸗ 
mittag um dieſelbe Zeit Se. königl. Hoheit der Kronprinz Albert 
von Sachſen, Letzterer in Begleitung feines Adjutanten, des Haupt: 
mann von Treitſchke, auf dem Centralbahnhofe hier an. Der 
Herr Polizeipräſtdent Frhr. v. Uslar⸗Gleichen und der Herr Com⸗ 
mandant, General-Major von Lindern, hatten ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe eingefunden, um die hohen Gäſte erhrfurchtsvoll zu begrüßen. 
Mit dem um 7 Uhr 13 Minuten abgehenden Schnellzuge der Rechte⸗ 
Oderuferbahn begaben ſich die Reiſenden nach Sibyllenort, um auf 
erfolgte Einladung des daſelbſt verweilenden Herzogs von Braunſchwelg 
den gegenwärtig dort veranſtalteten Herbſtjagden beizuwohnen. Der 
Herr Polizeipräſident, der auch mit einer Einladung beehrt wurde, 
begiebt ſich heute Nachmittag ebenfalls nach dorthin. — Geſtern Abend 
fand zu Ehren der anweſenden Gäſte im Schloßtheater zu Sibyllenort 
eine Theatervorſtellung von den Mitgliedern des hieſigen Lobethealers 
ſtatt. Zur Aufführung gelangte: „Paimpol und Perinette“, „Fritz und 
Lieschen“, beldes von Offenbach, und eine Ballet⸗Vorſtellung von den 
Mitgliedern des Braunſchweigſchen Hoftheaters. Zu morgen Mittwoch 
Abend iſt eine abermalige Theatervorſtellung anberaumt, bei welcher 
„die ſchöne Galathea“ und „Beckers Geſchichte“ zur Aufführung kommen. 
Sonnabend den 19. October werden die beiden ſäͤchſiſchen Prinzen 
wieder nach Dresden zurückreiſen. 

— d. [Bon der Univerſität.] Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
in der Aula Leopoldina die Eröffnung des neuen Geſchäftsjahres hieſiger 
Univerfität mit der feierlichen Proclamirung und Vereidigung des neu⸗ 
gewählten Rectors inaugurlit. Es hatte ſich zur Theilnahme an die⸗ 
ſem feierlichen Act ein zahlreiches und gewähltes Auditorium einge⸗ 
funden. Wir bemerkten u. A. den Polizei⸗Präſidenten von Uslar⸗ 
Gleichen, den Stadicommandanten General v. Lindern und mehrere 
Stadtverordnete als Vertreter der Stadt. Zur feſtgeſetzten Zeit er⸗ 
ſchienen unter ſchmetternden Fanfaren die Docenten hieſiger Hochſchule 
in geordnetem Zuge zum ‚größten Theil in ihrer akademiſchen Amts ⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) | 


zu fein, bat er unaufhörlich für Reform in der körperlichen und geiftigen 
Ausbildung unſerer Jugend gekämpft — oſt mit einer Energie und Schärſe 
des Ausdrucks, welche die bdöflichen Dresdener überraſchte. Profeſſor Richter 
perſteht es aber auch, bumoriſtiſch zu fein, wie wir hier durch Mittheilung 
ſeiner beißenden „Affenparabel“ belegen wollen. 

„In jener alten, vielleicht auf Millionen von Jahren zurückzurechnenden 
dh wo dasjenige Geihöpf lebte, aus welchem ſich nach Darwin'ſchen An⸗ 

chten einerſeits das Menſchengeſchlecht, andererſeits die Affenfamilie ent⸗ 
wickelt haben, — in jener von Oswald Heer (die Urwelt der Schweiz) ſo 
anmuthig geſchilderten Epoche, wo Mittel-Europa die Fauna und Flora der 
Tropenländer mit denen des gemäßigten Klimas vereinigte: — in jener Zeit 
alſo entſtand unter unſeren obenerwähnten Vorvor⸗Ahnen eine Fortſchritts⸗ 
Zn Dieſelbe erkannte, namentlich aus der bisherigen Entwickelung aller 
nismen von einfachen, niederen zu höheren, aber zuſammengeſetzteren 

Ge chöpfen, das heutzutage von allen Sachkennern anerkannte Geſetz: Daß 
Arbeitstheilung ein Fortſchritt und eine Bedingung der Vervollkommnung iſt. 

Demnach ſagte ſie (die Fortſchrittspartei): „Wir haben jetzt vier Glied⸗ 
maßen, welche wir ſowohl zum Greifen, als auch zum Gehen gebrauchen. 
Wir wollen die Arbeit theilen, nämlich mit den Händen blos greifen und 
mit den Füßen nur gehen. So werden wir beides vollkommener und ge⸗ 
ſchickter ausführen lernen!“ 

Ihnen gegenüber erhob ſich aber eine conſervative Partei. Dieſe ſagte 
(wie noch heute die Conſervativen ſprechen): „Da habt Ihr wieder eine ganz 
unnöthige un. ausgeſonnen! Warum follen wir es denn anders 
machen, als unſere Vorfahren es ſeit Jahrtauſenden gemacht haben? Ueber⸗ 
laßt es doch einem Jeden, zu greifen, zu gehen und zu klettern, wie es ihm 
am bequemſten iſt! Wer weiß, ob man es nicht ſogar ſpäterhin bereuen 
Be en Händen das Laufen und den Füßen das Greifen abgewöhnt zu 

aben f 
Die Fortſchrittler e alſo ihren Plan allein aus. Je mehr fie nun 
von Geſchlecht zu Geſchlecht ihre Hand blos zum Greifen benutzten, deſto 
geſchickter wurde dieſelhe. Es entwickelte ſich der Daumen, deſſen Mächtig⸗ 
keit und n heutzutage einen Hauptunterſchied des Men⸗ 
ſchen vom Affen ausmacht und welcher hauptſächlich die Kunſtfertigkeit der 
menſchlichen Hand bedingt. — Der Fuß, ſe mehr er von Generation zu Ge⸗ 
neration lediglich zum Aufrechtgehen und Stehen verwendet wurde, entwickelte 
ſich ebenfalls um ſo vollkommener, was uns deſſen Vergleichung mit dem 
Affenbeine heutzutage lehrt. Er bekam eine Wade und derbe runde Ober⸗ 
ſchenkel. Die Hacke trat hervor, der Unterfuß verkürzte ſich und zwiſchen 
eiden entſtand jene zierliche, elaſtiſche Wölbung (der Hohlfuß), wodurch ſich 
der Menſch vor allen Sohlengängern der Thierwelt ſo weſentlich unter⸗ 


Aber auch der übrige Körper nahm an den Vortheilen des Aufrecht⸗ 
gehens Antheil, namentlich der Kopf mit ſeinen enen. Die „Auf⸗ 
rechtgeher“ oder „Aufwärtsgewendete“ (Anthropos, Anableps), wie die alten 
Griechen den Menſchen nannten, bekam einen erweiterten Geſichtskreis; An⸗ 
fangs in ſinnlicher, ſpäterhin auch in geiſtiger Hinſicht. Sein Vorderhirn 
entwickelte ſich mächtiger und die in demſelben liegenden Fähigkeiten erlang⸗ 
ten allmälig ein Uehergewicht über die im Hinterhirn liegenden thieriſchen 
Triebe und rein mechaniſchen (gedankenloſen) Reflex⸗Thätigkeiten. — Endlich 
entwickelte ſich bei ihm im linken Vorverlappen des Gehirns (an der den 
heutigen Anatomen wohlbekannten Stelle hinter dem linken Schläfebeine) 
das Sprachvermögen, mit welchem nun der Menſch eigentlich erſt aus der 
übrigen Thierwelt heraustritt und den Anfang einer neuen Reihe geiſtig⸗ 
hoherer Geſchoͤpfe bildet, nämlich derer, welche durch gegenſeitiges Mittheilen 
ihrer Gedanken ſich eine geordnete, ſittlich geregelte Geſellſchaft (einen Staat) 
bilden und durch mündliche wie laber ererbung ihrer Errungenſchaften 
27 Fortſchritt in vielen auf einander folgenden Generationen gurchführen 


nnen. 
Was wurde nun aber aus unſeren Conſervativen? Nun, an ihnen be⸗ 
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währte ſich das alte Sprüchlein, „daß jeder Stillſtand ein Rückſchritt iſt.“ 
Ihr Vorderkopf iſt leer und ihr Antlitz eine Schnauze geblieben. Das Hinter⸗ 
hirn mit ſeinen thieriſchen Inſtincten iſt der übermächtigere Theil geblieben. 
Sie klettern mit vier Beinen ſehr gewandt in den Bäumen herum, haben 
aber im Aufrechtſtehen keine Haltung und keine Feſtigkeit. Ihre Hand iſt 
höchſtens geſchickt, eine Frucht zu pflücken, eine Nuß zu erbrechen und einen 
turneriſchen Umſchwung zu machen. Sie ſind zu Chimpanſes, Orang⸗Utangs, 
zu Gorillas geworden, das heißt zu Karrikaturen! 

Daſſelbe ſehen wir ja an den Stillſtandsmännern unter den Menſchen 
anz in ähnlicher Weiſe. Die Conſervativen von 1815, von 1830, von 1849, 
ind ſie nicht heutzutage lächerliche Figuren geworden? Werden es die von 
1872 nicht auch bald fin?" (Rh. 3.) 


[Wilhelm Heinrich Seward,] deſſen Tod wir bereits gemeldet haben, 
war am 16. Mai 1801 zu Florida im Staate New⸗Nork 9 80 75 Er wurde 
im Staate 1822 Advocat zu Auburn und im Jahre 1830 in den Senat 
ſeines Heimathsſtaates gewählt. Nach einer mit ſeinem Vater 1833 gemach⸗ 
ten europäiſchen Tour, von derer eine Reihe vonſgleiſeſchilderungen veröffent⸗ 
lichte, wurde er nach einem im Jahre 1834 igemachten vergeblichen Verſuche im 
Jahre 1838 von der rupublitaniſchen Partei zum Gouverneur des Staates 
New⸗Nork gewählt, welchen Bolten er, Dank mehrfacher Wiederwahl, bis 
zum Jahre 1844 ausfüllte. Nach fünfiähriger Zurückgezogenheit im Privat⸗ 
leben wurde er im Jahre 1849 in den Senat der Vereinigten Staaten ge: 
wählt, behauptete ſeinen Poſten bei den im Jahre 1855 erfolgten Neuwahlen 
und candidirte im Jahre 1860 für die Präſtdentſchaft der Vereinigten Staa⸗ 
ten Staaten. Bei der großen republikaniſchen Vorwahl zu Chicago unterlag 
er gegen Lincoln, wie behauptet wird, wegen einer Beleidigung des Redac⸗ 
teurs der „New⸗Nork Tribüne“ Horace Greeley, jetzigen Präſidentſchafts⸗ 
Candidaten. Mit einer im amerikaniſchen Parteileben ſeltenen Hochherzigkeit 
verzichtete Seward auf den erſten Poſten innerhalb der Partei und wirkte 
mit dem größten Eifer für die Wahl Lincoln's, die bekanntlich auch mit 
großer Mehrbeit erfolgte. Der neue Präſident ernannte ihn ſofort zu ſeinem 
Staatsſecretär. In dieſer Stellung entfaltete er eine außerordentliche Thä⸗ 
tigkeit und große Talente. Seine entſchloſſene Haltung in dem Trentſall 
erregte in England große Erbitterung, doch mußte er in dieſer Frage endlich 
den Satisfactions⸗Anſprüchen des engliſchen Cabinets nachgeben, da die 
Lage der Vereinigten Staaten mitten in dem furchtbaren Bürgerkriege keinen 
auswärtigen Conflict ertrug. Glücklicher war er bekanntlich in dem Kampfe 
gegen die Süpftaaten, deſſen leitendes Element er war und bei deſſen Wech⸗ 
ſelfällen feine männliche Leidenſchaft den ſchwächeren Präſidenten Lincoln 
oft aufrecht erhalten mußte. Der Haß der befiegten Sclavenhalter traf ihn 
dafür in vollſtem Maße, an dem Tage von Lincoln's Ermordung wurde gegen 
ihn ein Mordverſuch gemacht, aus dem er mehrere ſchwere Wunden davon⸗ 
trug und ſich nur langſam wieder erholte. Auch unter dem Nachfolger 
Lincoln 's, Andrew Johnſon, behauptete Seward feine Stellung und trat bei 
dem Conflicte zwiſchen dem neuen Präſidenten und dem Congreß wiederholt 
mit Erfolg für den erſteren ein. Während dieſer Periode feiner Amtsfüh⸗ 
rung ſchloß Seward mit Rußland den Kaufvertrag wegen des Territoriums 
Alaska ab, vermochte indeß die Alahamafrage nicht zu Ende zu führen, da 
der Senat der Vereinigten Staaten ſein über dieſe Angelegenheit mit England 
abgeſchloſſenes Arrangement mit allen gegen eine Stimme verwarf. Ebenſo 
wurde ſein mit Dänemark abgeſchloſſener Vertrag über den Erwerb der 
däniſchen Beſitzungen in Weſtindien vom Senat nicht ratificirt. Im Früh: 
jahr 1869 trat Seward mit dem Präſidenten Johnſon zurück und lebte ſeit⸗ 
dem als Privatmann. Der größere Theil der ihm noch geſchenkten Muße 
wurde durch eine zweijährige Tour um die Welt ausgefüllt. Seit dem auf 
ihn ausgeführten Attentat hatte ſeine frühere ſtarke Geſundheit gelitten. 
Amerika hat, wie die „Spen. Ztg.“, der wir dieſe Notizen entlehnten, mit 
Recht bemeri „in ihm einen feiner erleuchtetſtenfund edelſten Staatsmänner 
und entſchiedenſten Republikaner verloren, in dem ſich der alte neu⸗engliſche 
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Geiſt des Haſſes gegen das britiſche Mutterland wie gegen die ſüdlichen 
Sclavenſtaaten recht eigentlich verkörpert hatte. Seine Werde Wel 
nahme an der Emaneipation der Sclaven und an der Niederwerfung der 
ſüdſtaatlichen Rebellion wird ihm einen der erſten Plätze in der Geſchichte 
des Vaterlandes ſichern. 


Stockholm, 5. Oct. [Ein Erdbeben,] wenn auch nicht von heftiger 
Beſchaffenheit, iſt am vorigen Sonnabend, um 644 Uhr an . 
in Eſkilstuna 155 werden. Heftiger ſoll es in der angrenzenden Gegend 
bemerkt worden ſein. Aus Kjüla wird z. B. berichtet: „Sonnabend erleb⸗ 
ten wir hier eine heftige, von Süden nach Norden gehende Erderſchütterung. 
Auf dem freien Felde ſchien der Boden ſich unter den Füßen wellenjörmig 
zu bewegen und in den Häuſern Dre die Erſchütterung eine Bewegung 
der Gebäude hervor, als würden dieſel 
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en auf Rollen hin und her geſcho⸗ 
ben. Gleichzeitig hörte man ein lautes Geknatter, wobei die Fenſterſchelben 
zerſprangen. Der Himmel war klar, aber am ſüdlichen Horizont zeigte ſich 
eine Wolkenſchicht. Die Erderſchütterung ftellte ſich plötzlich ein, ſchien aber 
an; Stärke abzunehmen, je weiter ſie ſich nach Norden bewegte. Nach 4—5 Se: 
cunden war Alles vorbei, aber der Schrecken war ein Allgemeiner. Man 
glaubte, es ſei irgendwo eine Pulvermühle in die Luft gelprungen.” In 
den Kirchſpielen Jäͤders und Lundby, ſowie auch in der Nähe don Weſteräs 
machte ſich die Erſchütterung ebenfalls bemerkbar. 


[Ein großer Eſel ſammt Fourage.] Der Prediger Frege in Schöuc⸗ 
berg, erzählt die „Staatsbzt.“, hatte 5 alten Schriften feiner Kirchenver⸗ 
waltung Notizen gefunden, welche ſich auf eine regelmäßige Fouragelieferung 
beziehen, die im vorigen Jahrhundert ſeitens des Berliner Hofes an die 
Schöneberger Pfarre gemacht worden war. Den eifrigen Nachforſchungen 
des Herrn fallen iſt es gelungen, wie hieſige Blätter berichten, den Faden 
für die auffallende Peziehung zwiſchen gedachter Pfarre und 01 preußiſchen 
15 in folgender attigen Geſchichte zu entdecken! In der Mitte des vorigen 
e 


ahrhunderks fungirte in Schöneberg ein Pfarrer, ebenſo bekannt wegen 

iner außerordentlichen an als bead ſeiner treffenden Inte 
worten, um die er nie verlegen war. Friedrich DEE Große, welcher von ihm 
gebört hatte, hegte ſchon lange den Wunſch, den, Mann kennen zu lernen, 
und als er eines Tages auf der Tour den Potsdam nach Berlin durch 
Schöneberg fuhr, und den langen geiſtlichen Herrn über feineu Acker ſchreiten 
ſah, winkte er denſelben an den Wagen beran, an ihn die Frage richtend: 
„Warum reitet Er nicht?” „Maieftät‘, erwiderte der Geistliche, „meine 
Pfarre bringt nicht ſo viel ein, daß ich mir ein r halten könnte.“ 
„So“, fagte der König, „wenn unſerem Heiland ein Eſel zum Reiten nicht 
zu schlecht war, fo könnte Er auch wohl einen Eſel reiten.“ Lächelnd deutete 
der Pfarrer auf feine abnorm, langen Beine und entgegnete höflich: „Ma⸗ 
jeſtat, wo ſollten wohl die langen Beine bleiben?“ — worauf Friedrich rief: 
„Ei fo nehme er doch einen großen Eſel!“ („Große Eſel“ wurden nämlich 
bie Mauleſel genannt, welche aber nur in den königlichen Ställen gehalten 
werden durften.) Kurz reſolvirt verſetzte unſer Pfarrer: „Die großen Ciel 
find doch, wie Ew. Majeſtät ſelbſt am Beſten willen müſſen, nur bei Hofe!“ 
Weber dieſe wigige, kreffende Antwort erfreut, erwiderte lachend der König: 
„Da bat er wieder Recht; ich werde dafür ſorgen, daß ihm aus Berlin ein 
großer Eſel geſchickt werde.“ Als der Pfarrer fi dankend, aber zögernd 
verbeugte, fragte der Monarch, ob er noch etwas zu bemerken hätte, worauf 
mit vielſagendem Blick der nicht blöde Seelſorger erwiderte! „Aber das 
Futter, Majeſtat!“ „Nun, das ſoll Er auch haben“, rief der König, und 
der Wagen rollte weiter. Friedrich der Große hat ſein Wort gehalten; nicht 
nur ein „großer Eſel“ kam bald darauf in Schöneberg an, ſondern es wurde 
ſeit der Zeit dem damaligen Pfarrer auch regelmaͤßig das erforderliche 
Quantum Fourage aus Berlin geſandt. N 
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(Fortſetzung.) 
tracht. Nachdem dieſelben ihre beftimmten Plätze eingenommen, intonirte 
die Kapelle unier Leitung des königl. Muſikdtrectors und Domkapell⸗ 
meiſters Brofig den 1. Satz der C-dur-Sinfonie von Beethoven. 
Darauf gab der derzeitige Rector, Geh. Medicinal⸗Rath Prof. Dr. 
Haeſer, einen Ueberblick über die Ereigniſſe, welche die hieſige Hoch⸗ 
ſchule im verſloſſenen Jahre näher berührt haben. Vor allem gedachte 
derſelbe mit warmen Worten des verſtorbenen Curators der 
Univerfität, des Ober⸗Präſidenten Grafen Stolberg : Wernigerode. 
Wir konnen die übrigen Mittheilungen übergehen, da ſie ihrer Zeit 
ſchon mitgetheilt worden find. Nachdem noch die Aufſtellung 
einer Gedenktafel für die im letzten ruhmreichen Kriege gefallenen 
akademiſchen Bürger als einer Ehrenſchuld der Untverfität in beſtimmte 
Ausſicht geſtellt worden, wurde die Zufammenfegung des Senats für 
das nächſte Studienſabr mitgetheilt. Derſelbe beſteht aus dem Rector 
Prof. Dr. Heidenhain, dem Exrector Geh. Medielnal⸗Rath Prof. 
Dr. Haefer, dem Univerſitätsrichter Appellationsgerichts⸗Rath Dames, 
dem Dekan der katholiſch⸗(heologiſchen Facultät Canonicus Prof. Dr. 
Lämmer, dem Dekan der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät Prof. Dr. 
Räbiger, dem Dekan der juriſtiſchen Facultät Prof. Dr. von Bar, 
dem Dekan der medleiniſchen Facultät Prof. Dr. Fiſcher, dem Dekan 
der philoſophiſchen Facultät Prof. Dr. Meyer; den erwählten 
Senatoren: Geh. Juſtizj⸗Rath Prof. Dr. Huſchke, Geh. Regierungs⸗ 
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Rath Prof. Dr. Löwig, Prof. Dr. Friedlieb, Prof. Dr. Galle, f 


Prof. Dr. Roßbach und Prof. Dr. Poleck. Demnächſt leiſtete 
Prof. Dr. Heidenhain, nachdem ihm die Stiftungsurkunde, die Statuten 
der Univerfität und die Rectoratsinſignien übergeben worden, in 
lateiniſcher Sprache den Rectorats⸗Eid. Daran reihte ſich zum Schluß 
ein längere, tiefwiſſenſchaftliche Abhandlung des nunmehrigen Rectors, 
peer Dr. Heidenhain. Gegen 1 Uhr war die Feierlichkeit 
I eendet. 
„„ [Bon den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 17. October, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Entnahme von reſp. 1000 Thlr. 
und 3000 Thlr. aus dem Subſtanzgelderfond zur Deckung zweier auf 
dem Grundſtück Nr. 3 an der Matthiaskunſt haftender Hypotheken 
ſchulden. — Wird von der betr. Commiſſion zur Annahme empfoblen. 

2) Antrag auf Bewilligung von 130 Thlr. Baukoſten für die Ver⸗ 
einigung der erſten und zweiten Etage der Häufer Eliſabetſtraße Nr. 14 
und 15 mit den übrigen rathhäuslichen Bureaus. — Wird von der 
betr. Commiſſton zur Annahme empfohlen. 

3) Antrag auf Bewilligung von 49 Thlr. 22 Sgr. Koſten der 

— Beſchaffung zweier Amtsketten für die zwei neu hinzugetretenen Ma: 
giſtrals⸗Mitglieder. — Die Bewilligung wird von der betr. Commiſſton 
befürwortet. 

4) Antrag auf nachträgliche Bewilligung von 206 Thlr. 5 Sgr. 
6 Pf. Koſten für nothwendige Reparaturen an der ſtädtiſchen Bade⸗ 
Anſtalt an den Mühlen Nr. 4. — Wird zur Annahme empfohlen. 

5) Antrax auf Penſionirung des Gemeindeeinnehmers Schmidt mit 
jährlich 1000 Thlr. vom 1. October 1872 ab. — Die betr. Com⸗ 
miſſion empfiehlt die dem ꝛc. Schmidt zuſtehende Penflon von 866 Thlr. 
20 Sgr. pro Anno zu bewilltgen. 

6) Etat für die Verwaltung der Sparkaſſe pro 1873 und für die 
Verwaltung des Reſerve⸗ und Adminiſtrations⸗Koſtenſonds. Der erſtere 
ſchlfeßt in Einnahme und Ausgabe mit 2,446,500 Thlr., gegen den 
Voretat 149,000 Thlr. mehr. Der letztere ſchließt ab in Einnabme 
und Ausgabe mit 58,690, Thlr., gegen den Voretat mit einem Mehr 
En er Thlr. Der Ueberſchuß ift auf 28,260 Tolr. arbitritt. — 

e betreffende Commiſſton befürwortet die Genehmigung. 

7) Etat für die Berwaltung des ſtädtiſchen Schlachthofes pro 1873. 
Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 13,250 Thlr. gegen den Voretat 
mit einem Mehr von 500 Thlr., in Ausgabe 
den Voretat mit einem Mehr von 130 Thlr., fomit erwächſt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 8560 Thlr., gegen den Voretat 370 Thlr. mehr. — Die 
betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Etats. 

1. [Bürger⸗Verein und Bezirks⸗Verein für Oder⸗ und Sand⸗ 
Vorſtadt] werden, der erſtere Freitag, den 18. October, im Café restau- 
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den 17. October, in Casperke s Saal, die bevorſtehenden Stadiverorbneten- 
FF 
welche dieſe Wahlen für die Bürgerſchaft Breslaus und für die ga i 
Fortentwicklung der communalen Verhältnifie haben, erſcheint es geboten, 
JJV 
ird. Im er⸗Vere . Eras di 
Danzig zur Ausführung . muſtergiltige Canaliſirung ihre eins 
gedenne Beſprechung finden. Gegenüber der hier noch zu vollendenden 
ch Pac: BR SIR Sire von ä ebend 4755 
a wo. us einem ſoeben der Re⸗ 
1 n Briefe 5 8 über das ei vorigen el 
folg 8 ſchreckliche Unglück in der Synagoge entnehmen wir 
ae es Nähere. Als die Flammen im Gotteshauſe verlöͤſcht 
ſchallte, . „Waſſer“ und de darauf 8 er⸗ 
den Ausgängen e Frauen von den Emporien in wilder Flucht 
hinſtürzte, üb zu, wobei die alte, ſehr corpulente Frau Liebes 
glaubte 20 5 Körper die übrigen hinwegſtürmten. Von außen 
welcher Urſache wi um, daß im Tempel Feuer ausgebrochen fet, aus 
8819 Deffen g — Andere in den Tempel einzudringen fuchten, in 
9 reckliches Gedränge entſtand. Erſt als das Militär- 
Feuerpiquet erſchien, und O 
Unglͤcks überschauen Bens ſchaffte, konnte man die Größe des 
| aber Die None . Ba se ii Tod 
| > nd: rau Liebes von der 
Kaliſcher Straße, 2) deren Schwiegertochter Frau J. Liebes, 3) Fra 
| Gerbermeiter Müller, 4) deren Tochter (16 Jahr alt), 5) Mildfran 
Totmann, 6) die Mutter des Cigarrenhändlers Jacbbſohn, 7) 
Frau Kaufmann Pinkus, 8) Frau Littwitz, 9) Frau Tiſch, 10) 
Frau Schneldermeſſet Warſch uche 11) cin Mind derselben, 12 
Frau Seidenberg, 13) ein 6jähriges Kind der Putzhändlerin 
Feldmann (Enkelkind der Letzteren) 14) die Frau des Reſtau⸗ 
ein bei deren Tode neugeborenes Kind, 16) Frau Kozminka, 
17) Witwe Prausniger, 18) ein Kind von Kaphahn, 19) 
das chriſtliche Dienſtmädchen der Pußhändlerin Feldmann. 
Letztere und das unter Nr. 13 aufgeführte wis 25 ſich 1 
ampfe feſt umſchlungen, und wurden ſo unter den Leichen vorgefunden. 
Die Tochter ee eee Mäller war bereits glücklich aus dem 
wohnt gelangt, und ihre Mutter ſuchend, eilte fie noch einmal zurück, 
Kind. Ne ihren Tod fand. Ebenſo kehrte Frau Totmann, die ihr 
id, n hes längſt gerettet war, nicht vorfand, in den Tempel zu: 
letzungen Dem fie lebend nicht mehr gelangen follte. Schwere Der: 
weile = find in großer Anzahl auch vorgekommen, 
— Frau Roſenthal an einem Beinbruche ſchwer darnieder. 
e Sonntage Nachmittag fand das feierliche Leichenbegängniß der 
ernewerthen Opfer nach dem jüdiſchen Friedhofe ſtatt. Die Gar⸗ 


ser vom Leichenhauſe an bis zum Friedhofe Spalier. — Das 
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mit 4690 Thir., gegen] V 


rant, der letztere in einer außerordentlichen Verſammlung am Donnerstage, O 


und liegt beiſpiels⸗ M 


und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden befanden ſich! vinzial⸗Schul⸗Collegiums, der 
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im Trauergefolge. In der ganzen Bevölkerung giebt ſich die allge⸗ 
meinſte und aufrichtigſte Theilnahme kund. Um die Leichen nicht 
einzeln nach der Beerdigungsſtätte zu ſchaffen, hatte man einen Möbel: 
wagen eigens hierzu eingerichtet, auf welchen 8 Särge auf einmal 
nach dem Friedhofe geſchafft werden konnten. Die Beerdigung dauerte 
bis Abends 10 Uhr unter Betheiligung der Geſammibevölkerung. 


+ [Im Lyceum für Damen] fand geſtern Abend die Eröffnung des 
vierten Jahres Curſus ſtatt. Außer einer großen Zahl von Damen bethei⸗ 
ligten ſich an derſelben auch mehrere Herren als Chrengäfte In einem 

iche Löjung der 


(antike und [ 

50 dagogik (mit beſonderer 
8825 U 

Völker, 


ſtädtiſchen Turnſgale, Berliner Platz, zwiſchen 7 und 8 Uhr eine Beſprechung, 
zu nr 5 Vorſtand Aa älteren Turnbereing ſolche Herren einladet. 

+ [Unglüdsfälle] Die auf der Poſenerſtraße Nr. 7 im zweiten 
Stockwerk wohnhafte ſeparirte Abel rs fran Scholz hatte geſtern En ihrem 
Broderwerbe nachzugeden, die Wohnung verlaſſen, und ihre beiden Kinder 
— einen Knaben von 6 Jabren und ein Madchen von 1% Jahren — 
allein zurückgelaſſen. Das unbeauſſichtigte Mädchen, Namens Martha, 
kletterte auf eine am Fenster ſtehende Kiſte, von da aus auf das Fenſterbreti 
und jtürste durch das geöffnete Fenſter von beträchtlicher Höhe auf die Straße 
herab. gen alsbald von den dortigen Hausbewobnern ärztliche Hülfe 
herbei geholt wurde, fo verſtarb die Kleine doch ſchon nach Verlauf von X 
Stunden, an den Folgen einer Gehirnerſchütterung. — An dem Hauſe 
der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 25 wurde geſtern durch einen auf der 
Bergſtraße wodnhaften Schloſſer ein Kaufmannsſchild befeſtigt. Bei dieſer 
Arbeit hatte der erwähnte Handwerker das Unglück, fo von der Leiter herab⸗ 
zuſtürzen, daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. — Auf der Schwerdt⸗ 
ſtraße ſtürzte geſtern der Kutſcher eines Compoſtwagens vom Bode berab 
auf das Straßenpflaſter und zwar derartig, daß ihm die Rader (des glüd- 
licher Weiſe entleerten) Wagens über die Bruſt binweggingen. Der Ver⸗ 
unglüdte hat nur eine geringe Beſchädiagung erlitten. — In dem auf der 
Flügelmeiſterwieſe vorgefundenen Seldſtmörder iſt heute der Schneidergeſelle 
Blabetke erkannt worden. Schwermuth iſt das Motiv zu der traurigen That 
geweſen. — Heute in der Früh um 7 Uhr ſtürzte ſich von der Landzunge 
an der Oderbrücke ein ungekannter Mann in den Oderſtrom, ging vor den 
Augen der Vorübergehenden bald unter und ertrank. Der mu der Auf⸗ 
ſuchung von Leichen betraute Schifferalteſte Weigelt iſt den ganzen Vormit⸗ 
tag, jedoch bis jetzt vergeblich bemüht geweſen, den Leichnam des Unglüd- 
lichen aufzufinden. f F 

+ [Bolizeilihes.) Obgleich es durch die ſorgfältigſten Bemühungen 
der Polizeibehörde gelungen iſt, diejenige Perſon zu ermitteln, welche mittelſt 

itriol mehrere Beſchädigungen an Kleidungsſtäcken verübt hat, fo . 
ſich doch nachträglich noch zwei Perſonen, eine Bürgersfrau und ein Tiſchler⸗ 
geſelle gemeldet, welche — die Erſtere am Ohlauerſtadtgraben, und Letzterer 
auf dem Wege von der Nicolaiſtraße nach dem Schieß werder — am Sonn⸗ 
tag, den 29. September Abends mit Vitriol begoſſen worden ſind. Die 
verhaftete Uebelthäterin Ottilie Welzel iſt aber an dem genannten Tage 
bereits in Haft geweſen. Es muß folgerichtig noch ein Zweiter bier am 
Orte fein, der dieſe Nichtswürdigkeit verübt hat, für deſſen Ermittelung alfo 
immer noch eine Belohnung von „10 Tbalern“ ausgeſetzt bleibt. — Au 
dem Wege von der Kloſterſtraße nach der Nicolaivorſtadt verlor geſtern in 
einem Omnibuswagen der Lehrling aus einem Deſtilanionsgeſchaft ein Por⸗ 
temonnaie mit 173 Thalern Inhalt, welche Summe er in einem Spritge⸗ 
ſchäft auf der Langegaſſe für feinen Prinzipal zu bezahlen hatte. Glüd: 
licherweiſe ift dieſes werihvolle Portemonnaie von einem ehrlichen Menſchen 
i Colporteur — gefunden worden, der daſſelbe geſtern Abend im 
Polizeipräſtdium ablieferte. Die von dem Vater des Lehrlings ausgeſetzte 
Belohnung von 20 Thalern wird der Finder demnach erhalten. — Am 
Sonntag Vormittag wurde einem Studenten die Summe von 70 Thalern 
aus unverſchloſſener Wohnſtube wahrſcheinlich durch einen umherlungernden 
Bettler geſtohlen. Das in einem Fünfzig⸗ und zwei Zehnthalerſcheinen be⸗ 
findliche Geld lag in einem Zeitungspapier eingewickelt frei auf dem Tiſche. 
— Geſtern wurde auf der Junkernſtraße ein Arbeiter beim Verkauf von 
wertbvollen Büchern angehalten, über deren Erwerb er ſich nicht zu legiti⸗ 
miren vermochte. Es ſtellte fi bald heraus, daß dieſe Bücher am Bor: 
mittag einem Kaufmann aus Prieborn in einem Wurſtwaarengewölbe auf 
der Reuſchenſtraße geſtohlen worden waren, woſelbſt derſelbe um Etwas zu 
genießen eingekehrt, und die Bücher auf einem Stuhl gelegt hatte. Von 
bier aus waren dieſe Gegenſtände von dem Diebe entwendet worden. — 
Von einem Renovationsbau auf der Albrechtsſtraße waren vor einigen 
Tagen eine Anzahl Eiſengitter, Rofiſtabe und Ofengeräthſchaften geſtohlen 
worden. Geſtern iſt es gelungen, den Dieb in der Perſon eines dort be⸗ 
ſchaſtigten Handlangers zu ermitteln, der dieſe brauchbaren Gegenſtande in 
einem Lumpenſchuppen auf der Altbüſſerſtraße zu einem wahren Spottpreiſe 
verfilbert hatte. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die 
an der neuen Eiſenbahnbtücke befindliche Weigeliſche Schwimmbude ge: 
waltſam erbrochen, und daraus verſchiedene Handwerkzeuge, Kleidungsſtücke, 
Segelleinewand, Stricke und ein Hirſchfänger geraubt. Heute iſt es gelun⸗ 
gen, die Diebe, zwei ſchon mehrſach beſtrafte Arbeiter, zu ermitteln und zur 
170 zu bringen. Ein großer Theil der geſtohlenen Sachen wurde bei 
ihnen noch vorgefunden. 5 

u Geburken 2 Mortalität.] Im Laufe der letztperfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeili l 
hen und 8 ichen Geſchlechts, zuſammen 177 Kinder, wovon 
18 außerehelich; als geſtorben 77 männliche und 68 weibliche, zuſammen 
143 Perſonen incl. 3 kodtgeborener Kinder. 


— einem 


H. Bunzlau, 15. October. [Amts- Jubiläum.] Am geftrigen Tage 
beging Fa Seminar in feſtlicher Weile das 50jährige Amtsjubiläum des 
Seminar⸗Oberlehrer A. Stubba. Bereits vorgeſtern batten ſich von nah 
und fern Freunde und Gönner des allverehrten Jubilars eingefunden, be⸗ 
ſonders aber waren ſeine Schuler in großer Zahl aus allen Theilen unſerer 
Provinz und weit über dieſelbe hinaus zu dem Jubel: und Ebrentage ihres 
vielgeliebten Lehrers herzeigeeilt und die heutigen Morgenzü ze führten noch 
weitere Schaaren von Feſtiheilnehmern herbei. — Nachdem am Vorabende 
des Feſttages die Feier durch ein Ständchen eingeleitet worden war, das 
der Sängerchor des Seminars dem ee darbrachte, folgte geſtern Vor⸗ 
mittag 10%, Uhr die eigentliche Feſtfeier im Betſaale der Anftalt, der am 

orgen ein zweites Ständchen voranging, bei welchem die Zöglinge des 
Seminars, wenn wir nicht irren in Verbindung mit den Michaeli d. J. ab» 
gegangenen Commilitonen, einen prachtvollen Lehnſeſſel als Geſchenk über- 
reichten. Von 10 Uhr ab verſammelten ſich in dem mit friſchem Grün ge⸗ 
ſchmückten Betiaale, der die große Zahl der Erſchienenen kaum zu faſſen 
vermochte, die Feſttheilnebmer, unter ihnen die Vertreter des — * 71 
königl. Regierungen zu Liegniß und Oppeln, 


emeldet worden: als geboren 94 Kinder männ⸗ | Tal 


Mittwoch, den 16. October 1872. 


der Landrath des Bunzlauer Kreiſes, Hr. v. Reichenbach, Deputirte der 
ſtädtiſchen Behörden, der Seminare zu Steinau und Reichenbach u. A. — 
Nach dem Geſange zweier Liederverſe und nach einem von dem Geſangchore 


der Anſtalt unter Leitung des Muſik⸗Director Drath vortrefflich ausgeführ⸗ 


ten Pſalm hielt Seminar-Director Lang die Feſtpredigt, in welcher derſelbe 

in von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worten den Gefühlen 

der Freude und des Dankes gegen den Höchſten, von welchem alle Anweſen⸗ 

den erfüllt waren, einen ſchönen Ausdruck gab. Der religiöſen Feier, welche 

durch einen zweiten Plalm und den Geſang eines weiteren Liederverſes ger 

ſchloſſen wurde, reihten ſich die Gratulationen der verſchiedenen Deputirten. 
Zunächſt war es Regierungs⸗ und Schulrath Ranke aus Breslau, der den 

Derſelbe brachte dem Jubilar die Glückwünſche ſeiner 
vorgeſetzten Dienſtbehörde, des köͤni l. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums und über: 

reichet ihm, dem bereits mit dem Rothen Adlerorden Geihmüdten, im Nas 

men Sr. Majeſtät des Kaiſers den ihm buldvollſt verliehenen Adler der Zten 

Klaſſe der Ritter des Hohenzollerſchen Hausordens, 3 binweiſend, daß 

dieſe Auszeichnung nur für hervorragende Verdienſte auf dem Gebiete der 

Erziehung und des Unterrichts verliehen werde. Schulrath Menges be⸗ 

glückwünſchte den Jubilar im Namen der Regierung zu Liegnitz, Schulrath 

Praege Namens der königl. Regierung zu Oppeln. 

Seminar⸗Director Lang überreichte ihm ſodann im Namen der gegen⸗ 
wärtigen und früberen Collegen am Seminar und Waiſenhauſe einen pracht⸗ 
vollen ſilbernen Becher ſowie Adreſſen der Seminare zu Köpenit, Droſſen 
und Kyritz. Seminarlehrer Göbel brachte die Glückwänſche des Seminars 
zu Reichenbach OL., Seminarlebrer Müller die des Seminars zu Steinau 
a. O., Oberlehrer Kuhnt a. D. übergab mit einer Adreſſe den Ertrag einer 
von Freunden und Schülern des Jubilars veranſtalteten eng die 
als „Stubbe⸗Stiftung“ zur Unterſtützung von Wittwen wenn . nd 
lauer Seminarlebrer verwendet werden ſoll. Demnächst erſchienen =. e 
zweier in Berlin und Breslau zuſammengetretenen Comite s, um im Ba 
pon mehr als 500 Schülern Stubbe's eine von Lehrer Weigel in Berlin 
hoͤchſt künſtleriſch ausgeführte Adreſſe und eine dem Jubilar und der treuen 
Pflegerin ſeines Alters, ſeiner Tochter, gewidmete Ehrengabe zu überreichen. 
Schulvorſteher Städel aus Berlin richtete Namens der Committenten den: 
liche Worte an den theuern Lehrer, und Hauptlehrer Pflüger aus Breslau 
verlas die Adreſſe. Bürgermeiſter Stahn beglückwünſchte an der 0 
einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden den Jubilar Namens der Sta 
Bunzlau, Superintendent Ueberſchär und Paſtor Kretſchmer Namens 
der Geiſtli bkeit, Lehrer Kieſel aus Breslau im Auftrage des ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. — Tief bewegten Herzens danke der Jubelgreis 
für die vielen Beweiſe der Liebe und Anerkennung, die ihm geworden. — 
Nach Schluß der Feier im Betſaale begaben ſich die zahlreich anweſenden 
Schüler des Jubiſars nach dem Mufitiaale, da jener den ch aus⸗ 


ednerplatz betrat. 


Wunſ 
geſprochen, noch einige Zeit mit ſeinen Schülern in zwangloſer Unterhaltung 
allein ſein zu Kane — Am Nachmittage fand im Saale des Gaſthofs zum 
Fürſten Blücher ein Feſtmahl zu Ehren des Gefeierten ſtatt, an dem ſich 
etwa 150 Perſonen betheiligten und das unter zahlreichen Toaſten und An⸗ 
ſprachen ernſten und heitern Inhalts und dem Geſange mehrerer Feſtlieder, 
ſowie verſchönt durch die vortrefflichen muſikaliſchen Leiſtungen der Semina⸗ 
riſten und Anſtaltszöglinge den befriedigendſten Verlauf nahm. $ 

A. Stubba iſt am 21. Mai 1802 zu Berlin geboren, wurde dort, in 
Breslau und Colberg erzogen und fand nach des Vaters frühem Tode im 
dem großen Militär⸗Waiſenhauſe zu Potsdam Aufnahme. Vom Jahre 1820 
ab abſolvirte er in zwei Jahren den auf 3 Jahre berechneten Curſus in der 
Schullebrerbildungsanſtalt zu Potsdam und wurde im Jahre 1822 im Verein 
mit Lüben und Hentſchel berufen, an dem durch Dr. W. Harniſch zu 
reorganifirenden Seminare zu Weißenfels als Hilfslehrer einzutreten. Im 
Jahre 1825 kam St. an das Seminar und Waiſenbaus zu Bunzlau und 
bat dort ununterbrochen 47 Jahre lang treu und unermüdlich gewirkt. Auf 
dem Gebiete der pädagogifchen Literatur hat er ſich durch feine zahlreichen 
Schriften, namentlich für den Rechen⸗ und geometriſchen Unterricht, von 
denen einige bahnbrechend für Herbeiführung einer beſſeren Methode N 
find, einen in ganz Deutihland hochgeachteten Namen erworben. Möge jein 
Lebensabend ein heiterer, freundlicher ſein. Sein Name wird in den Herzen 
vieler dankbarer Schüler lebendig bleiben. 


A Schweibnig, 14. October. [Verkauf fiscaliſchen Terrains. 
— Bauluſt. — Induſtrielles. — Excurſion. — Stadttheater.] 
Am 11. d. M. wurden, wie bereits früher gemeldet worden, 23 Parzellen 
von fiscaliſchem Grund und Bodea, die zum früheren Feſtungsterrain ges 
bört baben, in dem vor dem Königl. Regierungsratb Heermann aus 
Breslau im hieſigen Kreis⸗Steueramte abgehaltenen Te mine verkauft. Das 
Angebot war ein ſo lebhaftes, daß der Kaufpreis den Taxwerth um das 
Dreifache überſtieg. Letzterer war auf 9,383 Thaler angeſetzt worden, über 
27,000 Thaler wurden aus dem Verkaufe gelöft. 8 man damit die 
Preiſe, welche die Stadteommune aus dem erſten Verkaufe der nach Eineb⸗ 
nung der Wälle und Gräben an den früheren Feſtungsthoren gewonnenen 
Grundſtücke erzielte, auf denen wir inzwiſchen mehrere ſtattliche Neubauten 
haben entſtehen ſehen, ſo kann man leicht ermeſſen, wie in Folge der ver⸗ 
mehrten Bauluſt und der Neigung zu induſtriellen Anlagen der Werth der 
Grundſtücke geſtiegen iſt. Bemerkenswert it übrigens, was man anfäng⸗ 
lich nicht vermuthet hatte, vaß die Bauluſt ſich mehr den oberen Theil der 
Stadt zum Felde ihrer Thätigkeit auserſehen hat, obwohl die Anlage von 
Brunnen dort bei Weitem mehr Schwierigkeiten verurſacht als in dem un⸗ 
tern Theile. Während übrigens für herrſchaftliche Quartiere durch die Neu⸗ 
bauten jetzt ausreichend geſorgt iſt, werden Mittelquartiere noch ſehr geſucht. 
* nächſter Verbindung mit der von Jahr zu Jahr geſteigerten Bauluſt 
eht der Aufſchwung der gewerblichen Induſtrie. Die Ziegelfabrikation 
macht ſehr gute Geſchafte, die Ofenfabrik des Töpfermeiſter Hannig, deren 
1 8 auch nach Auswärts ſtark begehrt werden, hat einen bedeutenden 
ufſchwung gewonnen; das erſt vor wenigen Jahren entſtandene Etabliſſe⸗ 
ment der Herren Langer und Blichmann für Möbelfabritation hat in 
jüngſter Zeit wieder eine Erweiterung erfahren. — Am geſtrigen Tage mach⸗ 
ten Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten - Berjammlung, der 
ſtädtiſchen Forſtdeputation u, ſ. w. eine Ercurfion nach dem Leutmanns⸗ 
dorfer Forſtrevier. — Die Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Georgi, welche 
ur gut den erſten Cyclus ihrer Vorſtellungen im Stadtheater giebt, wird 
is Ende dieſes Monats in unſerer Stadt derweilen. Von hier begiebt ſich 
dieſelbe dann nach Neiſſe, von wo ſie erſt in der erſten Hälfte des Januar 
bierher zurückkehrt. Die 1 derſelben erfreuen ſich auch in dieſem 
Jahre vielfacher Anerkennung. Der Neubau eines Stadttheaters auf einem 
der neugewonnenen Plätze wird als ein Project der 
Verlauf der Entwickelung der Stadt ins Auge gefaßt. 


Frankenſtein, 14. Oetbr. Der Prinz Albrecht (Sohn) ] iſt heut 
Abend von Schloß Camenz bier eingetroffen und mit dem III. Perſonen⸗ 
zuge nach Berlin abgereiſt. Der diesmalige Aufenthalt det Prinzen in 
Camen: umfaßte nur 8 Tage. Die Abreiſe erfolgte in Folge telegraphiſcher 
Nachricht, die von hier per Eſtafette nach Camenz befördert wurde. { 


Zukunft im weiteren 


in je raſcherer Zunahme 


| ie zu Recht beftebende Landgemei 
ſo klarer tritt es hervor, daß die K Fr et eil und in8befone 
Oefinnung in dem induſtriel⸗ 
Wäbrend namlich Gewerbes 
treibende, Handwerker, 
ser are zu tragen haben, Ray 5 
rechtlos; egen hat der Grun „ 
— e und See ae unkundige Bauer in Orten 
— 20,000 Einwohnern au 
RE PL LESE 
— ee e, undenklichen Zeiten, polniſch verhandelt, 
jede Ang 5 für Schulen, Wege, Beleuchtung und Armenpflege und Alles, 
1 8 5 ner eordneten Entwickelung eines Ortes gehört, in herkömmlicher 
Wei 5 bgelepnt und eine In geringe Minderheit, welche es wagt, 
5 erinnern daß im Kreiſe Beuthen in der Jetztzeit auch noch andere 
Jule 7 en Berechtigung hätten als die der kleinen Bauern, kann ih glüch⸗ 
5 häpen wenn fie nur niedergeſtimmt wird. So ſind denn Wohl: 
babendeit und Intelligenz von der Gemeindeverwaltung ausgeſchloſſen, ſie 
ſtellen nur die misera contribuens plebs dar. — Abhilfe kann gegen dieſe 
immer unerträglicher werdenden BVerhältuifie nur dadurch geſchafft werden, 
daß Ortſchaften mit einer großen Einwohnerzahl, in denen die Industrie den 
Ackerdau bedeutend überwiegt, eine ſtädtiſche Verwaltung erhalten. Hof⸗ 
fenllich bietet die nochmalige Berathung der neuen Kreisordnung Gelegen⸗ 
beit, hierin einen beſſeren Zuſtand zu ſchaffen. 


— 


gefragt, 6-6% bis 6% Thlr. 


Ad. Werther 
und { 


3, Breslauer Maklerbank 1¼ pCt. 


augen, ſchleſiſche 44—4%Y—5Y 
ſiſcher 4-44 —4 


bis 9% —10% 


— a NEE a 


Handel, Finanzen, Induſtrie vc. 

A Breslau, 15. October. Von der Börſe.] Die Börfe 
verkehrte in ſehr feſter Stimmung und wurden insbeſondere Induſtrie⸗ 
und Bankpapiere bei ſteigenden Courſen in Poſten gehandelt. Wieder 
erfreuten ſich Laurahütte⸗Actien und Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 


Actien der beſonderen Gunſt der Börſe, doch muß bemerkt werden, 


daß die meiſten Abſchlüſſe in dieſen Papieren pr. ultimo geſchehen und 
nur wenig pr. Caſſa gehandelt wird, und daß ſich eine mitunter ſehr 
erhebliche Differenz zwiſchen den Notirungen bei Caſſa⸗ und Zeitkäufen 
herausſtellt. i 
Laurahütte⸗Actien eröffneten 230 und ſtiegen bis 232 ½ bez., pr. 
ult. erreichten fie vorübergehend 234 ½ und ſchloſſen 233 ½ bez. 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 173 —172 bez., gewannen gegen geſtern 
abermals 7 pCt. Auch Schleſ. Immobilien waren begehrt; dieſelben 


eröffneten 148 und ſchloſſen pr. ult. 153 bez. 


Von Speculationspapieren waren Creditactien bei geringen Um⸗ 
ſaͤtzen ca. / Thlr. höher. Lombarden ſtill und wenig verändert. — 
Einheimiſche Banken ſehr feſt und belebt. Schleſ. Bankverein ge⸗ 
wannen 1, Breslauer Discontobank ¼, junge Y,, Wechslerbank über 
Schleſ. Bodencredit vernachläſſigt. 
Von inländiſchen Bahnen fanden in Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn einige 


UAmſätze ſtatt. 


Fonds wenig belebt. — Geld etwas weniger flüffig. 
Prämien: Oeſterr. Credit 206 — 1 ½ Br.; Lombarden 127—1 bez 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
2 5 Gd., pr. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: > 

Breslau, 15. Oetbr. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unverändert, weißer 7% — 859 hlr., gelber 774 —8 7 bis 
8 Tölr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 57 —6- 6 Thlr. — Gerſte 
Thlr. — Hafer mehr zugeführt, ſchle⸗ 
du Tblr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% —5 7 
Ir., Futtererbſen 4% —4% Thlr. Wicken nominell, ſchleſiſche 4 bis 
4 4 r. — Bohnen mehr Angebot, ſchleſiſche 6% bis 6% Thlr., gali⸗ 
1 — %6% Thlr. — Lupinen ohne Frage, gelbe 2% —3% Thlr., 
2420 3% Thlr. — Mais angeboten, 67 —6/½ Thlr. — Oel⸗ 
8 Unverändertt, Winterraps 9X — 10%, — 11% Thlr., Winterrübſen 9% 
Thlr., Sommerrübſen 8% — 9 10 ½ Thlr., Dotter 7% — 
89% Tolr. — Schlaglein ſeſt, 8—9 bis 9% Thlr. — Haufſamen 
(Per 50 5 ah 8 nere A ie, E 276 

2 „Rungariſche —2 7 r. eeſaat feſt, 6— 
bis 20 Ble, 8 1418165 Thlr. — Thymothee 7—8—8% Thlr. 


— Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. 


Der Markt verkehrte heute für Roggen und Weizen in unverändert 
feſter Haltung bei etwas ruhigerem Verkehr. Raps⸗Preiſe blieben heute 
unverändert, während der Preis für Winterrübſen in Folge bedeutenderen 
Angebotes wich. 


fl. Breslau, 15. October. [Getreide⸗ Transporte.] In der Woche 
vom 6. bis 12. October d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 1622,18 Ctr. aus 1 (Galizien, Möhren ꝛc.) 647,18 
Centner über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 
u er de die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 369 Ctr. über die 

eiburger Bahn. 

” 1557 en: 941,95 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 119 Ctr. 

über die Oberſchleſiche Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 11556,76 

Ctr. die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien. 

Bee: 2656,54 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren 
enlinien. . 
Hafer: 114,66 Ctr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 814,40 Ctr. 

über die Sberſchleſiſche Eiſenbahn, reſp. von deren Seitenlinien, 222 Ctr. 

über die Freiburger Bahn. N 

derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: e 
eizen: 409,70 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 680 Ctr. 
er Naber Wahn Eiſenbahn reſp. Nachbarbahnen, 485 Ctr. nach 
eiburger Bahn. 
ogg er 536.29 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 

barbahnen, 8721 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 5 

Hafer: 203,60 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter. 


Breslau, 15. October. (Die öffentliche Plenar⸗Verſammlung 
der andelskammer.] Dieſelbe fand heute Nachmittag im Sitzungsſaale 
der Handeskammer ſtatt und wurde um 4% Uhr durch den Vorſitzenden, 
1 Friedenthal, eröffnet. — Erſter Gegenſtand der Tages: 
Ordnung i 

Auslooſung der ausſcheidenden Mitglieder der Handels⸗ 
kammer. Nach § 16 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ſcheiden von den 
Mitgliedern am Schluſſe. jeden Jahres jo viele aus, daß im Ganzen (d. h. 
incl. der etwa durch Tod oder ſonſtigen Ausſcheidens vor Ablauf der geſetz⸗ 
lichen Zeit) der dritte Theil ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſeßung gelangt. 
Da Herr Berthold freiwillig ausgeſchieden iſt, die Zahl ſämmtlicher Mitglieder 
aber 24 beträgt, jo ſind noch 7 Mitglieder auszlooſen. Das von den Herren 
Grüttner und Sachs gezogene Loos trifft die Herren F. Beyersdorf, 
K. Eppenſtein, v. Ruffer, G. Becker, H. Heymann 
3 foi oller. Der Termin für die Neuwahl ſoll in den November fallen. 
— D 9 

Commiſſions⸗Bericht in Sachen betreffend die Wollmarkts⸗ 
Verlegung. Die in der letzten Sitzung der Handelskammer ernannte 
Gommillien bat die Lokalitäten des Kaergerhofes in Augenſchein genommen 
und dann unter Zuziehung der Woll⸗Commiſſion, ſowie einiger Vertreter 
der Wollbranche die Angelegenheit berathen. Das Reſultat dieſer Berathung 
iſt folgendes der Handelskammer abgeſtattete Gutachten: 

Die V. ſtändige Commiſſion erachtet die Verlegung des Wollmarkts 
nach dem Kärgerhofe mit Rückſicht auf die vorhandenen und von der 

Centralbank noch zu ſchaffenden Sagerräumen nicht für unausführbar, 

laubt aber, daß der öffentliche Charakter des Marktes nur durch die Feſt⸗ 

ellung eines dem Zwecke entſprechenden Markt⸗Regulativs gewahrt wer⸗ 
den könne, welches unter Mitwirkung der Handelskammer zu formuliren 
ſein würde. 3 e ; 
Insbeſondere iſt die Direction der Centralb ank zu verpflichten, in der 
Zeit von dem Tage an, an welchem die 5 ewöhnlich beginnen, 
bis zum officiellen 1 ſich jedes Commiſſionsgeſchäftes 
innerhalb der geſammten Räume des Kärgerhofes und aller noch für den 

Wollmarkt zu beſtimmenden Localitäten zu enthalten, und anzuordnen, 

daß auch anderen Firmen innerhalb der gedachten Zeit in den Markiloca⸗ 

litäten der Betrieb des Commiſſionsgeſchäftes nicht geſtattet werde. 
Werther, Vorſitzender. Grunwald. Kopiſch. Levy. 

Auf eine Anfrage des Herrn Werther theilt der Vorſitzende mit, daß 
ſeitens der königlichen Regierung eine Antwort auf die von der Handels: 
kammer an die königliche Regierung in der in Rede ſtehenden Angelegen⸗ 
heit gerichtete Eingabe noch nicht erfolgt ſei. Stadtrath Friederici frägt 
an, ob nunmehr an die Handelskammer eine Aufforderung ergangen, ſich 
über die Verlegung zu äußern. Herr Dr. Eras weiſt darauf hin, daß in 
voriger Sitzung beſchloſſen worden ſei, die königliche Regierung zu inter⸗ 
pelliren, warum die Handelskammer nicht gehört worden ſei. Dieſe Inter 
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pellation ſei erfolgt, eine Antwort jedoch noch nicht eingegangen. Es dürfte 
nunmehr für die Handelskammer an der Zeit ſein, ſich an den Handels⸗ 
miniſter, die ihr zunächſt vorgeſetzte Behörde, zu wenden, damit ſie in Zu⸗ 
kunft nicht wieder bei ſo wichtigen Angelegenbeiten gänzlich bei Seite ge⸗ 
laſſen werde. Stadtrath Friedrici erklärt ſich für eine Verlegung des 
Wollmarktes, aber gegen den Kaergerhof. Breslau beſitze geeignete öffent⸗ 
liche Plätze für den Wollmarkt, z. B. den Platz, auf welchem gegenwärtig 
der Viehmarkt abgehalten wird, den Redner mit Rückſicht auf ſeine Zu⸗ 
änglichkeit und die Nähe des Bahnhofes der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
ür empfehlenswerth erachtet. Kaufmann Grüttner erachtet die nach den 
Bauplänen für den Kaergerbof in Ausſicht genommenen 13 Abladeſtellen für 
unzureichend. Kaufmann Werther ſucht dies Bedenken zu beſeitigen. 
Dr. Eras glaubt, daß die Angelegenheit wohl bereits definitiv 
erledigt ſei, ſoweit fie die Verlegung überhaupt, ſowie die noth⸗ 
wendigen Baulichkeiten betreffe. Die Hauptbedenken wurzelten in 
der Befürchtung, daß der Wollmarkt in den Händen einer einzigen Ge⸗ 
ſellſchaft monopoliſirt werden könne. Hiergegen ſei das zweite Alinea des 
Commiſſions⸗Gutachten gerichtet, deſſen Durchführung man anſtreben müſſe 
und leichter ſein werde, wenn man dem erſten Alinea beitrete. Conſul Cohn 
empfiehlt die Vertagung eines Beſchluſſes. Kaufm. Grüttner ſchließt ſich 
dieſem Antrage unter Hinweis darauf an, daß auch ſeitens der Käufer und 
Gutsbeſitzer Schritte bei der Königl. Regierung in Ausſicht genommen ſeien. 
Nachdem Herr Werther noch zur Sache geſprochen, wird die Discuſſion 
geſchloſſen. Der Antrag des Herrn Cohn auf Vertagung wird abgelehnt, 
ebenſo ein Antrag des Herrn Friederici dahingehend, die Kammer wolle 
ſich principiell für die Verlegung, im vorliegenden Falle aber gegen den Kär⸗ 
gerbof ausſprechen. Der Antrag der Commiſſion wird mit 9 gegen 9 Stimmen 
angenommen, da der Vorſitzende ſich für denſelben, als denjenigen, der re⸗ 
lativ die meiſten Stimmen erhalten, erklärt. — Hierauf folgt ein Antrag 


der hieſigen Handlungsdiener⸗Inſtitute, die Abkürzung der Ar⸗ (S. IJ 


beitszeit der jungen Leute in den offenen Colonial⸗Waaren⸗Geſchäften be⸗ 
treffend, Conſul Molinari trägt das in der Angelegenheit eingegangene 
Expoſé der Antragſteller, jo wie die von der Commiſſion zur Annahme em⸗ 
pfohlene Reſolution vor. Derſelbe lautet: 

Die Handelskammer, obwohl geſetzlich berufen, die Geſammtintereſſen 
der Handel: und Gewerbtreibenden ihres Bezirks wahrzunehmen. und an⸗ 
erkennend, daß die Klagen der jungen Leute in den offenen Detailgeſchäften 
und deren auf Abkürzung der Arbeitszeit gerichteten Wünſche, wie ſolche 
in der Eingabe vom 18. Mai vorgetragen worden, gerechtfertigt erſcheinen, 
iſt nicht in der Lage, einen beſtimmenden Einfluß auf die Eniſchließungen 
der Principale auszuüben und kann daher dem Antrage: 

„dahin zu wirken, daß die Arbeitszeit in den offenen Detailgeſchäften 
aller Art in gewöhnlichen Zeiten an den Wochentagen auf die Stunden 


von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr im Sommer und Morgens 7 Uhr 


bis Abends 8 Uhr im Winter beſchränkt werde, an den Sonntagen 
aber, wenn möglich, um 2 Uhr, ſpäteſtens um 5 Uhr Nachmittags ihren 
Abſchluß finden möge“ 
nur ihre moraliſche Unterſtützung leihen, indem ſie zugleich die Ueber⸗ 
zeugung ausspricht, daß die von den Handlungsdienern beantragte Ein⸗ 
richtung auch im Intereſſe der Geſchäftsinhaber ſein würde. 

Hieran anſchließend weiſt Herr Molinari nach, daß dieſe Reſolution 
zwar anſcheinend wenig warm ſcheine, die Handelskammer einerſeits aber 
nicht anders beſchließen könne, dagegen ſehr wohl berechtigt ſei, ihr Votum 
in der Angelegenheit abzugeben. — Die Verſammlung tritt nach kurzer De⸗ 
batte der Reſolution bei. 

Schließung des ſtädtiſchen Packbofes von 1—2 Uhr Mittags. 
Magiſtrat richtete unterm 24. September c. an die 5 8 folgende 
Zuſchrift: „Wir beabſichtigen mit Zuſtimmung der Packhofs⸗Deputalion, den 
ſtädtiſchen Packzof vom 15. k. M. ab im Intereſſe einer geordneten Ver: 
waltung von Mittags 1—2 Uhr ſchließen zu laſſen. Bevor wir jedoch die 
darauf bezügliche Bekanntmachung erlaſſen, erſuchen die Handelskammer wir 
ergebenſt um recht baldgefällige Mittheilung ob und event. welche Bedenken 
doriſeits gegen Diele 
ſich nach einigen befürwortenden Worten des Hrn. Lode für die Schließung. 

Warrant⸗Syſtem und es Der bleibende Ausſchuß des 
deutſchen Handelstages erfucht unterm 11. Juni c. feine Mitglieder, 

ihre Anſichten über die von der Handelskammer in München geſtellte 
— 7 betreffend Warrantsſyſtem und Muſterſchutz mitzutheilen. 
Conſul Molina ri glaubt, daß man ſich im Princip für das Warrant⸗ 


ſyſtem und Muſterſchutz erklaren, eine Erörterung des Geſetzes vorläufig |: 


jedoch noch ausſetzen könne. Die Verſammlung tritt dieſer Anſicht bei. 

Studium der in Japan gebräuchlichen Technik einzelner 
In duſtriezweige. Der Herr Handelsminiſter hat an die Handelskammer 
nachſtebendes Schreiben gerichtet: Es iſt bekannt, daß in Japan eine nicht 
geringe Zahl induſtrieller Erzeugniſſe in einer weit vollkommeneren Weiſe 
dargeſtellt wird, als dies in Europa der Fall iſt. Ich erinnere hier nur an 
die vortrefflichen Lackarbeiten, die Emaillen, Papier, Lederpapier und Papier⸗ 
waaren, die Metallarbe ten. Das Verfahren der Herſtellung iſt ein den Ja⸗ 
panern durchaus eigenthümliches und hat ſich bis jetzt noch in ſeiner Reinheit 
erhalten, obwohl nach zuverläſſigen Mittheilungen der Einfluß der Frem⸗ 
den einen nachtheiligen Einfluß auf die japaneſiſche Gewerbethätigkeit zu 
äußern beginnt. Wenn die japaniſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe in neuerer 
Zeit durch die lebhafteren Verkehrsbeziehungen bei uns eine weite Ver⸗ 
breitung gefunden haben, fo find doch zuverläſſige und eingehende, für den 
diesſeitigen Gewerbeſtand zu verwerthende Nachrichten über die Melhode der 
Anfertigung und die dabei zur Anwendung gelangenden Hilfsmittel nicht 
zu uns gelangt. Ich bin bereit, bierüber an Ort und Stelle Studien 
machen zu laſſen und das Reſultat demnächſt zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. Bevor ich indeß der Sache näber trete, erſuche ich die Han: 
delskammer um eine Aeußerung, ob im Intereſſe der vaterländi⸗ 
ſchen Gewerbthätigkeit auf eine nähere Kenntniß der in Japan gebräuch⸗ 
lichen Technik einzelner Induſtriezweige und event. welcher, beſonderer 
Werth zu legen iſt? Wäre dieſe Frage zu bejahen, ſo würde es 
zunächſt darauf ankommen, eine Perſönlichkeit zu ermitteln, welche theoretiſch 
und praltiſch befähigt ift, einen ſolchen Auftrag mit Erfolg auszuführen und 
welche zugleich geneigt wäre, in Japan auf etwa zwei Jahre ihren Aufent⸗ 
halt zu nehmen. Die Kenntniß der japaniſchen Sprache iſt nicht erforder⸗ 
lich, vielmehr würden die nöthigen Dollmetſcher, wie überhaupt jede wün⸗ 
ſchens werthe Unterſtützung, von dem kaiſerlichen Miniſter⸗Reſidenten gewährt 
2 Dagegen muß die Geläufigkeit der engliſchen Sprache vorausgeſetzt 
werden. 

Die geſammten durch die Ausführung des Commiſſorii entſtebenden 
Koſten würde ich auf diesſeitige Fonds Übernehmen. Die Handelskammer 
wolle ſich event. bemühen, eine geeignete Perſönlichkeit ausfindig zu machen 
und eine ſolche demnächſt bezeichnen. x 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten. (gez.) Itzenplitz. 

Dr. Eras wünſcht, dem Herrn Handelsminiſter zu erklaren, daß die 
5 die Ausführung der in Rede ſtehenden Maßnahme im 

ntereſſe des Handelsſtandes erachtet. — Die Verſammlung beſchließt in 
dieſem Sinne. 

Ausdehnung des Bezirks der Handelskammer auf den Land⸗ 
kreis Breslau. Der Handelskammer erwiedere ich in Bezug auf eine 
Aeußerung in dem für das Jahr 1871 von Ihr erſtatteten Nen de 
daß bei Reorganiſation der Handelskammern der Provin; Schleſien die in 
Anregung gebrachte Ausdehnung Ihres Bezirkes auf den Landkreis Breslau 
lediglich aus dem Grunde beauſtandet iſt, weil ſich unter den Betheiligten 
dieſes Kreiſes bei den angeſtellten Ermittelungen keine Neigung für den 
Anſchluß zu erkennen gegeben hatte. Ich bin gern bereit, den Gegenſtand 
in anderweite Erwägung zu nehmen, ſobald mit Sicherheit angenommen 
an u daß ſich inzwiſchen die entgegengeſetzte Auffaſſung Bahn ge⸗ 

rochen hat. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. (gez.) Itzenplitz. 

Dr. Eras erachtet es 1 natürlich., daß noch keine Kundgebungen für 
die Ausdehnung des Bezirkes aus den betreffenden Kreiſen laut geworden, 
von angeſtellten Ermittelungen ſei der Handelskammer nichts befaunt. — 
Dieſelbe beſchließt, indem ſie ſich wiederholt für die Ausdehnung ausſpricht, 
dem Herrn Handelsminiſter zu antworten. 

Einrichtung eines directen Güterverkehrs nach Rumänien. 
Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft theilt unter Hinweis 
auf den ſeit dem 14. v. M. eröffneten Güterverkehr auf der Eiſenbahnſtrecke 
Roman⸗Bukareſt und die täglichen zwei Perſonenzüge von Roman bis Bu⸗ 
kareſt und zurück mit Anfchluß an die Lemberg Czernowitz⸗Joſſy⸗Eiſenbahn 
der Handelskammer mit, daß ſie Unterhandlungen wegen Bildung directen 
Güterverkehrs nach Rumänien eingeleitet habe. — Die Handelskammer 
nimmt hiervon mit Befriedigung Kenntniß. 

Prolongation des Privilegiums der ſtädtiſchen Bank, 
Seitens der Könial. Regierung, Abtheilung des Innern iſt die Handels⸗ 
kammer um Aeußerung erſucht worden über erbetene Prolongation des der 
hieſigen ſtädtiſchen Bauk ertheilten Priwilegiums auf unbeſtimmte Zeit, ins⸗ 
beſondere über die eiwa dagegen ſprechenden Bedenken, ſowie darüber, ob 
für den Fall der erbetenen Prolongation eine Aenderung des Statuts vom 
15. Mai 1853 und in welcher Hinſicht im Intereſſe des Gewerbe⸗ und 
Handelsſtandes erwünſcht iſt. 2 


Maßnahme obwalten? — Die Verſammlung erklärt 


n 


Die mit der Berathung des Prolongationsgeſuches der ſtädtiſchen Bank 
beauftragte III. ſtändige Commiſſion der Handelskammer war der Anſicht, 
daß das Geſuch unbedenklich befürwortet werden könne. — Die Handels⸗ 
kammer tritt dieſem Votum bei, nachdem die Herren Dr. Eras und Dr. 
Friedenthal für denselben geſprochen. — Hierauf wurde die öffentliche 
Sitzung gegen 6 Uhr geſchloſſen. 


[Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb.] Ueber die am 14. d. M. abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung geht uns folgender Bericht zu: Bei der heutigen ordentlichen General⸗ 
Verſammlung waren 23 Actionäre, welche 254 Stimmen mit 1,050,400 Thlr. 
Actien⸗Capital vertraten, erſchienen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war der Bericht des Aufſichts⸗ 
raths über die Lage des Geſchäftes. 

Darnach ſtellt ih die Dividende auf 12% pCt., nachdem auf Abſchrei⸗ 
bungen 300,000 Thlr. verwendet und dem Reſervefonds 100,000 Thlr. über: 
wieſen ſind. Die welter N verzichtete auf die Verleſung des gedruckten 
Geſchäftsberichtes, welcher den Anweſenden übergeben wurde und von den 
nicht erſchienenen Actionären durch dvs Bureau der Geſellſchaft bezogen 
werden kann. > 5 , 

Sodann erfolgte der Bericht der Rechnungsreviſoren, die Ertheilung der 
Decharge an den Ausſichtsrath der Geſellſchaft und die Wahl zweier Hedi: 
ſoren und eines Stellvertreters für das Geſchäftsjahr 1872/73. (Bilanz ſ. im 
Inſeratentheile.) 


[Redenhütte.] Der Aufſichtsrath der „Redenhütte“ Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau, Eiſenbütten⸗Betrieb und Coaks⸗ Fabrication hat beſchloſſen, 
Behufs Erweiterung des Unternehmens durch verſchiedene neue Anlagen 
750,000 Thlr. neue Actien zu emittiren, von denen ſtatutengemäß den Ber 
der alten Aetien die Hälfte zum Paricourſe überwieſen werden ſoll. 


nſ.) 


2 [Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
betrieb.] Der Verwaltungsrath dieſer Geſeſchaft hat in ſeiner letzten 
Sitzung den bisherigen Generaldirector Schmieder cooptirt und ſich dadurch 
die Thätigkeit des bewährten Fachmannes auch für die Zukunft geſichert. 


Preußiſche Bodeneredit⸗Actienbank.] Der Direction der Preußiſchen 
Bodencredit⸗Actienbank iſt von dem Reſſortminiſter die Mittheilung zuge⸗ 
gangen, daß die Genehmigung der beſchloſſenen Capitalserhöhung der Bank 
in nächſter Zeit in ſicherer Ausſicht ſtehe. Die neuen Actien werden zum 
Courſe von 120 pCt. den alten Xctionären in dem Verhältniß von 121 
zur Verfügung geſtellt werden. Das Agie von 20 pCt. fließt in den Re⸗ 
ſervefonds, der dadurch die Höhe von 2 Millionen Thaler erreichen wird. 
Noch in dieſem Jahre beabſichtigte die Bank die ganze Transaction zu vollen⸗ 
den, damit am 1. Januar 1873 nur eine Sorte ihrer Actien an der Börſe 
notirt wird. Die Stücke der neuen Emiſſion werden gleich als Inhaber⸗ 
papiere ausgegeben und ebenſo ſollen die bisher emittirten 5 Millionen 
Thaler, welche auf den Namen lauten, in Stücke au porteur umgewandelt 
werden. 


[Ninderpeft.] Zu den bereits getroffenen Maßregeln zur Verhütung 
der Rinderpeſt iſt jezt noch beſtimmt worden, daß das Eintreiben von Schwei⸗ 
nen aus Rußland auf Landwagen, und die Einfahr derſelben zu Schiff bis 
auf Weiteres, ftatifinden darf, dagegen die Einfuhr auf Eiſenbahnen und 
Landwagen nur in Gtagewagen geitattet ift. 


ſitzern 


Wir notiren ungariſche 
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Generalverſammlungen. 

[Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. Außerordentliche General⸗Verſammlung 
am 16. November c. zu Wien. 

[Baltiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 9. November c. zu St. Petersburg. 

[Aetien⸗Geſellſchaft Germania in Dresden.] General⸗Verſammlung 
am 5. November c. zu Dresden. 
Actien⸗Commandit⸗Geſellſchaft Aplerbecker⸗Hütte Brügmann, Wey⸗ 
land & Co. in Aplerbeck.] Ordentliche General⸗Verſammlung am Ilten 
October c. zu Dortmund. 

[Geſchäftsvermittelungs- und Credit⸗Bank W. A. Homann & Co., 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien.] General⸗Verſammlung am 4. No: 
vember c. zu Ber 


lin. 
[Theißbahn.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 23. Nopbr. 


Einzahlungen. 

[Mehlteuer⸗Weldaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die vierte Einzahlung 
von 10 pCt. unter Anrechnung von 5 pCt. Zinſen auf die Einzahlungen 
für die Zeit vom 1. September bis 18. November c. ift mit 9 Thlr. 22 Sar. 
8 ovember c. in Berlin bei G. Müller & Co. und A. Paderſtein 
u leiſten. 

l [Preußiſche Credit⸗Anſtalt.] Die letzten Einzahlungen auf die Actien 
find mit je 20 pCt. am 30. October, 20. November und 15. December c. 
an der Kaſſe der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Aclien⸗Bank zu leiſten. 

Berliner Nordend Aetien⸗Geſellſchaft.] Weitere 20 pCt. find mit 
30 Thlr. pro Actie vom 20. bis 30. October und die letzten 30 pCt. mit 
30 Thlr. pro Actie vom 20. bis 30. November c. an der Kaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten. 


Aus zahluugen. 
[Steinkoblen⸗Verein Gottes Segen zu Lugau.] Die Abſchlagsdivi⸗ 
dende pro 1872 gelangt vom 1. November c. ab auf dem Bureau der Ge⸗ 
ſellſchaft in Chemnitz mit 8 Thlr. pro Actie zur Auszahlung. 


Aus weiſe. 


. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 8 30. 0 
4 Jeet en aide ank.] Der Status vom Septbr 


Eiſtubahnen und Telegrapden. 


I[Poſen-Creuzburger Bahn.] Die Zeichner von Actien für die Eiſen⸗ 
bahn Creuzburg⸗Poſen werden in den nächſten Tagen von dem Gründungs⸗ 
Comite aufgefordert werden, die erſten Procent auf die von ihnen gezeich⸗ 
neten Actien bei den Bankhäuſern S. Bleichröder und Jacob Landau in 
Berlin ſchleunigſt einzuzahlen, damit den Beſtimmungen des Handelsgeſetz⸗ 
buches genügt iſt, und bis zu der die Actien⸗Geſellſchaft conjtituirenden 
General-Verſammlung die Zahlung dieſer Rate bewirkt iſt. Demnachſt wird 
unverzüglich dieſe General⸗Verſammlung zuſammenberufen werden. 


[Oresden⸗Tetſchen.] Der Gedanke, auf dem rechten Elbufer eine Eiſen⸗ 
bahn von Dresden nach Tetſchen zu bauen, tritt, wie die „Dresd. Nachr.“ 
wiſſen wollen, allmälig aus den erſten Vorbereitungsſtavien heraus und 
feiner Verwirklichung näher. Die Unternehmer verhehlen ſich nicht, welche 
Schwierigkeiten fie zu überwinden haben. Das Terrain iſt an einigen 
Stellen nicht leicht zu bearbeiten, die Hochfluthen der Elbe erheiſchen beſon⸗ 
dere Vorſicht und der Preis für den anzukaufenden reſp. zu expropriirenden 
Grund und Boden iſt natürlich kein niedriger. Zwar hat ſich bei genauer 
vorgenommenen Nivellirungen und Vermeſſungen ergeben, daß die Baukoſten 
ſich erheblich niedriger ſtellen werden, als man anfangs annahm; immerhin 
wird die Elbthalbahn einen Aufwand ungefähr wie eine Gebirgsbahn er⸗ 
fordern. Dem gegenüber iſt auf einen äußerit Ichbaften Perſonenverkehr 
und beſonders auf den Transport der böhmiſchen Braunkohle zu rechnen, 
welche das aufgewendete Capital reichlich verzinſen dürften. Iſt doch bisher 
jedes Jahr die Zufuhr an böhmiſchen Braunkohlen um 2 Mill. Ceniner 
eſtiegen! Der Staatsbahn auf dem linken Elbufer wird durch eine rechte 
ſerbahn keine (2) Concurrenz, ſondern eine weſentliche Erleichterung in dem 
Kohlentransport, den fie zur Winterszeit kaum bewältigen kann, geſchaffen. 


[Die Direction der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn] und der 
a. pr. Kae Ferdinands Mornkahn une Mahr.⸗Schleſiſchen Nordbahn haben 


einen Tarif für den directen Eil⸗ und Frachtgüter⸗Verkehr zwiſchen den 


Hauptſtationen der genannten Bahnen herausgegeben, welcher am 15. Oct. 
. J. ins Leben tritt. Außerdem haben dieſe Bahnen ein Uebereintomm 


geſchlo en, wonach von und nach allen Stationen ihrer Linien, Gepäck, 
Eil⸗ as Frachter direct abgefertigt werden können, ohne daß eine Um⸗ 
kartirung nöthig iſt. 5 

Be. glich der directen Perſonen⸗Beförderung find die Verhandlungen im 
Zuge, und dürfte ſelbe baldigſt ins Leben treten. 


[Perſiſche Bahn.] Die Perſiſche Regierung hat einer engliſchen Com⸗ 
pagnie die Conceſſion Br Bau einer Eiſenbahn ertheilt, welche eine directe 
Ver bindung des Perſiſchen Meerbuſens mit dem Kaspiſchen Meere herſtellen 
ſoll. Die Bahn foll, von Enſelli am Kaspiſchen Meere beginnend, die Städte 
Reſcht, Kaswin, Teheran, Kum, Kaſchan, Ispahan und Schiras berühren 
und von letzterem bis zum Perſiſchen Meerbuſen geführt werden. Das be⸗ 
zügliche Project iſt ſchon vor einem Monat vom Perſiſchen Schah acceptirt 
und beftätigt worden. Der Bahnbau ſoll im Frühjahr 1873 beginnen und 
innerhalb 3% Jahren bis Teheran und innerhalb 8 Jahren bis zum Perſi⸗ 
ſchen Meerbuſen vollendet ſein. Außerdem verpflichtet ſich die Compagnie, 
gleich im erſten Jahre den Hafen von Enſelli und den Zugang zu demſelben 
derart zu vertiefen, daß Cabotage⸗Fabrzeuge jeden Ranges daſelbſt anlegen 
können. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtäligt und der erwähnte Schienenweg 
zwiſchen dem Perſiſchen Meerbuſen und dem Kaspiſchen Meere wirklich zu 
Stande kommt, ſo wird dieſe Thatſache für Rußland von ganz enormer 
Tragweite ſein. Denn es dürfte keinem Zweifel unterliegen, daß ein großer 
Theil des enormen Handels Oſtindiens mit Europa ſeinen Weg über den 
Perſiſchen Meerbuſen, die neuprojectirte Bahn, den Kaspiſchen See und 
über Nußland nehmen wird, zumal der neueröffnete Handelsweg durch den 
Canal von Suez wegen der vielen Schwierigkeiten, die das Paſſireu deſſel⸗ 
ben, ſowie die Durchſchiffung des Arabiſchen Meeres den größeren Seeſchif⸗ 
fen bietet, keineswegs allen Anforderungen des Handels Oſtindiens mit 
Europa zu entſprechen vermag. 


London, 12. October. [Das Telegraphennetz der Welt] bat fo 
eben wieder eine wichtige Vervollſtändigung erhalten, indem das beim Ver⸗ 
ſenken während eines Sturmes verlorene Kabel zwiſchen Colon und Jamaica 
aufgefunden worden iſt. Dieſes Kabel iſt ein Glied der großen Telegraphen⸗ 
Anlage, welche, von Sir Charles Bright im Jahre 1870 begonnen, ihren 
Ausgangspunkt in der Havannah nimmt, über Land nach Batabano geht, 
ſodann unterſeeiſch zum Südoſten Cubas nach Santiago und von dort nach 
Jamaica ſich fortſetzt; von hier erſtreckt ſich die Verbindung einerſeits nach 
Colon-Banama, andererſeits über Portorico, St. Thomas, St. Chriſtoph, 
Antigua, Guadeloupe, Dominica, Martinique, St. Lucia, St. Vincent, Bar: 
badoes, Grenada und Trinidad nach Demerara in Britiſch⸗Guvana. Mit 
dem ſüdamerikaniſchen Continent wäre alſo eine doppelte Verbindung her⸗ 
geſtellt, die wichtigſte iſt aber unſtreitig die Linie Jamaica⸗Colon, weil fie 
den Verkehr mit den Republiken der Weſtküſte Südamerikas beſchleunigt. 
Nunmehr ift das ihr zugeſtoßene Unglück gut gemacht und das ganze Netz, 
3600 engliſche Meilen Kabel, in Ordnung und Thätigkeit. 
a mꝗĩê?6 — 


Vorträge und Vereine. 


3. Breslau, 15. Oct. [Handwerker⸗Verein.] Unſer unvergeßlicher 
Ludwig Uhland und ſein Gedicht: „Des Sängers Fluch“ war das Thema, 
das Herr Dr. phil. Herda zum Gegenſtand ſeines geſtrigen Vortrages aus⸗ 
gewählt hatte. 1 der Fragebeantwortung, die durch das Vorſtandsmitglied 
Herr Stadtrath b 
daß der nächſte gelelige Abend am Sonnabend den 26. October, das 
Stiftungsfeſt des Vereins am 16. November veranſtaltet werden ſolle. 


Kk. Breslau, 15. October. [Katholiſcher Lebrerverein.] Sitzung 
am 14. October im Cafe restaurant. Vorſitzender: Kühn. Nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls folgen Berichte. Hauptlehrer Kühn be⸗ 
richtet über die Begrüßung unſeres Oberbürgermeiſters durch eine Lehrer⸗ 
Deputation; Reclor Steuer über die Gratulation beim Prälaten Herrn 
Neukirch. — Hierauf folgt Berathung der Statuten. Die Commiſſion, in 
deren Namen der Referent Keihl, ſchlägt eine Reihe zum Theil erheblicher 
Aenderungen vor, welche nach einer lebhaften Debatte theils pure, tdeils 
etwas modifieirt, angenommen werden. — Der dritte Gegenſtand der Sitzung 
war ein Bericht des Rectors Körnig über die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
Verſammlung zu Hamburg, der er mit Hauptlehrer Matſchke als Depu⸗ 
tirten des Vereins angewohnt. Da die Zeitungen ſeiner Zeit über die ge⸗ 
nannte Verſammlung lange Berichte gebracht, jo kann bier über das Referat 
kalte binweggegangen werden. Daß es die Verſammlung lebhaft inter⸗ 
ehſirte, bewieſen die Bravo⸗Rufe. — Zum Schluß gab Rector Kuznik noch 
Nachrichten über die Thätigkeit der Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
Gitane e e und machte Vorſchläge. Schluß der 

itzung 5 


Görlitz, 15. October. [Die Oberlauſitziſche Geſell t d 
Wiſſenſchaften] hier hielt am 2. October d. J. ihre er 
140. Hauptverſammlung ab. Der vorgetragene 8 bekundete die 


1 9 
ber Bibliotheter der Geſellſchaft, der ſtellvertretende Präſident, der Secretär, 


üllebrandt geleitet wurde, theilte Herr Lindner mit, — 


4111 


Acclamation wiedergewählt; auch erfolgte theilweiſe Wiederwahl der aus⸗ 
ſcheidenden Repräſentanten. Das derbe Mahl fand zahlreiche Be⸗ 
theiligung. Prof. Dr. Struve. 

S . — Tr] 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 Dh 

Berlin, 15. October. Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern 
Abend 11 Uhr 10 Minuten verſchieden. (Prinz Friedrich Heinrich 
Albrecht, der jüngſte Bruder des Kaiſers, General⸗Oberſt von der 
Cavallerie mit dem Range eines Feldmarſchalls, iſt den 4. October 
1809 geboren, hat alfo das 63. Lebensjahr erreicht. Vermäblt war 
er ſeit 1830 mit der Prinzeſſin Mariann der Niederlande; die Ehe 
wurde 1849 geſchieden und der Prinz vermählte ſich wieder 1853 mit 
der Gräfin von Hohenau. Kinder aus der erſten Ehe ſind: Prinz 
Albrecht, geboren 1837 und Prinzeſſin Alexandrine, geboren 1842, 
vermählt ſeit dem 9. December 1865 mit Wilhelm, Herzog zu 
Mecklenburg⸗Schwerin.) 

Berlin, 15. October. Der Kaiſer wird morgen ans Baden hier 
erwartet. Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß die Beiſetzung der Leiche des 
Prinzen Albrecht wahrſcheinlich Sonnabend im Dom erfolge. Daſſelbe 
Blatt glaubt, die Zellungsmittheilungen über angebliche Modificationen 
der dieſſeitigen Politik im Orient anläßlich der Berufung Keudells auf 


den Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel als müßige Erfindung be⸗ 


zeichnen zu dürfen. 


München, 15. October. Der Miniſter des Innern hat der Be⸗ 
ſchwerde des Jeſuitenpaters Grafen Fugger keine Folge gegeben und 
dieſelbe für unbegründet erklärt. 

Madrid, 15. Octbr. Der General⸗Capitän von Galizien beſetzte 
vorgeſtern Ferrol und erwartet zur Unterdrückung des Aufſtandes 
Truppenverſtärkungen aus Gigon und Santander; die Inſurgenten 
ſind auf das Arſenal beſchränkt. Die Flucht auf dem Seewege ſoll 
das Kriegsſchiff Colon verhindern. Man hofft die Unterdrückung des 
Aufſtandes ohne Blutvergießen. 


Telegrapbiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
= (Aus Wolff's Telegr.⸗Burean.) 1 80 

Berlin, 15. Oetbr. 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs ⸗Courſe⸗ 
Credit⸗Actien 204%. 1860er Looſe 94%. Stantsdahn 017 e 
125%. Italiener 65%. Ameritaner 96%. Türken — Rumänen 49%. 
Galizier —. Feſter. 

Weizen: October 82, October⸗November 80%. Roggen: Oetbr. 53%. 
Octbr.⸗Novbr. 54%. Rüböl: Octbr. 235 br.: U. iritus: 
Octbr. 19, 12, Dchbr.-Robbr. 18, 2. N ene 
5 15. Oetbr., 3 Uhr 15 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 


bereite) vom 15. 


) 14. 2. Depeſche) vom 15. 14. 
Bundes⸗Anleibe . 100% % Dale boten Sonfe 9149170 
5proc. preuß. Anleihe — —— Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 126% | 126% 
4% pr. preuß. Anleihe 101% | 101 Ruff. Boln. Schabobl. 76 75% 
Yan e e , ee, ZE| 2 

% J Poln. Lig.⸗Pfandbr. 647 64% 
Schleſiſche Rente 95 95% Valeiſche Präm.⸗Anl. 112 2 
Lombarden . .. 124% | 126% 44pr.Oberihl.Br.F. — — 
Defterr. Staatsbahn 201 202 ſen kurz 929 92% 
Deſterr. Credit⸗Actien 203% | 204% | Wien 2 Monate 907% 905 
Italieniſche Anleihe. 66 65% 8 lang 14800] — 
Amen daniſche Anleihe 96% | 96% ondon lang 6,20% — 
ae Ser er 5 a 4 2 8 u 323 . 
um. Eiſenb.⸗Oblig. arſchau e 2 
1860er Looſe 94% 94% | Deiterr. Banknoten 92% 92, 05 
Defterr.Bapier:Rente 60 60 Ruf. Banknoten 837. 84% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% 65 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — = 
n ae 121 120% 8 ⸗Hannov. — = 
Product.⸗Han nl. — — auchhammer u — 
chleſ. Bankverein 173 172% J Berl. Wechslerbank 86% 88 
Lal. Discontobank 1 4 13470 J deer 5 ie En 
D lange 1 ⸗Ebenſe — — 
Bresl. Weczierbant 133. | 136% | SrantorStifienernt. 564 57% 
Bresl. Maklerbank 168% | 165% uſtro⸗Türfñfen. — — 
Matler „Vereinsbank 140 139 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 91 
e e eee, , | 108 
. — — r Uni 
Waggonfabrik Linke. — — Ben. int Holsbnt. 129 129%, 
Oſtdeutſche Bank... 110 | 109% | Bresl. Delfabrit 94967 
Eiſenbahnbau . 117 119 % Reichseiſenbahnbau 122% | 121% 
Nec Halt Sg 100 160 Y 8 9100 Gia 8 
aſch.⸗Fabr. Schmi eſ. Centralban 
Laurahütte . 228% | 228 gerne Eſſectendant 137 | 136% 
Darmſtädter Credit. 202% | 203 chleſ. Vereinsbank 111%] 112 
Oberſchl. Litt. A. . . 220 219% arzer Eiſenbahnbed. 105 103% 
Breslau⸗Freiburg „. 136% 137 Erdmannsdrf. Spinn. 1014 102 
e 
ER Hande — — 
Galizieer 106% 106% Neueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener ... 170, 170, Hannov.Hypothelbnk. — — 
Mainzer . 178% | 178% | Gottharddan n — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130% | 130 Wiener Arbitragenb. — — 
Waser ae 129 k 188 5 SU. — | — 
x au⸗Wien 15 5 ritäten ze = 
Liverpool, 14. October. [Baumwolle.] 5 Umſatz 
20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 7000 B. Theurer. 


Middl. Orleans 10%, middl. ameritaniſche 91%, fair Dhollerah 7, 
middl. fair Ddollerab 6%, Good middl. Dbolierab 6, middl. Dbollerad 5%, 


1 480 a ahr 1873 e 


0 Centner taffinirteg Me et Materialien, als: 


2) 1300 Centner Schmieröl für u 


2400 Centner Schmieröl für Loch 
ſoll im Wege der Sudmiſſion vergeben werden. comotiven, 
Termin hierzu iſt au 

in Mee den 31. Detober d. 3. 
in unferem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 b 
Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
8 > „Submiſſion auf Lieferung von Rüböl reſp. Schmieröl“ 
ingereicht fein müſſen. 


Soraie Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 


Vormittags 114, uhr 
ierſelbſt anberaumt, 6 zu welchem die 


— 
Lieber Sohn Bertbold! 
i t deiner befü 5 
ten Mukter Nachricht wo du bi, 
ob dir vielleicht ein Unglück zu⸗ 


1 1 41 —K, new fair Domra 7%, good fair Oomra 7% 


9%, Smyrna 7%, Egyptiſche 9%. 

Wien, 15. October. Schluß⸗Contſe.] Albrechtsbahn — —. do. 

Prioritäten —, — — Beſſer. 
f 14. 15. 14. 
ente 65, 30 65, 45 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ - 

National⸗Anlehen . 70, 40 70, 45] Actien⸗Certificat . 326, 50/326, 
1860er Looſe 102, 30 102, 70| Lomb. Eiſenbahn .. 204, —|205, 
1864er Looſe 143, 20144, —] London 108, 55/108, 
Credit⸗Actien 332, 40 332, 60 Galiziee 75.230, 
Nordweſtbahn +» 213, — 213, —| Unionsbant 272, 251273, 
Nordbahn 204, 50 8625 —I aſſenſcheine 162, 751162, 75 
Anglo 320, 75321, 75] Napoleonsd or 8, 70 8, 
Fraud 128, 751129, — Paris Reise — 

Berlin, 15. October. [Schluß⸗ Bericht] Weizen matt pr. Octobet 
82, pr. November⸗Decbr. 80%, pr. April⸗Mai 80%. — Roggen matt, 


‘ 
l 5 Nod. 23%, pr. Nov.⸗Dec. 23 
Sera mt y he. 15, 15 pr. October⸗Rovember 18, 2 pr 


Nobr.»Debr. 18, 11, pr. April-Mai 18,22. — Hafer pr. Oct. 48, pr. 
Mai 46 


tin, 15. . (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
Kr. de 1e, Herden eb 81%, pr. 814. — 
„Nodember⸗December 53, pr. 
e be , 
ö . Soiritus loco | er 
biabr 24%. Spiri ct Safe 10 3 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. October. 


535 


Bar. Abweich. Wind⸗ Allgemeine — 
ort. „ Iderm. vom Richtung und els⸗Anſicht. 
Ur Reaum-| Mittel. Stärte. | Pimm 1 
Does. = Auswärtige Stationen: g 
an Pe — x — — * 
1 340,4 70) — O. ſchwach. bedeckt, Nebel. 7 
iga — — — — = 2 
7 Mostau |3378| 4% 8, wach. |bemöltt. E 
olm | — — — — = 
7 Studesnäs]| — — — — = u 
7 Gröningen]333,2 761 — NO. ſchwach. Regen fi 
7 Helder 34.0 7,8 N. f. ſtark. — * 
7 Hernöfand] — | — 8 nis _ 5 
7 Griſtianſd. | — = > = 2 
. ä RR . = h = 8 
Morg. Preußiſche Stationen: . 2 
7 Memel 1337, 88 3,7 ISD. mäßig. beiter 
7 Königsberg|336,7 7,8 2,7 SO. ſtark. 1 — 5 
6 Danzig 336.0 8,1 22 — eiter. 
7 Göslin 3344 9,5 39 S9. schwach. |frübe, Regen. 8 
6 Stettin 333,9 10,1 40 |SD. mäßig. 2 2 
8 Putbus 13312) 9,6 2,7 IND. mäßig. bewölkt. x] 
6 Berlin 332.2 10,3 4,1 [O. ſchwach. ganz bedeckt. | 
6 Poſen 3325 10,5 54 SO. mäßig be. : 
6 Ratibor 526 6 11,27 66 S. mäßia halb heiter. 5 
6 Breslau 3291 122 65 SO. ſtürm wolkig. je 
6 Torgau 330 2 76 1,8 [SD. mäßig. ſſtarker Nebel. 
6 Münſter 330 5 78 0,8 NO. ſtille. trübe, Nebel. 
6 Köln 331,1] 69 — 04 S. mäßig. träbe. 
6 Trier 3280 70, 604 SW. ſtarl. trübe, Regen. 
7 5 333,8 821 — IND. maßig. bedeckt. 
Miesbaden 329 8 76 — SW. ſ. chwach bedeckt. 


Königliche und Universitäts-Bibliothek 


zu 


Breslau. 


Vom 6. October c. an ist das Lesezimmer täglich mtt Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage von 11 bis 3 Uhr geöffnet; Bücher werden 


täglich von 11 bis 1 Uhr ausgeliehen, 
des freien Eintritts in die Büchersäle haben, 


von 9 bis 3 Uhr offen, 


Breslau, den 15. October 1872. 
Die Bihliotheks-Verwaltung. 


Die Breslauer Adreßkarte 


für 1873 hat die Beſtimmung, allen Geſchäftsleuten, 
nicht im Stande ſind, täglich 
Mittel darzubieten, um ſich das ganze Jahr hindurch dem Pu⸗ 
blikum bemerkbar zu machen. 


[5494] 


Für solche, welche das Recht 
steht die Bibliothek . 7 8 
[5399] 


{ 
ä 
= 
= 


wi 
zu annonciren, ein wohlfeil 


Eine Adreſſe koſtet nur 10 Sgr. 
Dr. Gross-Hoffinger. 


Ich bin zurückgekehrt. 


406907) 

Sanitätsrath Dr. Mattersdorf. 

Hydrauliker⸗Verein. 4 
Sitzung. ug 


Gaſte gern geſeben. 


| 
| 
| 
3 


[4064] 


Lyceum für Damen. 


Heute Mittwoch 1. Vorleſung der Weltgeſchichte. 


Dr. Lindner. 


Trotz 


in 


bedeutender Preisſteigerung kauft man Tuch Bu 
Rock- und Jaquettſtoffe, Düffel, Natiné, Flanell A| 
noch ſehr billig bei L. Bandmann, 10. Eliſabethſtraße 10. 


Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. 


Gotha. 5 
am 1. October 1872. 25 


err Privatdocent 
9 15477) 
kskin, 
e ic. 


5 


5 


nfer guter Bat Verſicherte de e Bıe Le plerahrLe LTE 40,023 Perſ. ö 

ebene 125 ra dich 5 „ 76,900,000 Chir. 
stb ervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: ö 
recht mötpig zu Pit en Verſicherte = 5 8 5 ee ER 2,725 Perf. a 
verw. Hausbeſ. Walter Verfiherungdfumme m 9,163,600 Tü. 
in Glatz. Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 2,480,000 „ 
e ee eee rgb. cu Ausgabe für 597 Sterbefälll e. 1,041,700 „ | 

A ( Bankfondb.- 2... . 2... 2 Wen. 13,995,000 „ 


20 Thlr. Belohnung. 


Am 14. d. Mis. Abends wurde auf dem 


Vergütung für f 15.01 


7 Geſtorbene bis 


1 


f ö bſt auch Aoicriiten der Bed f loſterſtraße nach der Friedrich⸗ 8 Y 
0 ein | Unter ̃7 ˙ ,,,, Graemi, Intbefonbee auf ben bebeutenen 
erlin, den 5. October an; li D ireetion [5277] braunledern. Portemonna 2 N Betrag des neuen Zugangs in dieſem Jahre 4 Ernst g ein: 
e thaltend: „ [4068] Haupt⸗Agenten, 
r Made irdſcen Elend. e e | = Mrestan Mosten 
- 8 23 10. Carl Geifter, in Firma G. Michalowicz Nachfolger, 
. wry/c h a 1 11 [5141 S ee 5 1 A Agenten. 
1 f i 2 i Silber und Kupfer f 1K. ulius Natzky, Gr. Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
Sonnabend Sresiquer Handlungsdiener-Snftitut, RE 5 8 Tölt. 178. 1%. Bug. & Theob. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2, 
N 5 7 — eto er, en r, im gro en S 8 v 1 5 9 1 ebrliche inder wolle gegen 1 
Gemeinſchaftliches Abendbrot. e Alk su sin Schlafe 5 Es A.-Bfanböriete 
rer Bullets (& Couvert 15 S bis 16. d. M. in der Buchbandlung olizei⸗Bureau 3. rung ger. abger. u „Kran eis ogau 
der Herren Max Codoupere e gr.) find bis zum 16. d. Y : ee . a N} 0 N 
a 45 abe ua it oe Ginfährung a are Tone 2 — Enge e n sotigen Bert, tauſche ich Ba gleichhaltige um und zahle 27 Procent zu. 1817] 
n et. [5344] Der Vorſtand. Friedr⸗Wilbelmſtraße 17, Sei 054887 A. Gr.⸗Glogau. 


1 Treppe rechts. 


amberger, Banl-Geſchäft. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Marie mit dem Gaſthofs⸗Beſitzer Herrn 
Heinrich Koch beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1615] 

Frankenſtein, den 15. October 1872. 

G. Hönick und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Hönid, 
Heinrich Koch. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 16. Oetbr. „Fidelio.“ Große 
Oper in 2 Akten von Treitſchke. Mufit 
von L. van Beethoven. (Leonore, en 
Robinſon; Pizarro, Herr Robinjon; 
Floreſtan, Herr Koloman Schmidt.) 

Donnerstag, 17. October. „Die zärtlichen 
Verwandten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
R. Benedix. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Marie 
mit Herrn Fritz Kleiner, Lehrer am Graf 
von Schlabrendorf'ſchen Waiſenhauſe zu 
Steinau a. O., beehren ſich Freunden und 
Bekannten hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 0⁴ 

Maifritzdorf p. Reichenſtein, den 

14. October 1872. 
Fabrikinſpector A. Klüppelberg und Frau. 
Marie Klüppelberg, 
Fritz Kleiner, 
Verlobte. 


g 
» 
2 
Li) 
2» 
2 


5 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
elene mit dem Kaufmann Herrn Jultus 

onnet aus Berlin, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 4050] 

awicz, den 13. October 1872. 

Nobert Puſch. 
SS Sc GGG 
Paul Schoenfelder, 
3 Emma Schoenfelder, 
geb. Muencke. 
3 Neuvermählte. 
Breslau, den 15. Octbr. 1872. 
SS g e 
Hugo Orgler, 2 
Agnes Orgler, geb.Blasehke. 
Neuvermählte. [5487] & 
Breslau, den 15. October 1872, 5 
FCC 
Druckfehler⸗Berichtigung. 

n der Vermählung s⸗Anzeige Inſer.⸗Nr. 
1482 (Brest Zig. Nr. 470 vom 8. Oct. d. J.) 
ift iu eſen: Dr. Guſtav Weck, Königl. Gym: 
naſial ober lehrer in Ratibor. 

Heute Nacht wurde meine Frau Agnes, 
geb. Friedenthal von einem Knaben glücklich 
entbunden. Breslau, den 15. Octbr. 1872. 
14058] Wilhelm Epſtein. 

Meine liebe Frau Auguſte, geb. Kuhn, 
wurde heute von einem geſunden kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 4079 

Neuſtadt O.⸗S., den 13. October 1872. 

Paul Brehmer. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute 5 © Uhr bat mich mein 
geliebtes Weibchen Marie, geb. Kluske, mit 
einem niedlichen Jungen überraſcht. 

Naſſadel bei Namslau, den 13. Oct. 1872. 
1607 C. Kliſch. 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſauft 
an Alterſchwäche unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. Frau 
Schneidermeiſter Henriette Schnierl, geb. 

Giller, im 75. Lebensjahre. 4056] 
Tief betrübt zeigen dies mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. October 1872. 


Heut Nachmittag 2 Uhr entſchlief unſere 
gute Schweſter, Schwägerin und Tante Ca⸗ 
roline Springer. Dies zeigt ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung allen Verwandten und 
Bekannten um ſtille Theilnahme bittend bier⸗ 
durch ergebenſt an 1616 
a Springer, Oberförſter nebſt Familie. 

Langenbielau, den 14. October 1872. 


r die überaus zahlreichen Beweiſe wohl⸗ 
wollender Geſinnung und liebevoller Theil⸗ 
nahme, welche mir und meinen Kindern bei 
dem Hinſcheiden meiner unvergeßlichen Gattin 
von allen Seiten in ſo reichem Maaße und 
in ſo erhebender Art zu Theil geworden ſind, 
ſage ich zunächſt auf dieſem Wege meinen 
tieigefühlteften Dank. [4071] 


Hofprediger Faber. 


Für die von Nah und Fern mir bewieſene 
fo überaus große Theilnahme bei dem Tode 
meines letzten Kindes, meines * 
Sohnes Paul, ſpreche ich hiermit Allen mei⸗ 
nen 8 Dank aus, da es mir 
unmöglich iſt, Jedem einzeln zu danken. 
Möge Gott der Herr jedes Elternherz vor 
ſolch namenloſem Schmerz bewahren! 

Verwittwete Emilie Grundke. 
Dblau, den 14. October 1872. [1606] 


obe- FTheuater. 
Mittwoch, den 16. October. Zum 6. Male: 
„Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der 
Menſch nicht ſcheiden.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von K. Koberſtein. (5493] 
Donnerstag, den 17. Oetbr. Zum Beneſiz 
der Mitglieder. Gaſtſpiel des Herrn Al: 
bert Telek und des Frl. Marie Fröhlich, 
Neu einſtudirt: „Das Stiftungsfeſt.“ 
Zwiſchen dem 1. und 2. Akt Scene und 
Arie aus: „Der Troubadour“. cone 
rico, Hr. Telek.) Hierauf: „Die ſchöne 
Galatea.“ (Pygmalion, Hr. Telek, Ga⸗ 
latea, Frl. Fröhlich.) 
Vaudeville- Theater, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [4066] 
Mittwoch. Zum 1. Male: „Je nun — 
ſo dann.“ 


Seetion für Obst- und 
Gartenbau. 
Mittwoch, den 16. October, Abends 6 Uhr: 
Verschiedene Mittheilungen. [5475] 


Historische Section. 
Donnerstag, den 17. October, Abends 
7 Uhr: [5474] 
Herr Dr. Phil. August Mosbach: Ueber 
die französische Expedition nach St Do- 


E wingo in den Jahren 1802 und 1803, nach 
>| den Berichten zweier polnischer Offiziere. 


10 Habe zu meiner berzlihen Freude 
+ Alles erhalten und ſage Dir inni⸗ 
gen Dank. — Man operirt wohl mit Erfolg 
gegen mich? Nicht anders wenigſtens kann ich 
mir die letzten traurigen Tage erklären. Habe 
viel gelitten trotz Ueberzeugung, daß Du ge⸗ 
rechtfertigt biſt. Vergiß mein nicht und gieb 
mir Auſſchluß. Noch von B. aus? [4039] 


Donnerstag, den 17. October, Abends 
7 Uhr: 


Im Musiksaal der Universität 
Concert 


von [5476] 


Emma Brandes, 


unter freundlicher Mitwirkung des 
Chor's der Frau Adele Krancke 
und des Herrn Kapellmeisters 
Bernhard Scholz. 
1) Claviersonate, Op. 31, No. 2 
Beethoven. 
2) Frauenchöre...-.-..- Ferd. Hiller. 
3) a. Präludium u, Fuge, 
E-moll Mendelssohn. 
b. Imprompiu (Es-dur) F. Schubert. 
e. Des Abends, 
d. Traumeswirren 
4) Capriccio für 2 Claviere, Op. 35. 
B. Scholz. 
5) Frauenchöre ........ G. Vierling. 
6) a. Prelude (Des-dur).. F. Chopin. 
b. Capriceio ........ M. Schmidt. 
Billets zu 1 Thlr. und zu 20 Sgr. 
sind in der Königl. Hof-Musikalien- 
und Buchhandlung von Julius Halnauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, zu haben. 


R. Schumann. 


54500 
Aetien⸗Bier⸗Branerei. 


Heute 
Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Vorſtellung in der Ausſchneidekunſt 
von Herrn Profeſſor Knoll aus Tirol. 


Breslauer 


Entree & Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
8 n Hunde dürfen nicht mitgebracht 
erden. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 
aus Paris, Representation de demoiselle 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du 
Theätre de Paris, Anftreten der berühmten 
Coſtüm⸗Soubrette Fräul. Antoinette Weidner 
aus Berlin. 3886] 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Pr.⸗Lt. im Brandenb. Jäger: 
Bat. Nr. 3 Hr. Fritze in Berlin mit Frl. 
Hedwig Albrecht in Lübben. Hptm. a. D 

r. v. Köbke in Frankfurt a. M. mit Frl. 

enny v. Köbke in Berlin. Hptm. im 2ten 
Schleſ, Gren⸗Regt. Nr. 11 Hr. v. Bong mit 

l. Maria Stürken in Hamburg. Herr 
Nai in Lux in Berlin mit Frl. Clara 
Schultz in Krotoſchin. 

Verbindungen. Hr. Regierungs » Rath 
Neuhaus mit Frl. Clara Bamihl in Pots⸗ 
dam. Major im 3. Thür. Inf. Regt. Hr. 
Gaillard mit Frl. Ottilie Mayer in Erfurt. 

Geburten. Ein Sohn dem Landrath Hrn. 
v. Schroetter in Berleburg, dem Kreisgerichts⸗ 
Rath Hrn. Franke in Pleſchen, dem Schloß⸗ 
bauptmann und Kammerherrn Hin v. Köthe 
in Altenburg. — Eine Tochter dem Hptm. u. 
Comp.⸗Chef im Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren. 
Regt. Nr. 1 Hrn. Kuſchel in Berlin, dem 
Major Hrn. v. Tresckow auf Schmarfendorff, 
dem Rechtsanwalt Hrn Toll in Zoſſen. 


Todesfälle. Hpim. a. D. Hr. v. Loeper 


in Berlin. Hr. Commerzienralh Meyer in 
Berlin. Hptm. a. D., Poſtdirector Hr. Wer 
ſendorff in Stendal. Hr. Staatsanwalt Frhr. 
v. Gaugreben in Delitzſch. Major u. Bat. 
Comm. im 8. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 57 Hr. 
von der Hagen in Weſel. Major im 5ten 
Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 Hr. v. Schauroth in 
Weimar. l 


K. -v. 2260. — 9. [4042] 


Seiffert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß morgen 


Donnerstag, das 


Familienfeſt mit Ball 

nn Rene 2 [4037] 
* Ur 

Mitgliedstarte gefakte 


Simmenaner 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 


Ausſchaul. 
Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. 15405] 
Mittwoch, den 16. Detober, Abends 
8 Uhr, im untern Saale des Caf& restaurant 
Monatsverſammlung der Mitglieder. Tages⸗ 
ordnung: I). Mittheilungen. 2) Herr Pro⸗ 
rector Dr. Maaß: Referat über „Unfere drei 
Dichterheroen und das Pfaſfentbum“ von 
Kohu.“ 3) Herr Conſervator Tiemann: 
Demonſtration ſeltener ſchleſiſcher Raubpögel. 
4) Herr Dr. Carſtädt: Referat über „Frie⸗ 
densblatt“. 5) Fragekaſten. 


4112 
Vom 1. November d. J. ab, bin ich als 
Rechts⸗Anwalt an das Königliche Stadt⸗Ge⸗ 

richt zu Breslau verſetzt. 
Mein Bureau befindet ſich daſelbſt 1 


ſtraße Nr. 51, 2 Treppen hoch. 
Cuͤſtrin, den 15. October 1872. 


Zenker, 


Rechtsanwalt und Notar. 2 


Beamten⸗Reſſource. 


Donnerstag den 17. h. beginnt der geiellige 
Abend, präcife 8 Uhr. 4063 


ä Der Vorſtand. 
English elub. (lab francals. 


A few gentlemen, who are going to form 
an English club, beg other gentlemen, 
especially Englishmen, desirous of taking 
part or to become president, to forward 
their addresses to Z. A. 92 Office of this 
newspaper. 

Un club frangais sera également fondé; 
s’adresser comme plus haut. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnädig- 
ſtrn Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger: 
ſtraße 91. [1327] 


Nach mehr als 22jährigem Aufent⸗ 
halt in Croſſen a O. habe ich meinen 
Wohnſitz hierber verlegt und werde mich 
vorzugsweiſe [5225] 
mit Geburtshilfe, Frauen⸗ und Kin⸗ 
der⸗Krankheiten beſchäftigen. 
Dr. Dyrenfurth, prkt. Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer, 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 
CCC... ( EOENEERERE 7 RE, 
Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut: 
ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2574 Uhr. Auswärtige brieflich. (5144 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Die Univerſitäts⸗Apothele 


bleibt nach wie vor bis 10 Uhr Abends 


geöffnet. [5402] L. Wachsmann. 
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hö 
Table d’höte 
täglich Mittags 1 Uhr, kalte und warme 
Speiſen zu jeder Tageszeit. Feinſte Lager⸗ 
biere, in den Salons des neuen Empfangs⸗ 
hauſes der Freiburger Eiſenbahn bierſelbſt. 
[5484] G. Hergt. 


146. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Octbr. bis 5. Novbr. 
„11 Y% % Orig.⸗Looſe 


Thlr. 70. 38. bir., 
ferner Antheil⸗Looſe [4706] 
% Ha 22 Yes 
Thlr. 8. 4 2. 1 Thlr. 


verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir: Roßmarkt 9, 1. Et. 


- gebrauchter Flügel für 780 Thlr., 
1 Pianino 1 


” 1 77 
zum Verkauf im Magazin 


ö 4053] 
H. Brettschneider, 


Ohlauerſtraße 25, 1. Etage 
(alte Landſchaft). 


7 
. 
U 


” 


Gaſthof zum b 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Feat Mittwoch: 4048 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


Es ladet freundlichſt ein A. Scholz. 


Geldſchraͤnke 


ſind zu verkaufen Urſulinerſtr. Nr. 10. 


] 


Schleſiſche Boden · Credit · aretien Bank. 


Status vom 30. September 1872. 


etiva. 


Gatten Berta di 3. ; p ̃—Ü—nę§⅜)]? ee tes Thlr. 165,535 1. 2% 
Wechſel Heſtnd e 3 27 108,537. 25. — 
Effecten nach § 40 des Statuts. 57 119,803. 6. 11. 
Unkündbare Hypotbeken⸗Dar lehne „ 1,348,600. — 
Kündbare Hypotheken⸗Dar lehne 75 66,500. —. —. 
Darlehne an Communen und Corpor ationen 2 7,500. — —. 
LombardsDarlehtte--....:.2....0...00neeenerernannnnen een 77 46,324. — — | 
Grundftüd:Eonto-.-.---:...e.u..oaoeneenerenerensnnunnee 15 77,245. 24. 6. 
Diverſe Debitoren 2“ 5 20 „ 

Thlr. 1,960,372. 29. 2. 

Passiva. 

Eingezahltes Actien⸗ Capital.. Thlr. 1,000, 000. —. —. 
Unkündbare 4½ % Pfandbrief... u: 600,000. —. —. 
Ereditoren im Conto⸗Corren n ‚x 219.043. 28. 5. 
Verſchiedene Paſſiba „46 x 141,329. — 9. 

Thlr. 1,960,372. 29. 2. 

Breslau, den 30. September 1872. 
Die Directi 15463] 


on. 
gez. Milch. 
A een 6,532,700 Thlr. 
r. 


gez. Barretzki. 


Beantragt ſind an otheken⸗Darlehnen excl. der ſofort 
er Op Davon find bewilligt 3,895,210 
abgelehnt... . 1,213,810 „ 

noch unerledigt 1,423,680 „ 


6,532,700 Thlr. 


Juſtitut für bilfgbebürftige Handlungsdiener. 


Mittwoch, den 19. October a. o., Abends 8 Uhr, 
im Hoͤrſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 


50: 


Erſter Vortrag des Herrn Dr. M. Elsner. 


5492] 


„Rückblicke auf die letzten Ereigniſſe der Gegenwart“ 
Die Vorſteher. 


1 Wechſel d. d. Czenſtochau, den 9. Septbr. 1872, in Höhe von Thlt. 1145, 
ausgeſtellt von E. J. & S. Ginsberg, acceptirt von E. Lauterbach in 
Heidewilren bei Oberniak, domidlirt bet Gebrüder Guttentag in Breslau 
und an die Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie von den 
Ausſtellern girirt, ferner 


1 Wechſel de Thlr. 991. 28 Sgr. 6 Pf., d. d. Czeuſtochau, den 
28. Septbr. a. C., fällig am 10. Januar 1873, ausgeſtellt von E. J. & S. 
Ginsberg, acceptirt von Georg Jeglinski in Breslau und girirt an die 
Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie. 

Czenſtochau, October 1872. 


E. J. & S. Ginsberg. 


1599 


Deutsche Lebens-, Pensions- u. Renten- 


Versicherungs- Gesellschaft | 
auf Gegenseitigkeit in Potsdam. 


Versicherungs-Bestand ult. December 1871: 
9747 Anträge mit 2,899,486 Thir. 


Neuer Zugang im Jahre 1872: 


im 1. Quartal 1233 Anträge mit 393,462 Thlr. 
2. do. 1366 do. nl 500,178 
3 do. 1801 do. 620,260 


Summa 4400 Anträge mit 1,513,900 Tulr. 


Obige Gesellschaft gewährt unter den vortheilhaftesten und liberalsten Bedingungen 
Gelegenheit zu Abschlüssen aller Arten von Lebensversicherungen und werden Pro- 
specte, Formulare ete., sowie jede gewünschte Auskunft von der unterzeichneten Sub- 
Direction, wie auch von sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft bereitwilligst ertheilt. 

Breslau, den 15. October 1872. 

Die Sub-Direetion. 
Tauenzieustrasse 71. 


[5495] 
Breslau, den S. November, Abends 7 Uhr, im Hötel de Sildsie- 


Concert 
August Wilhelm). 


Mitwirkende; 

Olena Falkman aus Stockholm. 

Carl Heymann aus Amsterdam. - 
Programm: 1) Sonate 8 53 (Beethoven). 2) Arie aus Lucrezia Borgia (Donizetti), 
3) Militairconcert (Lipinski). 4) a. In der Nacht (Schumann). b. Berceuse. c. As-Dur 
Ballade (Chopin). 5) Chaconne (Bach). 6) a. Schwedisches Lied (Lindblad). b) Ich 
grolle nicht (Schumann). 7) a. Transeripton dun Nocturne Es-dur op. 27 de Chopin 

(Wilhelmj). b. Abendlied (Schumann), 8) Tannhäuser-Paraphrase (Liszı). 
Accompagnateur Herr H. Berg. 

Concertflügel von C. Bechstein in Perun. 

Preise der plätze: Numerirte Sitze & 14 Thlr und nicht numerirte à 20 Sn 
sind, vom 1. November angefangen, nur in der Musikalienhandlung von "Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30, und Abends an der Kasse zu haben, 

Es findet nur dieses eine Concert statt. 


Neuer Veran von Breitkopf u. Härtel in Leipig: 
n Mitglied des 85 1 2 


Schultze, Dr. H. 87 Sutray nd en Brofpor ve Reste. Das preu 
ßiſche Staatsrecht auf Grundlage des deutſchen Staatsrechtes dargeſe“ 


Zweiter Band. Erſte Abtheilung. gr. 8. geh. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Dieſe focben erſchienene Abtheilung des allſeitig anerkannten Staatsrechtswerkes ent 


balt die wiſſenſchaftliche Begründung der Selbſtverwaltung, der $ 
Provinzialverſaſſung; der Verſaſſer hat bereits den neueſten Entwurf der Kreisordnun⸗ 
in den Bereich ſeiner Erörterungen gezogen. 7 


Borräthig in A. Gosohorsky’s Buchhdig. (L, F. Maste 


Albrechtsſtraße 3. 


ME- Schül- Anzeige. 
Carl Winderlich’s conc, Knabenschule, 
Bischofsstr. 16, 


(Vier Klassen, Ziel @uarta), 
kann noch einige Knaben von 6-11 Jahren aufnehmen. Gute Erfolge bei Mithilſe 
von 6 Lehrern gesichert. Für Turnen ist gesorgt. Honorar niedrig. Programme 
täglich bis 3 Uhr Nachm, zu geneigter Einsicht. 5432 


Carl Winderlich, Iast.-Vorst, u. Lehrer, Bischofstr. 16. 
Für Haut und Geſchlechtskraule 


Aug Hing Nr. 16 oder Junkernſtraße Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
9 hr. [4847] 


achm. 3—4 Dr. Deuts en. 
Korte & 90, Teppich ⸗Jabrik in Herford, 
ing Rr. 45 (Kaſchm 1 


empfehlen ih . ester Lager in Teppich in 9 - Laa 
e ihr reich aſſo 3 Lager in en un pichzeugen, Lau 
Tiſchdecken, Cocos matten, wollene Schlafe u. Pferdedecken u igen, aber 


W 


# 


„ 


— 


— 2 


} 


Rue 


Gemeinde, Kreis⸗ und 


—ͤ—— ——x— —2ꝛ᷑ę . .=.—— 


— 


4113 Be. 


Zweite Beilage zu Nr. USA der Sreslaner Zeitung. _ Mittwoh, su 16. Detober 1872, 


K. K. priv. Kaiserin Elisabeth-Bahn, 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Gemäß SS 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten werden die ſtimmberechtigten Herren Aetionäre der K. K. priv. Kaiserin Eliſabeth⸗Bahn hiermit eingeladen, am Sonnabend, den 16. November 1872, 
um ½10 Uhr früh, im Saale der Wiener Handels ⸗Akademie (Akademieſtraße Nr. 2), zur Abhaltung einer außerordentlichen General⸗Verſammlung ſich einfinden zu wollen. 


Verhandlungs⸗Gegenſtände: 
1) Erwerbung der Conceſſion für eine aus Oberfteiermart nach Salzburg und Nordtyrol führende Locomotiv⸗Bahn; 
2) Beſchlußfaſſung wegen Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel, durch Ausgabe von Actien und Obligationen; 
3) Aenderung der Geſellſchafts⸗Statuten. | > 
Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabfichtigen, werden erſucht, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von wenigſtens 40 Stück 


Aetien, ohne Unterſchied der Emiſſion, bis längſtens incluſtve 2. November d. J. entweder l N 
in Wien bei der geſellſchaftliehen Haupt-Kaffe am Bahuhofe, oder in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhnen, 
»„ Frankfurt a. M. bei den Herren Gebrüdern v. Bethmann. f 


„Berlin bei Herrn S. Bleichröder, Somb g 
. 22 „ Hamburg bei den Herren II. J. Merck & Comp., 
„Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke & Co., 5 Dünen bei den Herren Joseph v. Hirsch, 5 


„Coöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Comp., 1555 Paris bei den Herren Gebrüdern v. Rothschild, 
ru erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten in Empfang zu nehmen. \ 
Bei ſolchen Deponirungen find, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Auslande jedoch drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten etgenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, 
deren eine, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt wird. | 
Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General-Berfammlung, gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. ö 
ö 
| 


Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmungen geben je 40 Mctien das Recht auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene Stimmen in fih vereinigen und als Bevoll- 
mächtigter höchſtenz 20 Stimmen übernehmen. Stimmfähige Actionäre können nur durch ſtimmberechtigte Mitglieder der General⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle fie die, auf der Rückſeite ihrer 
Legitimationskarte beigeſetzte, Vollmacht eigenhändig zu unterzeichnen und ſpateſtens bis 13. November d. J. an der erwähnten hieſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. b 

Schließlich wird bemerkt, daß bei dieſer General⸗Verſammlung, gemäß § 35, Abſchnitt b der Statuten, wenigſtens der fünfte Theil des Geſellſchaftsfondes, durch wenigſtens vierzig anweſende Mitglieder, 
vertreten ſein muß. 15413 

Wien, am 15. October 1872. f 154133 


Vom Verwaltungsrathe. 


* Redenhütte, 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten betrieb und 
Coaksfabrikation. 


Auf Beſchluß des Aufſichtsraths ſollen zum Zweck der Erweiterung der Puddlingsanlagen, Baues eines dritten Hohofens und 
Giftthurms, Errichtung eines Blechwalzwerkes, Beſchaffung weiterer Fabrilationseinrichtungen und Maihinen, Erwerbung 550 Museen 
Fabrik⸗Etabliſſements und einiger anderer benachbarter Grundstücke und Erhöhung des Betriebscapitals 


3750 Stück à 200 Thlr. = 750,000 Thlr. neuer Actien 
der Redenhütte, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten⸗ 
betrieb und Coaksfabrikation 


ausgegeben werden und pro rata der darauf einzufordernden Einzahlungen an der Dividende des Jahres 1873 participiren. | 

Hiervon werden nach 8 8 der Statuten den Inhabern der älteren Actien 1875 Stück u. z. 1 Stück auf 
je 4 ältere Wetten zur Verfügung geſtellt. 11 2 

Die Actionäre haben Behufs Geltendmachung ihres Bezugsrechtes ihre Actien mit doppeltem Nummernverzeichniß vom 15. bis 
31. Oetober ©. bei Herren Robert Thode & Co., 171 Friedrichsſtraße hier zur Abſtempelung vorzulegen und 
egen Leiſtung der erſten Einzahlung von 50 Pt. unter Abzug von 5 PCt. p. a. Zinſen für die Zeit vom Ginzahlungstage 
15 10 Januar k. J. Interimsquittungen in Empfang zu nehmen, gegen welche bei Leiſtung der letzten Einzahlung Vollactien ausge: 
an igt werden. * 16101 


Berlin, den 11. October 1872. Der Aufſichtsrath. 


Lip mann. 


. rr 


D . TYIER REITEN SITE eee 2 222 5 — * 3 
N PREUSSISCHE 
ban de ee Synagoge. Hypotheken-Actien-Bank i | 
Beginn 5 f 1 pes enſtes am Vorabend des Laubhüttenfeſtes 5 Uhr. concessionirt durch Allerhöchsten A Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum erlaube 
. ̃² 5% cam. geen, ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich an Tage der Eröff, 
Predigt 9% uhr. [5459] Heide mi. 20 /, Capitalzuschlag halb- nung er Mährisch- schlesischen Central-Bahn 


ee eee = Der Vorſtand. 
Große Synagoge im Storch. 


eginn e Abend 5 Uhr. des Laubhüttenfeſtes 


Morgens 8% Uhr. 
Predigt 9% Uhr. 15482 


Der Vorſtand. 


jührlich ausgeloost. , a | 
wobei 50“ 100 200 500 1000 Thir. hierorts ein 


ER | halten 60 120 240 600 1200 Thir.” 3 dit 8: C i ſi . 
ee en alle Vor- ve ion 0 ont ons u. ' 
r illarisch sicheren Hypothek 1 
mit dem dee bereden, an Jucaſſo⸗Geſchäft zn 

bieten deshalb auch dem vorsichtigen Lapı- 2 2 2 1 

talisten Gelegenheit, seine Capitalien wagen] errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hier mit 

des 20procentigen Zuschlages nicht allein beſtens empfehle. 0 


höchst vortheilhaft, sondern auch unzwei- 


felhaft sicher anzulegen. [RP] Jaͤgerndorf, im October 1872. [1613] 


Berlin, im September 1872, 
BR. Groeger. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die vorbemerkten Hypothekenbriefe sind 
von uns zum pari Course zu beziehen, und 
halten dieselben empfohlen, 


Steinkohlen⸗Verkauf. "Gebr. Guttentag, | Baum und Geholz Schulen, 


Am 24, Octob i den im 3 ER Are iburg): 
% er d. J. Vormittags 10 Uhr werden im echenhauſe une 8 : Hft-Pflanzung (Lieferung franco Freiburg): [1609] 
Sal Dobentope tube (Carolinegrube) bei Kattowitz in Oberſchleſien Preuß. Lotterie⸗Looſe 1 1 geſchulte Straßen Allee: und Promenaden⸗Baume, als Ahorn, ichen, 
2 Centner Steinkohlen aller Art in einzelnen Partien und Sorten zur 4. Kl 146, Lotterie. Ziedung v. 19. October Eſchen, Linden und Kastanien von 8, 10 und 1 Höhe und 1 bis 2 Zoll Starke. 


Lieferung im Jahre 187 f 1 in Ahorn, Eichen, Eſchen, Alazien c., ſowie Obſt⸗ 
3 : 1584 bis 5. Nobr. Orig. „ 85 Thlr., Y 40 Thlr., 5000 Schock Forſtpflanzen a 2 „ ſowie Obſt⸗ und andere 
5 Jeder Bieter hat vor ee ine Bietungscaution von 1000 Shale 7 20 A e 72 0 5 Aue Bäume, ferner ad oder Fal Alus, lesen te debe Bubi, , als Cratae- 
5 1 us, Ber 5 5 „ . R 
ei der Fürſtlichen Kaſſen⸗Verwaltung in Hohenlohehütte zu erlegen. 50 ETbir enpftelt das dom Wii 2 laden 1 Catolog auf Verlangen franco. 


Die Verkaufsbedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. beginftigte Lotterie⸗Comptoir von 14681 = 4 
Deoghenlobehütte bei Kattowip in Oberſcheſen, ven 12. Seder 1872. E. Labandter, Berlin, Konifenftr. 30. J. Lindner, Sun: u. Handelsgärtner, ürtner. 
ER ce 


4114 


. acer: 


Aetien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Bilanz pr. 30. Juni 1832. 


Activa. Passiva. 
l)| An Immobilien. 5) Per Actilen- Capitals. VER | AR SER | - [8,000;000 er Var 
a. Bergwerks-Anlagen a. I. Juli 2) „ Hypothekensehulden 2 RE N - 1. 11,099,250) —|— 
Co ˙˙ nee nee 2,409,406|23] 4 3) e reines nenesenscie 2 rs er 4 655,085.14 7 
Zugang durch Grunderwerb 4 „ Gewinn- & Verlust-Conto per * 22 
und Neubauten 201,345 14 102,610,752 8] 2 o Pe 1 1,229,117 17 5 
b. Hütten-Anlagen a. 1. Juli 1871 [7613.583010 an Alnehreibängen wb | „> JE 00 — | zT 
Zugang durch Grunderwerb Davon kommen: 
und Neubauten 183,704121| 511,797,288 1] 5 n ß reine —— | | 
Tantième an Gesellschaftsbeamte DE 41,100 — 1 — 
Thlr. N 128827 91 7 = * 3 
. | Dividende 12%, pCt. von Thlr. 6,000,000 | 735.000 1185 
an Abschreibungen ab | 5 «| 128,827 1 714,279,213 8 | Zur Disposition der Generalversammlung. ar 51 929,117|17| 5 


V ereinigte Königs-u.Laurahütte 


2) 55 Mobilien. — —— 
a. Bergwerks-Anlagen a. 1. Juli 
e fee 413,574 2610 5 | 
Zugang durch Neubauten etc. 71,527| 2] 3] 485, 101029 1 
b. Hütten-Anlagen a, 1. Juli 1871 1,590 
Zugang durch Neubauten etc. * 511,693,902 13] 5 
o. Direction in Berlin — Bureau- 
Geräthe-Zugang.......... en I 2,426 1201 — — | 
Thlr, 2,181,431 . 
an Abschreibungen ab LLL ae |: 17¹ e 512,010,258 4 1 116,289, 471 nr 1 
3 . IK — — 
A | 4 Ae 3 7 
4 B 8 x 
a 156,354 18 6 
e * 24,409 8 2 
6% „» Weehsel-Portefeuille. | 240.651 9/110 | 
„ Efffeeten ........... -..... N 154,200 —— 
„ Onutionen.........-...... 1 f 259,110 —— | | 
9 „ BDebitores ...............- 708 155 375 16 9 
The L Ar ar rg 585 450 2 — ö 
l 4 4 l 11 a . 11 
Die Dividende für das Geschäftsjahr 18711872 ist auf 12 pt. festgesetzt und kann von heut ab erhoben werden: 
bei unserer Gesellschaftskasse in Berlin, Charlottenstrasse 33, 
„ Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
„ „ Jacob Landau i» Berlin, 
Jacob Landau in Breslau, 
„ Herren L. Behrens & Söhne i» Hamburg, 
„ der Norddeutschen Bank Hamburg, 
„ der Oberschlesischen Bank für Handel K Industrie in Beuthen 0.-8S., 
„ der K. H. priv. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Wien. 
Berlin, den 14. October 1872. [1608] 


Der Aufsichts-Bath. 


von Kardorff, Carl Egells, 


Vorsitzender. Stellvertreter. 


Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und mit den Geschäftsbüchern übereinstimmend befunden worden. 


Aber 70.00 
Für den 1. 


von 7500 Tha 
Be 1 , beziehen durch das 


ankhaus von A. 
in Hannove 


Proſpecte gratis. 


Grosse Middle-Park-Lotterle. 
Ziehung am 29. d. IM. October in Perlin. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


| 35 Hauptgewinne; 


hend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗Pferden im Werthe von 
lr. Um ſämmtliche Pferde der deutſchen Pferdezucht zu erhalten, 

arantirt ya Comité den Rückkauf derſelhen zu einem vorher feſtgeſtellten angemeſſenen 
She. Si . gewinn zahlt das Comiié den vollen angeſetzten Be⸗ 
er baar. Looſe à Stück 2 Thaler ſind noch auf umgehende 


Die Bevisions- Commission. 
J. Frensdorf. Hugo Landau. 


15461] 


Juſerate 
in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


Betitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel⸗ 
len⸗Geſuche, Miethsgeſuche zc. incl. 
Aufnahme in den Straßen- Anzeiger 
à Zeile 1 Sgr. ſind von großem Erfolge. 


waaren⸗ 


Apotheker Krause's Injection Fl. 1 Thl.. 


organe. 
Berlin, Sebastianstr. 39. 


K. Preuss. Staats- 


2 Hauptziehung 19. October bis 
4. Novbr. Zu derſelben AT und 


[4797] 


[5302] 


Molling 
I. 


. 


demnächſt b 
er de lun. be ir Sf e 60 0 | 
on der Oppeln ⸗Tarnowitzer Ka eſell ſcha an dieſer glänzendſten aller Staats⸗ 
Lotterien ergebenſt ein und bitte, etwai adren =: 
2 Sörperfhönbeit durch Pflege der Hauk. EIN Ski aihon m mac di. Sec und Zuder aan + dabrit 
Un den Aönigl t Porn 
1 Wien, 12. M 9 1875. o Jie Malen Due 1 3 die beſten MM erlaubt ſich ergebenſt auf die Vorzuglichkeit aller brer Ja 


1 Toilettenmittel; — 5 rt die Haut 
N Mediz. Zeitſchriften von Dr. H 
a b mea 2 in Wien. 
L 


jet und fein, 


Die Oppeln-Zarnowiger Kalk- Gefellfchaft beabfihtiat ihr an der Station Keltich 

ber Re der⸗lUfer⸗Eiſendahn belegenes Kalk⸗Brennerei⸗Etabliſſement nebſt den vom 
im Keltſch ſeiner Zeit erworbenen Baht: und Kalklager⸗Nutzungs⸗Rechten zu ver⸗ 

e 3 Ausweiſe über das Object der Veräußerung werden auf portofreies 
Bote. gegen Einſendung von 10 Sgr. Copialien von der Unterzeichneten mitgetheilt. 
Angebote werden bis zum 15. November c. entgegengenommen. Zuſchlag und Ueber⸗ 


rſchfeld — Iſchl, Dr. Schnitzler u Hr 


Fertan in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, * 
am Neumarkt Nr. 42 und Erleh & Carl Schneider. 


verſendet Looſe ½ 80 Thlr., % 38 Thlr., 
1 = Tblr., % 9 HR 4 25 a 
12. 2% Thlr., ½ 1 ot · 
terte Ken ptgte Max 1 Ber- 


„ 


vackung 1 
* Betrages oder Nachnahme. 


lin, Friedri None 6 c 207. Unter dem 


bewährten Motto „ die Treffer, 


Bes 


Breslau, den 16. October 1872. 


Ergebe 


M. Stanienda, Wurſtfabrikant, 
Neue Taſchenſtr. 8, früher Tatschke'ſches Local. 


Grünberger Weintrauben. 


Kur⸗ und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich 
a Anmeihuug ratis, das Brutto- Pfund 3 ½ Sgr., 10 Gf a 
Thlr. 5 Sgr., verſendet gegen Franco⸗ i . des 


fund inch 


Wallnüſſe, das Schock 3—3 


Ludwig Stern, nec. 


l 0 8 
FFF tern zuſammengeſtellten Bruſt⸗Carame 


Malzzucker und Wegwart. Preiſe en gros 


„Preuß. Orig. Viertel⸗Looſe, 


a 16 Thlr., verkauft und verſendet C. W. 
Curdes, Ohlauerſtraße 10/11, im weißen 27 7 8 
im Cigarren⸗ Geſchäft. [4073] 


Eocal⸗ Veranderung. 

en rten biefigen wie auswärtigen Kunden die gan 
n beugen Tage meln Gühfendte und Delicnteflen-Wei 
8 in ein Comptoir nach der Carlsſtraße Nr. 43 verlegt habe, in welchem 
11 n nach wie vor unverändert beſorgt werden, bis ich ein o 
ſeiner Zeit zur bers Anzeige zu bringen mir erlauben werde. 


We., Carlsſtraße Nr. 43. 


mit bon m beugen Tage mein & 
ben 7 


die gate eng 
. Verderber’s 


Breslau, den 15. October 1872. 


2 Autheilſcheine, ‚ohne „Preiserhöhung 


1 1 
r. 1. 
ee . erſte Etage. 


reuß. 
1 13 Thlr. 10 Sgr., ae ae Fin Thlr. 1 
" find zu haben bei Julius Sachs, — 55 


„„ 
Allen an Bandwurm © 


a Leidenden biete ich ein unfehlbares, ei 
5 ſchmerz⸗ und gefahrloſes Mittel zur Be⸗ 
81 Fenn = 
25 1384 Rendschmidt, Liegnitz. 
AAA: Aae 
Ein Million gute ſcharfgebrannte Mauer: 
iegeln find im Laufe des Winters zu 
Reber Probe und Preisangabe abzugeben 
in den Bureaus der Schleſiſchen Central⸗ 
Bank für Landwirthſchaft und Handel Neue 
Oderſtraße 10. [4059] 


ergeberte Anzeige, daß ich 
chäft von Ring Nr. 8 in 


ffnes Local 


g Car 


ar! Simon. 
Ziegeln, 


Anfr. 6 


15481] 


100000 1 5 


24 ebrannt, ſ. ſofort z. verk. 


‚ Kiste (12 Flaschen) 6 hir. 


Crzellitzer, Antonienſtr. 3, 


Fabrikate a ufmertfam 


& en detail billigſt. 


u machen, 
und empfieblt beſonders fit s Bruitzante bie aus den heilträftt 5 lichen 
n e egen und Huſten⸗ ‚Tablette ſouſe bbaiziſcen 


[5287] 


8. Orzellitzer, Antonienſtr. 3. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß Nr mit dem heutigen Tage 


Neue Taſchenſtraße R 


eine Fleiſch⸗ und Wur 
8 8 id Fabrik b. 


heil! radical jed. Ausfluss der Harn- eröffne und erlaube mir, dieſelbe gütiger Beachtung eines geehrten Publikums zu empfehlen. 
Erfolg garantirt. Dr. Druschke, Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, allen Anſprüchen durch beſte Waare zu genügen 
15 mich dadurch des mir geſchenkten Vertrauens Ergeben zu erweiſen. [406 062] 

4062 


Gebrauchs- 


cl. Ver: 


gr. 


Lahmheiten betten, 
Restitutions- 


ö zu haben mur b. u. selbt 
Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. 


Fluid. 


Kiste (6 Flaschen) 


Heilmathn de 


1 Fuchs ⸗Walla 


Jahr alt, fur Spediteure und 


re heilt 


d. C. L. Sehwerdimann 


KB] 
Thu. 


Thierarzt, Erfinder und Gründer d Fluid 
Vieaa. Reg.-Bez. Posen. 


ch, 


urdler 


Dt er, ⸗Wilh.⸗Str. 17, 9 iteng.,eignend, zu verkaufen: 4054 
Pes 5 40 |  Wüttnefftrape St. 18, . | 


4 


Me, 


IN Königl. 


9 10 


een e e 
15 ? ER 


4105 


General⸗Ausverkauf wegen Separation. 


Kleider⸗Bazar Gebrüder Taterka, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, Ning und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Das ganze großartige Lager fertiger, eleganter Herren und Knaben⸗Garderoben, 
Garnituren, Schlafröcken, Mänteln und Rivrde-Gegenftänden, ſoll wegen Separa 


kurzer Zeit gänzlich ausverkauft werden, die Preiſe ſind daher bedeutend herabgeſetzt. 


Auch iſt ein großes Lager der feinſten engliſchen und niederländischen Stoffe zum Ausverkauf geſtellt und werden Beſtellungen 


nach wie vor in bekannter Güte effectuirt. 


beſtehend in Paletots, 
tion der Juhaber binnen 


Jaquets, 


15478 


W 802 


die Firma 
5 M. Sprinzel 
dier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Marcus Sprinzel bier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 11. October 1872. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 1970 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 3193 
die Firma 


C. G. Oſſig 
ier und als deren Inhaber der Kaufmann 
arl Guſtav Mar Difig hier, heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 11. October 1872. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. [798] 
In unſer Geſellſchafts Register iſt bei 
Nr. 31, die Liquidations⸗Firma Klos & Eck⸗ 
bardt betreffend, folgender Vermerk: 
a ut de 5 17850 und —— die 
ollmacht der beſtellten Liquidatoren Klos & 
Eckhardt erloſchen, ; 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 800 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2815, 
die zum Robert Jorde betreffend, folgen ⸗ 
der Vermerk: 
Der Kaufmann Julius Sckeyde zu Bres⸗ 
lau und der Kaufmann Carl Stein zu 
Breslau hoben das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Robert Jorde zu Breslau 
käuflich erworben, 
owie das erfolgte Erlöſchen der (Einzel-) 
irma Robert Sonde bier, und in unſer 
eſellſchafts⸗Regiſter Nr. 962, die von den 


Kaufleuten Julius Sckeyde und Carl Stein, 
beide hier, am 1. October 1872 hier unter 


der Firma 
Sckeyde & Stein, 

N. Jordes Nochfolger 5 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein 
getragen worden. 

Breslau, den 11. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[804] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 3196 
die Firma 


’ A. Kammler 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Kammler hier heut eingetragen 
worden. 5 

Breslau, den 12. October 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[799] 


Bekanntmachung. N 
Ad unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
846, die Schleſiſche Immobilien ⸗Actien⸗Ge · 
ſellſchaft beireffend, folgender Vermerk heute 
eingetragen worden: 
1 Durch Beſchluß der General⸗Verfamm⸗ 
Gra vom 16. September 1872 iſt das 
Thaler Capital der Heſellſchaft von 1,000,000 
illi auf 2,0, 0,000 Thaler, wörtlich zwei 
1 Tbaler erböbt worden. Die neu 
5000 Senden 1.000000 Thaler follen in 
lautend und . ie über 200 Zhaler 
eingetheilt werdenden Inhaber ausgeſtellt, 
pl 1 62 5 
ammlung iſt bei der $ 
105 d. des Gedellſchafte Benmung des § 36 
der Vertheilung der S re. 


1 e 4 
cent des eingezahlten Acnten Cap u 
überſchreiten, jo lange der Reſerve⸗Fonds 
nicht die Höhe von 25 Procent abe 
zahlten Actien⸗Capitals erreicht har“, 

aufgehoben. 

Ballen, den 10. October 1558 x 

Königliches Stadt Gericht. Abtheilung I. 

ee 


Dem Kaufmann B. Cohn jun. zu Gutten⸗ 
tag find am 10. September 1872 auf der 
ahrt von Miſchline nach Guttentag folgende 
d. etien der Breslauer Discontobant F 
38)28l u. Comp. Nr. 38,285, 38,286, 38,287, 
27048 38,289, 23,070, 22,135, 38,165 und 
geblich III. Emiſſion über je 200 Thlr. an⸗ 
dle Nbanden gekommen. 
lejenigen, welche an die vorbezeich⸗ 
oden als Eigenthümer, Ceſſionare, 
ni ſonſtige Briefinhaber irgend 
aufgefordert Awe zu haben glauben, werden 
Ausicliefung 1elelben bei Vermeidung der 

am em 
15. Febrnar 1978, Vormittags 
vor dem Herrn St 
gert im Zimmer J. 21 
tadt Gerichts Gebäudes 
mine geltend zu 
Actien f 


Breslau, erklart 17 a 


1872 


1. Abthellund. Kin gliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


[803] Bekanntmachun 


[ . } 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3194 Pi unſer Firmen⸗Regiſter iR Nr. 3195 wie 
: rma 


Samuel Werner 
nhaber der Kaufmann 
ier heut eingetragen 


bier und als deren 
Samuel Werner 
worden. 

Breslau, den 12. October 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Concurs⸗Eröffnung. [1816 
Königl. Kreis Gericht zu Beuthen OS. 


Abtheilung. . 
Beuthen OS., den 8 1872, Vormittags 
r 


Ueber den Nachlaß des am 25. Juli 1872 
zu Beuthen OS. verſtorbenen Buchbinders 
EN Weltzel iſt der gemeine Concurs 
eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
iſt der Kaufmann C. Pleßner hierſelbſt 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 16. October 1872. Vormittags 

10 Uhr, in unſerm Gerichtslocal, Termins⸗ 


Richter Franz 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 6. November 1872 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 

ene und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anfprühe als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre 
Anſprüche, a ge mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
ergehen 11 N 

is zum 12. November 1872 einſchließli 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokol . 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
fle des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 19. November 1872, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 19, vor dem genannten 

Commiſſar 
cher feine Brmeldung sche 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlage 
beizufügen. 5 . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Lebenheim, 
1 Geldner, Tarlau, Morgen⸗ 
roth, Schroeder und die Juſtizrätde Schmie⸗ 
dicke und Walter zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Handels⸗Negiſter des Kreisgerichts 
RE euthen O.⸗S. 
Es iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
1) Nr. 1079 die Firma: 
Fanny Kober 
ir Beuthen O.⸗S. und als deren In⸗ 
re das Fräulein Fanny Kober da⸗ 
) unter Nr. 1078 bie Firma: 
M. Frankenſtein 
Faber older O. S. und als deren In⸗ 
aber die Frau Malwine, verehelichte 


Kaufmann Louis 
heut eingetragen Be e daſelbſt 


Meals $ 
a rocuriſt der vorſtehend sub 2 ge: 
nannten Handels firma 15 e 
Louis Frankenſtein zu Beuthen O.⸗S. 
in unſer Procuren⸗Regiſter Nr. 87 
heut eingetragen worden. 1877 
Beuthen OS., den 11. October iche. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1875] 
n unſer Firmen⸗Regtſter iſt sub laufende 


r, a Firn 

erichts⸗-Rath Sie- Nr. 184 die Firma Robert Heinrich zu 
des 1. Stocks des Oblau und als deren Inbaber der Kaufmann 
anſtehenden Ter⸗ Nobert Heinrich zu Oblau zufolge Verfügung 
widrigenfalls die vom 10. October 1872 heut eingetragen 


worden. 
Oblau, den 11. October 1872. 


e Nr. 19, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 14 


Bekanntmachung. 1878 
In unſer Fümen⸗Regiſter fg unter 8 208 
die Firma: 
. Lons 

und als deren ae 325 Buchdruckerei⸗ 
beſitzer und Kaufmann Hugo Lonsky bier⸗ 
ſelbſt zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 

Frankenſtein, den 5. October 1872. 
igt KedeGericht 1. Mtheilung. _ 


Bekanntmachung. [1876] 
In unſer Procuren⸗Regiſter Nr. 88 ift der 
Kaufmann Julius Weißenberg zu Zaborze 
als Procuriſt der daſelbſt beſtebenden, in un⸗ 
ſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 1076 eingetragenen 


Firma: eißenbe t eingetragen 
worden. 5 0 . 3 Br 


Freiburg i. Schl., den 14. October 1872. 


Eine Lehrerſtelle 


an der bieſigen evangeliſchen Elementarſchule 
iſt vacant und werden qualificirte Bewerber 
aufgefordert, ihre Bewerbungen innerhalb 
Tagen an uns gelangen zu laſſen. 
Das Gehalt beträgt 250 Thlr., welches 
durch Alters⸗Zulagen von 5 zu 5 Jahren 
[1874 


aufgebeſſert wird. 
SEEN Magiftrat. 


In Gemäßheit des Allerhöchſt beftätigten 
Statutes für die II. Anif der Falten 
berger Kreisobligationen vom 8. Februar 
1868 ſind am 16. September d. J. folgende 
Apoints ausgelooſt worden: 
Litt, C. Nr. 76, 148, Litt. D. Nr. 7, 31, 
38, 40, 62, Litt. E. Nr. 14. 

Die Inhaber können vom 2. Januar k. J. 
ab die Nominalbeträge dafür entweder bei 
unſerer Chauſſeebaukaſſe hierſelbſt oder in 
Breslau beim Schleſiſchen Bankverein er⸗ 
heben. Eine Verzinſung der gezogenen Ob⸗ 
ligationen findet von dem gedachten Termine 
an nicht mehr ſtatt. 1603 

Falkenberg, den 14. October 1872. 
Graf v. Pückler. Wichelhauß. Monden. 

Lange. Biſchof als Notar. 


“ 

Der Kämmerer: Poiten 
hierſelbſt iſt vacant und ſoll "balomöglichft 
wieder beſetzt werden. Das jährliche Geſammt⸗ 
Einkommen beträgt 500 Thlr. und iſt eine 
Caution von 600 Thlr. zu erlegen. Quali⸗ 
ficirte Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 23. Octo⸗ 
ber c. gefälligſt an unſern Vorſitzenden, Herrn 
Tuchfabrikanten W. Krauſe, richten. (1860] 

Poltwitz, den 11. October 1872. 

Die Stadtverordneten. 


Alexander Weiss & Co., 
Bank-Geſchäſt, 
Hannover, Schillerſtraße 21, 


verkaufen alle geſetzlich erlaubten 


Original⸗Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe 


gegen ratenweiſe Abzahlung. [4045] 


Fur hen alteren, taubftummen Herrn in 


den 50er Jahren, vollkommen geſund, wird 
bei einer Shinelen Familie, die mit Taub: 
ſtummen umzugeben verſteht, baldmoͤglichſt 


eine gute Penſion. geſucht. 

Gefl. Offerten mit Preis = Angabe unter 
Chiffre C. H. 100 hat die geogiobnice Buch ⸗ 
handlung in Grünberg i. 
teln die Güte. 

Eine Sendung 


Ligroine 


iſt eingetroffen. [4072 


Cuhnow & Co. 


[5480] 


chl. zu vermit⸗ brücke 1. 


IE ID 


N 


ee Bock Verkauf u ni Stanmfchäferei 


hat am 7. Detober begonnen. 
Prieborn. 


G. von Schönermarck, 


Königl. Amtsrath. 


echten Teltower 


Von meinen 


Delicatess-Dauerrübchen 


hält stets Lager Herr 


Hermann Straka in Breslau, Ring, 


Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz. 


C. F. Krause in Teltow, 


15496 


Thonrohrfabrik, 


Kaufmann und Gutsbesitzer. 12 


Einen erfahrenen Techniker we en , 
Einen erfahrenen Brenumeiſter zur Leitung einer en 


Monteure a Waſſerleitung und Gasleitung, 
Kupferſchmiede, Schloſſer 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


Die Attien-Geſellſchaſt 


Weser und Waſſerleitung 


vorm. 


ranger & Hyan, 


Berlin, Alexandrinenſtr. 23. 


Bohr ⸗Maſchinen 


verſchiedener Conſtruction für Haud⸗ und 
Fußbetrieb offerirt 


5479] 
Carl Gustav Müller, 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem 

königl. Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ 
und Maſchinenbedarf. 


Ein prachtvoller 
Coneertflügel 


aus der weltbekannten Fabrik von Erard in 
Preis iſt für den enorm billigen aber feſten 
reis von 370 Thlr. zu verkaufen. 
Dieſes ausgezeichnete Inſtrument, für 
deſſen Echtheit und Reellitat 1 — 5 merben 
kann, iſt jo wie neu und foftete in Pari 


1200 Thlr. 
i N 84, Gcke Schuh⸗ 
11 7 Ozlaberſtraße 17065 


1 Sge. BE 

der Liter waſſerhelles unverfälſchtes * 

troleum. 4052 
26. Herrenſtraße 26 


D. Wurm. 


Der zur Herrſchaft Toſt gehörige, 
/ Meilen von Station Keltſch R.⸗O.⸗ 


U.⸗B. entlegene Loniak⸗ Teich wird 


Dinstag als den 22. d. M. abgeſiſcht 
und ſollen die Fiſche, circa 150 Ctr., am 
Teiche verkauft werden. Reflectanten wolln 


ſich an dieſem Tage daſelbſt einfinden. 
Schloß er den 15. October 1872. 


Zur Reini ung und Geſunderhaltung der 
ud de 
Zahnfleiſches 


eignet ſich das [5458] 


Anatherin-Mundwasser 


von Dr. J. G. Popp 

k. k. Hof⸗ Zahnarzt in Wen, | 
wie kaum ein anderes Mittel, indem es 
durchaus keine der Geſundheit nachthei⸗ 
ligen Stoffe enthält, das Faulen der 
Zähne und die Weinſteinbildung an 
denſelben verhindert, vor Zahnſchmerzen 
und Mundfäule ſchützt, und dieſe Uebel 
(falls ſie ſchon eingetreten je ſollten) 
in kurzer Zeit lindert und chen. 1 

Zu haben in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, und Ed. 
Groß, Neumarkt Nr. 42; in Lands⸗ 


8 emme: in Sagan: 
Kraul; in Frankfurt a. O.: * 
ler, Apoth.; in Ratibor: W. Bor 
19 4 65 n 4 
i omp.; in Hir F. öl 
wigsin Reiſſe: H. Mentzel; in New 


bei 5 
C. Hellendall, 


V A Aus- ( ganz vorzüglich 
«| 5, 6 und 8 Sgr. 

schuss, pro Dtzd, 
A Ohlauerstr. 64. 


6 Oetaven, für 35 Thlr. 


verkäuflich. 


Nicolai 
[5469] 


Anfragen b. 


aushälter, 
Stadtgraben 10 0 


as Nent-Amt. 1614] 1 


in | 
berg: Jul. Wolff; in Reuſtadt b. W.; 
G. A einr. 


Wein⸗, } 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 


Cigarren⸗ 
empfiehlt billigſt das lith. Inſtitut 
M. erg, Breslau, Roßmarkt 9. 


Die Bier⸗Niederlage 
der Fürſtl. Pleß'ſchen 
Dampf⸗Brauerei Tichau, 


(Blücherplatz 6/7) 


verkauft: 
24 Flaſchen Lagerbier für 1 Thlr., 
20 Flaſchen Märzenbier für 1 Thlr., 
1 Hect. Lagerbier für 6 Thlr. 12 Sgr., 
1 Hect. Märzenbier für 7 Thlr. 
Die Biere ſind ganz alt. [5206] 


Langenhof 


(unmittelbar bei Bernſtadt in Schl., Station 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn). 
Der Bock⸗Verkauf in hieſiger Merino⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 5458] 
Graf v. Oriolla. 


Engros⸗Lager 


Packleinen, 
Sackleinen, 
fertige Säcke, 
Stroh ſaͤcke, 


13, 15, 18, 20 und 25 Sgr. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 5457] 


ECC CCC ˙·A a an SS mern 
Friſch geröstete Neunaugen 


und Bratheringe „fein marinirt“ in / und 
⸗Schockfäſſer, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen 
und Anchovis in kl. To., 
Seekrebſe in Blechbüchſen, geräuch. Aaale Büd- 
Inge, Perleaviar, beſte geräuch. Gänſe⸗ 


ſowie friſche Seezander, Hechte, 
Aale, Dorſche 2c. verſendet 15 Nachnahme 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [4798] 


S. Graetzer, Ring 4. [Oswald Blumensaat, 


Schweineschmalz, 


das Pfd. 7 Sgr., bei 5 Pfd. 6% Sgr., 


Gebirgs- Kernbutter 


zu berſchiedenen Preiſen, [5371] 


a Gebirgs- 
Preiselbeeren, 
das Pfd. 2% Su- 11 
Georg Winkler, 
vormals Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Katharinenstraße. 


Inländische Fonds. 
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do. 64er — — 4 6. do. Pv. Wehslb. 4 124 B. 122 G. .. r ——. ͤ—— 
ii 
8 . 5 . a onb. = Ä ms 2 5 ES 
do. neue 5 — 76 G. Oberschl.Bnk. | 4 — — do. 250 fl. 20. 139 . — 
do. Liqu.-Sch. 4 1 bz — Ostdeut. Bank 4 110 6. — Hambrg. 300 M. k S. 149 4 bz G a 
Türk. Anl. 655 — 1 51% B. do. Prod.- Bk. 5 — 91 B. do. 300 M 2M. 148% G. — 
0 en f — 100% G. Krone. Lob: k S.. — — 
8. Creditb. — „Strl. |; ; = 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Schles. Bank- 5 er 300 Fre 8. 79 60 = — 
Freiburger. 4 137 G. . — Verein. 4 173½34 bz ee do. do, 2M.| — en 
Närsch-Mkld | — 2 et i Wa ee 90% 55 er 
chl.-Mrk. — — 6 — 4 — — 0. x k 2 — 
Obrschl. A. u. C |3% 220 6 _ do. Vereinsbk, |5 | — 112 B. a beit Tce g 21 er — 
do. Lit. B. 3 — — N 2G. rankf. 100 fl. 9 Ben dit 
Rechte Oder- Oest. Credit..|5 204, BB. perult. 204-% | LeipziglO0OThl |2M.| — — A 
Ufer-Bahn. 5 /131% bz G6. — Wien. Unionb. 5 ⁵— 167% G. Warsch. 90 8R. 8T. — — 


Keulen, neueſte Holländ. Heringe 


Syn. e DDr rr 


Dromsdorf 
bei 
Striegau. 


Der Bockverkauf aus meiner Rambouillet- 
Tuchwollheerde beginnt am 15. Oetbr. — Gew. 
ausgewachſener Böcke über 200 Pfd. — Schur⸗ 

ewicht 5 Ctr. pro 100 incl. Lämmer. — 

etzter Wollpreis 75 Thlr. — Nach der Schur 
30 Zuchtmütter abzugeben. [1376] 
Baron Tſchammer. 


Der Vockverkauf 


aus meiner Stammſchäferei zu [5311] 


Chmiellowitz, 
Y, Stunde per Bahnhof Oppeln, 


hat in dieſem Jahre bereits begonnen. 


B. von Donat. 


Elb. Neunaugen, 
Hamb.Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Bratheringe, 
Astrach. Caviar, 
Sardinen in Oel, 


ſowie beſte [4074] 


türk. Pflaumen, 


und gutes 


Backobst 


offerirt billigſt 


Heinr. Schwarzer 


marin. Lachs und] Delicateſſen⸗ und Südfrucht⸗Handlung, 


Kloſterſtraße 90 a. 
e een, 
Neue türk. Pflaumen, 
Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 8 Pf., 
empfiehlt 


[4067] 


Reuſcheſtraße 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


e eee. 


Stellen⸗Anerbieten und Geſuche. 


Inſerlonspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ei räulein aus anſtändiger Familie, im 
Alter von 25—30 Jahren wird von einer 
Dame als Geſellſchafterin und Leiterin des 
Hausweſens geſucht. Hierauf Reflectirende, 
welche bereits ähnliche Stellungen bekleidet, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
unter Chiffre E. C. poste restante Breslau 
melden. [5446] 


Ar Dom. Ober⸗Peilau II. p. Gnadenfrei 
findet zu Oſtern 1873 ein junger Mann 
gegen mäßige Penſion freundliche Aufnahme. 


11600] 


4116 
Ein Hauslehrer, 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


kath., wird zum ſofortigen Antritt geſucht.] der die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Branche gründ⸗ 
Gehalt 60 Thlr. jährlich nebſt vollſtaͤndig] lich kennt, und polniſch ſpricht, findet bald 


freier Station. Meldungen ſind unter Chiffre 
2. poste rest, Emanuelsſegen zu richten. 


Ein junge Dame im Putzfach geübt und 

zum Verkauf ſich eignend, findet baldiges 

Engagement bei 5 407 
Abraham. 


A. J. 
Ecke Oblauerſtraße und Weintraubengaſſe. 


Eine alleinſtehende Frau in geſetztem Alter 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin zur 
Unterſtützung der Hausfrau oder bei einem 
Herrn. Offerten unter Nr. 93 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. [4040 


Eine tüchtige 
Mufſik Lehrerin 


(womöglich geprüfte Lehrerin), die fertig vom 
Blatt ſpielt, wird für ein Inſtitut geſucht. 
Offerten mit Photographie unter A. B. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1618] 


Gi Prinzipal, Inhaber eines namhaften 
Colonialwaaren⸗Geſchäfts, ſucht für einen 
bei ibm Ausgelernten und ſeit längerer Zeit 
als Commis fungirenden jungen Mann per 
2. Januar 1873 Stellung in einem lebhaften 
Geſchäft gleicher Branche. 

Gef. Offerten erbittet derſelbe an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter Chiffre B. 90 
gelangen zu laſſen. 


S 


Für ein Pofamentir- und Strumpf⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger, ſolider junger Mann zum 
ſofortigen Antritt bei gutem Salair 
geſucht. Offerten nimmt Herr 
Moritz Pappe in Liegnitz, Ring 
Nr. 26, entgegen. [5342] 


Fus ein bedeutendes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird per 1. Ja⸗ 
nuar 1 tüchtiger, gewandter Lager⸗Commis, 
gleichviel welcher Religion, geſucht. Kenntniß 
der Branche unbedingt erforderlich. Verſtänd⸗ 
niß der Correſpondencen und Buchführung 
erwünſcht. Meldungen unter A. Nr. 76 Ex⸗ 
pedition der Bresl Zeitung. 1565] 


„ 
Groß⸗Handlung Ber⸗ 
lins ſucht pr. 1. Januar 73 


einen in dieſer Branche routinirten 
Reiſenden ir die Provinz 
Schleſien. 


Adreſſen mit genauer Angabe des bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſes befördert sub 
B. 6610. die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin. 5472 


ger mein Manufacturgeſchäft ſuche ich per 

1. November oder ſofort zwei tüchtige 

Verkäufer. 14061] 
Sigmund Schnell in Görlitz. 


Ein junger Mann, der gegenwärtig 
in einem Tuch⸗ und Herren ⸗ Garderoben; 
Geſchäft ſervirt, mit der Branche vollſtändig 
vertraut, und der einfachen Buchführung 
mächtig, wünſcht per 15. October oder per 
1. November c. anderweitig Stellung. 

Gefällige Offerten poste restante . 
Kattowitz. 140321 


oder pr. 1. November er. bei mir Stellung. 
[15851 S. Marcuſy in Conſtadt OS. 


Ein tüchtiger Commis 


findet in einem lebhaften größeren Colonial⸗ 
wagaren⸗Detail⸗Geſchäft ſofortige Stellung. 
Photographie und Abſchrift der Zeugniſſe 
unter O. W. Bromberg poste restante, 


Ein Commis, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, augenblicklich noch in Stettin activ, 
ſucht per 1. Januar 1873 ein anderweites 
Engagement in Breslau als Lagerdiener, 
Comptoiriſt ꝛc. Gefl. Offerten H. M. Nr. 74 
in der Exped. d. Bresl. Zeitung. [1560] 


Ein tüchtiger Commis“ chriſtl. Conf., der 
poln. Sprache und einf. Buchführ. firm, 
ſucht zum ſofort. Antritt Stellung in einem 
Colonial ⸗Geſchäft. Fr. Offerten erbittet 
H. J. K. poste restante Kattowitz. [5159] 


Fur mein Band⸗, Weißwaaren⸗ und Leinen⸗ 
geſchäft ſuche ich einen mit der Branche 

vertrauten gewandten Verkäufer. 
Antritt 1. Januar 1873. [5315] 
H. Langer in Gleiwitz. 


Ein Commis (Speeeriſt), 


gewandter Verkäufer, welcher in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt conditionirt hat, wird zum bal⸗ 


digen Antritt oder pr. 1. Januar 73 gewünſcht. 


Offerten ſowie Abſchrift der Zeugniſſe werden 
unter Chiffre F. M. Nr. 1. poste restante 
franco Sulau erbeten. : 


n Stadtreiſender ſucht einige courante 
Artikel proviſionsweiſe zu übernehmen. 


i 
Gefl. Off. F. 91 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. [4043] 


Für unfer Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗ 
Fabrikations⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


tüchtigen Neifenden 


für Nord⸗ un) Süddeutſchland incl. Elſaß⸗ 
Lothringen. Nur ſolche, die mit der Brauche 
genau bekannt und bei der Kundſchaft gut 
eingeführt find, wollen ihre Adreſſe sub 0. 
6599 an die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe in Berlin einſenden. [5471] 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


mit der Eſſigfabrikation vertraut, der Buch⸗ 
führung und polniſchen Sprache mächtig, 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. Offerten 
erbitte unter B. B. poste rest. Toſt. [1601] 


in Oberbrenner, verheirathet, mit guten 
Jenaniſſer⸗ ſucht Stellung. Offerten unter 
Nr. 96 an die Expedition der Bresl. Ztg. 
En 85 unverh., noch getiver Wirth ⸗ 
aftsbeamter, evangel., in 1 5 letzten 
Stellung 4½ Jabr, ſehr gut empfohlen, ſucht 
per Neujahr bei 150 — 200 Thlr. Gehalt und 
freier Station Stellung. Derſelbe iſt ein ſehr 
tüchtiger und gebildeter anſtändiger Mann. 
Gütige Offerten beantwortet das Stangeſche 
Annoncen⸗ Bureau, Carlsſtraße 28. [5490] 


Als Vorſtand 


einer Muſter⸗Meierei nach holſteiniſcher Me⸗ 
thode (Butter⸗ und Käſebereitung) wird ein 
umſichtiger, cautionsfähiger, anerkannt braver 
Mann gegen Gehalt und Proviſion gina 
Adreſſen zu richten an das Bureau d. land⸗ 
wirthſchaftl. Central⸗Agentur zu Breslau, 


W. . 58159 lägel-Ople (goldene 
Oblauerſtr. 58059 und Kägel:Ob 68452 


Kanne) Parterre. 


3% ſuche zum baldigen Antritt einen zuver⸗ 
läßigen Comtoiriſten, ſowie einen ge⸗ 
wandten, gut empfohlenen Detailiſten. 
Erich Schneider in Liegnitz. 
210 Athen eee Een 


—— 


Breslauer Börse vom 15. October 1872. 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Fus mein Tuch⸗ und Manufacturwagren⸗ 
Geſchaft ſuche ich einen Lehrling jüdiſcher 
ae der polniſchen Sprache mächtig. 


B. Luft in Peiskretſcham. 


Ein Buchdrucker⸗Gehilfe 


(Schweizer⸗Degen), im Accidenzdruck bewan⸗ 
dert, findet bei 4 Thlr. Gehalt in einer klei⸗ 
nen Propinzialſtadt Stellung. Franco⸗Offerten 
unter Chiffre B. 2752 werden zur Weiter⸗ 
beförderung von der Annoncen Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31, entgegengenommen. [5486] 


Muſiker. 
1 Flötiſt und mehrere Violiniſten, am 
liebſten dreijährige Freiwillige, werden vor⸗ 
theilhaft eingeſtellt im Muſikchor des 5Often 
Regiments. 4047 
Nawicz. 


Walther, Kapellmeiſter. 


Zwei Uhrmachergehilfen 
(aute Bee ee 1 Brian — 
auernde Stellu i H. 5 
Uhrmacher in Nybnik. x 8 11807 ; 


Ein tüchtiger erfahrener 
Braumeiſter, 


unverheirathet, militärfrei, 16 Jahr beim 
Tach, mit ſehr guten Atteſten und noch in 
Stellung, wünſcht ein anderes Engagement 
zur Leitung einer Brauerei. Gef. Offerten 
befördert das Stangen'ſche Annoncen⸗Bu⸗ 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28. [5491] 


Ein Lehrling 


kann ſofort bei e freier Station in 
meinem Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
placirt werden. Ludwig Beſas, Ohlauerſtr. 2. 


Für ein FJabrikgeſchäft in der Provinz 
I wird ein Lehrling geſucht, der die Qua⸗ 
lification zum einjährigen Dienſt beſitzen muß. 
Offerten befördert die Expedition d. Bresl. 
Zeitung sub 94. [1611] 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillat ons Geſchaft. 404 

F. Scharfenberg, Antonienſtr. 20. 


Ein undi gebildeter junger Mann, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
als Lehrling eintreten bei [5483 
Max Cohn & Weigert, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Zwingerplatz 1. 


Vermiethungen u. ielbsgefuchr. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


He ite Wohnungen weiſt nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. [3504] 


Ein Wohnung in der Nähe der Nikolai⸗ 
ſtraße, beſtehend in 3 Piecen, it wegen 
wage en pr. 1. November d. J. 
e A 
Näheres Schmiedebrücke 52 im 
Garveroben Gef daft Bozen 
Noclar, Büttner⸗, Herren⸗ oder Reuſche⸗ 
Straße wird ein Zimmer zum Comptoir 
ge et zu miethen geſucht. 
Offerten poste restante 8. 8. 100, 


Vom 1. November e. ab iſt 
Graͤbſchenerſtraße 23, 1. Etage rechts, ein 


fein möblirtes Zimmer 


um Preiſe von 6 Thlr. Vera 
985 hlr * 


1 ĩ772—⸗:; r 2 2 TEE ARE 
33. König's Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung 225 8 


ergebenſt. 


—— 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der polizeilichen Commission, 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle 


ordinäre, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pl. 


RAR: 11—|—[10|15!— 110 | — | — 
NN 10| 7 s|'s * 6 
Sr 1958 5 
SR 1.8110 17.115 15 
Er. 91 5 — 820-1 7226 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 7% —7% Thlr. pro Schock & 1200 Pfd. 


Kündigungs-Preise 


für den 16. October. 


Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 42%, 
Raps 111, Rüböl 24, Spiritus 19% . 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter & 100% Tralles loco 19% B., 19 G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. B. 


dito 17 12 8. 


” 


* 


